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Der allgemeine Beifall, mit dem meine .Ornamentik 
de« Mittelalter*“ im In- und Atulande, ja auch jcnaeit* 
dmtachrr Marken uufgenommen worden M, hat ntich er- 
routbigt , dieser Werk bis rum dritten Bande fortan/Uhren, 
mit dem er jedoch keineaweges abgeschlossen sejro soll. 

Sehr erbebend musste et mir, dem deutschen Künst- 
ler reyn , au sehen, dass deutscher Banstyl, den ich Ton 
Jagend auf mit glühender Liebe hegte und pflegte, diesen 
starken Anklang gefunden, dass es dem Künstler, wie 
dem Kunstfreund aller deutschen Volks -Stämme Emsl 
wird . sich mit Liebe, mit Wort und That, der deutschen, 
so wie der bjrtanliniscben Baukunst suauwenden, und 
jene grosse Zeit lurflckruführen , in der deutsche Bau- 
kunst In Europas herrlichsten Tempeln und profanen Bau- 
ten ihre Verherrlichung fand, bis durch die unseligen Folgen 
der Religionskriege, durch die geschmacklosen Moden, durch 
die Perrfickcn unter Frankreichs KSnlgen, durch die Zöple 
unter deutschen Fürsten der Geschmack gänzlich rerdor- 
ben, und altdeutscher Styl aus allen Bauten dieser Zeit 
verdrängt wurde. 

Aber diese Usurpation währte nicht lange, mächtig 
regte der nur niedergehaltene Genius deutscher Kunst die ge- 
waltigen Schsringen wieder, und auf der Bahn, die der Fort- 
schritt, Geschmack und das beleidigte Nalional-Gefiihl sich 
siegreich brachen, flog er siegreich roran, seinen Getreuen 



die rechte Bahn bezeichnend , toi 
abweicben sollten, Terscbencht 1 
und seine Unbilden ron einer uner 
Schaft möglichst gut gemacht, de- 
Vorfahren heiliges Erbe Tor weites 
und zu erhallen. Der Deutsche 
Baukunst bisher nur unwürdige D 
Moden und monströser Aftcrgebur 
wesen; denn es ist erwiesen, keine 
nen Baustyl so rein and onTermlscl 
anderer ist ss rein durchdacht, so 
so gefällig , so poetisch Ihr Auge 

Zwar, so wenig der Maler de 
Cur entsagen kann und darf, ohne 
Stangen dem Unwahren zu zerfalle 
der liauk unstier die Nachahmung i 
Vorfahren aufgeben, aber auch hi 
angestammte Würde und Freiheit I 
Nachahmung in gemeines scUtIscI 
gen, auch tos dem grössten Verb 
selbst»? badende Genius noch Kaun 
len, waa es begeistert rou dem 
gedacht und hervor gerufen. 

Denn selbst der begabteste 
Stift uz 



regsten Phantasie ermatten, würde er nicht von Zeit* 
au Zeit, durch den Anblick der Werke begeistert, die von 
Meistern der Kunst hingestellt sind, als nachahmenswerte 
Vorbilder für alle kommenden Geschlechter der Künstler, 
die hier lernen und finden sollen, was Jahrhunderte auf- 
gebaut, und treu fortgebildet einer empfänglichen dankba- 
ren Nachwelt, nicht nur als Richtschnur des ächten Ge- 
schmacks, sondern auch sur weiteren Fortbildung hinter- 
lassen haben. Denn ein ewiges Naturgesetz gestattet auch 
in der Kunst kein Stehenbl®*ben , und das stets Fort gebil- 
dete geht von Hand su Hand durch ganze Geschlechter. 

Gas Gebiet der altdeutschen Baukunst und Ornamen- 
tik ist gross, und fast unübersehbar. Herz und Auge wird 
hier angenehm berührt, durch Harmonie und Tiefe der 
Gedanken die Phantasie begeistert, die hier überall, den 
unerlässlichen Trägern dieser Kunst, der Schönheit, 
der Würde begegnet, und wie die Baukunst die älteste 
aller Künste ist, die von den einfachsten Anhingcn aus- 
gieng, wie der rohe Baumstamm dem ersten Menschenge- 
schlecht als Säule diente, sein Laub die erste Idee einer 
Verzierung weckte, und wie endlich an dem Formen Wech- 



sel dieser Kunst, an ihrem periodischen Culturgang, am 
ersten der Geist der Völker und ihre Uebcrgangspcrioden 
zu erkennen sind, so lat auch eine figürliche und schrift- 
liche Behandlung dieses wichtigen Gegenstandes die wür- 
digste Aufgabe für den Künstler, und sie ist es, die auch 
mich bestimmt meine „Ornamentik des Mittelalters,“ an der 
ich vierzig Jahre lang gesammelt und gearbeitet, so lange 
fortzusetzen, als mir die Vorsehung Leben, Kraft, und 
Gesundheit verleihen wird. In diesem Werk soll der Künst- 
ler eine unversiegbare Quelle für seine Studien finden, cs 
wird ihn vor Missgriffen bewahren, seinen Geschmack läu- 
tern und reiu erhalten von den Thorheiten einer über- 
spannten krankhaften Kunstperiode, wann und wo diese 
auch auftauchen möge. 

Ich aber betrachte mein Werk als ein gut gemein- 
tes Legat, das ich der Kunst hinterhissen will, der Ich all 
mein Lcbeidang mit Lust und Liebe ergeben war und es 
bleiben werde, bla mich einst der grösste Baumeister von 
meinem Wirken und Schaffen abruft. Möge mein redliches 
Bestreben für alle Zeiten seegensvolle Früchte tragen. 

C. Ifcideloff 
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lilvrafNon XIII. 



Dreizehntes Heft. 



Explicatioa des Planche«. 

I.n plu« uclnnr Periode da style 
|MU«U. 

PI. 1. 

Figur« a. Trh-rantrijuiMe (tlifond pcint, dccearert pnr 
l'Mlrar, «ur In ri dmat Keidu-Verte de Nuremberg, du« U 
•alle de« Empereur«. — Ce chdteau-fort ctait le pied-4-terrede* 
anrira« Kmperettri i *on »ora modern« r«t U Körnig« - Bourg, 
toajours per nnslogi« 4 «n deatiantion respeciite. 

Je a’ai gmrde d’ omettre ce rare et tirai plafoad peint, el 
j'm fai« mrnlion id , am tonte« le« particularitl« et ton« le« 
drtaila , puise« dana Ir« «ource« In plu« nntheatique«. 11 Mt 4 
U noloriölc de« archcologues que P empereur I.WU, te B*»»roU, 
doubl« 1« töte de Patgle Imperiale, qne im predteenwr« per- 
laient atec unc «imple Ute, en outre plusicurs deatre eut bla 
aoaaaicnl arec Variation«, 4 (rar propre gre Dana aoirr plafoad, 
par eirmpl«, e’c«t nne aigle er aur aable, ealoarce d arabesque« 
»erte* , berdare rouge, arte enjolitriaeaU argen!; mir le« de- 
tail« 6. r. et d. Le« figurr« I. b. doauent le d4tail de re« ea- 
joUvementa, «oil rosette« La flgare c. monlrc le« arabesque« 
4 Irur pa««age anr le« Ulte* Par la figure d. le« arabeaqne« 
da rebord «ont exAcutees en grand, »eit clair, «ur fuad aonbre, 
l»«c de« nhaournnla ponreau. Ce plafend e«t rompoa* de 
plaachr* de 14 poarr« de largear. doat le« joiatnre«, «ont loa 
gAes de lattca , large« de frei« poure« ; II nt ea dAtreinpc au 
lait •). L’aigle acrusant «on Arussoa ccartek aas arme« de 
Boheme et de Luxembourg, ob doit a««igner la eoafectiaa de la 
peintur« au temp« de Cbarlea IV. coureaaA ea 1J49. 



Eoairoa cent qoartnU 



i pla« tard, aotre plafond, 4 l'oc- 



*) Dui I« atjti l(» li j-ivtll, «*4l 4a« plifrab ra bet«, aeil An 
piAee« ?««!#«• , el 44m Cl«rl*aa|M le« ctaakrn fkakialiai, Jee- 
qs'ssi prtaciArm «/«n , «««ieal Ae icU pUTsaA«. 
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Erklärung der Platten. 

Fr&kmHe «dt dra aUldrularbrn (iMklMhn) 
Styl». 

PI. 1. 
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Fig. a. Merkwürdige« »#m Verfaa*er ratdrikte« Plafoad- 
Gemälde in dem k«i«ermimmer der ehemaligen Reirhavrale, non 
Königabarg in fturnberg. Diner Plafond bat «o «ehr hi.lori 
•ehe Bedeutung, dam ich mich auf gefordert fühlte, diese« aeltrae 
alte Gemälde in mcia Werk auftnnehmen , «ad dasselbe nach 
dea xnverl aasigsten Kurilen ia he«chreiben. 

Jedem Historiker ist es bekannt . da«« Kaiser Ludwig der 
Bayer r« war, der dem kaiserlieben Keicha Adler die dappetlen 
Kopfe «eranlasste, während die alten deuuebro Kai«er denacl- 
ben immer einköpfig führten, überdies waren ihre Farbe and die 
Farbe de« Fetdn oft verschieden, *o iat in dem fraglichen Pla- 
fond rin gelber Adler im «cbw arten Felde mit Arabesken Malerei 
umgeben , welch« grün, di« Einfassung aber roth mit weisseu 
Vertiefungen decorirl wie bei Fig 4. t und d an den Detail« 
tu sehen iat. Figur 4. 4. sind weiaae Koaettchen im rothea 
Band in abwechselnd er Stellung, welche die nächste Einfassung 
am dea Adler aaaraarhen. Bei Figur c. «lehrt man daa bemalte 
an der Laue, welche die Fugen de» Bretter deckt, deutlicher 
ansgedrückt und eben *o |«t hei Fig 4. die auf die Breiter 
gemalte Arabeske bestimmter angegeben ; diese iat grün auf 
duaklerrm gruarn Grund mit hochrothcn Er hob nagen. Dem »i«e- 
get heilten Brwslsr Hilde de« Adler« infolge, weicher daa böhmi- 
sche und tu irmbmr gische Wappen enthält, iat da« Gaue aau der 
Zeit Karl IV. 

Die ungewöhnlich« Farben Blasen . war dem ritterliche« 
Kaiser Matimilian I. aofgefallea, diesen Imaland selbst (einer 
sehr schätzbaren Erklärung Sebald Schreiers «ora Jahre 1500 
entnommen > ertähll llofrsth Sicbenkee« ia aeiae« Nürnberger 
Materialien'* aaf felgend« Weise. 

..Darr römische König and nachher Kaiser Maxtmilan 
fand bei seinem Aafenthalt aaf der Burg über seiner Brtutrlle J 
1 
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rnsion da «rjour de l'emperear Maximilien i Narcaberg, donna 
lieu b One cnrieusc enquete. Nona allons en read re campte 4 
bob lecteurs. Mai«, cddona li parole aa conaeiller intime Sie- 
bcnkecs, dan« aea „Mattriui pour servir 4 l'hi«toirc de Si- 
remberg.“ 

„,,Le roi romain (de la nation Allemande), ploa Urd em- ' 
per cur Maiimilien 1 avisa, lora de aon «rjour an vieux chäteou, j 
notre aigle jaune, aur le plafond au dessua de aon UL Aaset 
Ttrir en hcraidique, cettc ctriogeUi du blasoaaexnenl le frappa. 
Corieox de troaver la soluüou de renigrae, il ordonne aux 1 
„Bourgraeatres et Echevina“ de vouloir enquerir. Or, vivait dana 
ce teropa-la le marguillicr Sehreier, de l'dgliae de St. Sobald, 
antiquairr fineui. Par lal la chosc fat bien vite cxpliqude. 
Ce eavant expoae: 1« qnr pur auite de la perte de la Ter re 
Seinte et du St- Srptilrre , retombea entre teo maina dea Md- , 
creanta, ea 1291, reropereur (il ae noua dit paa le nom de l’em- 
pcrcur) avoit ordonne qu'en signe du deoil national, lea arme« 
imperiale« portcrairnt aigle aable aur champ or, auaai long- ' 
tempa que le St. Sepulcre ne aerait paa reoonquis par lea Chrd- ' 
tieaaj 2° quä la verite, ie nom de IVmpcreur, aulcur de ccilc 
ordonnance, n etait paa connu; 3“ q (Tanten eure ment 4 la perte , 
et eacore un certain lupa de- tempa apres, lea arxnea Imperiale« 
blaaonoaient 4 la guiac dea cmaux du plafond; 4* que, Tempo- 
rcur Uudolphe ctaat dccede en 1291 , il Hait 4 prdaumer qae 
1'ordonnancc etait de fait de l empereur Adolphe; 5s maia qu'on 1 
aavait pour a4r que Tempere ur Sigiamond portait deja T aigle , 
aable 4 double täte, aur champ or.““ 

Kien ne fail croire que Maximilien alt pria cn mauvaiae j 
part lea renacigncmenta de Schreier et le plafond ae maintint , 
eacore. Maia aprd« «a mort, Meaaieura du Conaeil, uaugurant 
paa favorablement do Ihuracar naturelle de Charlea V, aaccea 
aeur 4 Teupire, jugürent ploa prudent de faire diaparaitre avec 
l’aigle «ana deoil . . , le aouvenir implicite da deuii meine 

Meaaieura du Conaeil firent donc confectionner par Dürer 
de aouvdles armea Irapöriales et la adrie dea dcoa de toua lea 
Eatpereura, tela qu’ila ec aont auccdde. 11 lea exöeuta aur teile 
en ddlrerape 4 la colle; lea droa aont de troia pieda de Large 
aur autant de loug. Ko mäne tarnp« l’aigle 4 l'email inconve- 
aant »lut ae retlrer. G'achöe aoua an double plafond, ignerde de 
tont le moude eile vil passe r troia aicclcs et leora boulcverse- 
aenta. 

Mai« l'heure de aa ddlirrance aonna en 1HÄ4. Em oette an- 
ode, occupc a la reatauralion 4 fond du vieax chAtcau, pour le 
rendre habitable et digne du «djour de lenra mojestes leüoi et 
la Heine de Baviere , cn faiaant ealever le plafond peint d* Al- 
bert Dürer, je ddcouvria l’aigle de la planche L Outre cctte 
prdeieuae trouvaille, j'ai dccouvert pluaieura fragmenta de vieilles 
freaquea , menagdea 9 a et 14 daaa lea mura. Lea aombreux 
bouleveraeaaeota , que ce chiieau a dü aubir dana la aalte do« [| 

(TD ifi~ 



diesen gelben Adler, aU Wappenkenner erstaunte er nicht ve- 
nig, gerade hier einem solchen hieraldiachenVeraloia xu begeg- 
nen, aber niemand konnte ihm eine genügende Auskunft geben. 
Er gab dem Bürgermeister und Roth Befehl weitere Erkundi- 
gung über diesen Gegenstand einxuxieben, und Sebald Schreier, 
kirchenpflegcr tob St. Sebald, ein sehr bedeutender und der 
alten Geochichte durchaus kundiger Mann, dem Nürnberg schon 
so manches Gute und Schöne verdankte, gab, anf aa ihn er- 
gangene Aufforderung, den Bescheid : dass der rim lache Kaiser, 
nachdem im Jahre 1291 das heilige Lund mit dem Grab Christi 
in die Hände der Ungläubigen gekommen wäre, als Zeichen 
öffentlicher Trauer und bis xur Wiedereroberung desselben, be- 
schlossen und befohlen habe, einen schwarzen Adler im gelben 
Felde zu fuhren; vor dem Verlust dea heiligen Landes wären 
die Farben umgekehrt gewesen, nämlich ein gelber oder gol- 
dener Adler im schwarzen Felde; aber der Name dea Kai- 
sers, der diese Verordnung erlas«cn hatte, sei nicht benannt 
Kaiser Rudolph aei 1291 gestorben, also müsste Kaiser Adolph 
die Verordaang gegeben haben. Gewiss wäre ea, dass Kaiser 
Sigismund I. den zweiköpfigen schwarzen Adler im goldene» 
Felde geführt habe .* 4 

Mit dieser Auskunft war ximilian wahrscheinlich znfrie. 
den, und ao blieb alles bis nach dem Tod dieses Kaisers, wo 
ea der Rath der sich vom Kaiser Karl V. nicht viel Gutes ver- 
sprechen konnte, ohne Zweifel für klüger hielt, den gelben Ad- 
ler xuxudeckcn, um nicht neue Anfragen, vielleicht sogar Ver- 
weise hören xu müssen. Von dieaer Zeit an wurde also die alte 
Darstellung unsichtbar. 

Der Rath lies« nun durch Albreeht Dürer neue Wsppe«- 
achüde, und die geaammten Wappen der kaiserlichen Monarchie 
abbilden, sie sind mit Leimfarben anf drei Fass im Q hal- 
tenden mit Tuch bespannten Rahmen gemalt, während der alte 
Adler auf Holz mit Milch färbe gemalt ist; Ich habe diese D dree- 
sche Malereien xiemlich gut erhalten gefunden, und in einem 
daxu passenden Nebenximmer wieder aufatcllen lassen. 

Während der Zeit (im Jahre 1834), wo ich die alte Kaiser- 
burg total beratellte, um sie für dio beiden Majestäten bewohn- 
bar zu machen, entdeckte ich, wie oben gesagt, diesen Plafond, 
indem ich die von Albreeht Dürer gemalte Decke abnebmen 
lies«, auch fand itb viele Spuren alter Wandgemälde vor, und 
zwar oft von ganz eigenem Stjrl. Bei dieser Gelegenhdt fand ich 
auch wie oft dieses Kaisertchloaa umgc wühlt worden war; übri- 
gens bleibt ea immer ein merkwürigea Denkmal de« grauen Alter- 
thuma, wo chronologisch das Zeitalter jedes Kaisers hervortritt, 
der ca je xu ■einem längeren oder kürzeren Aufenthalte wählte. 

Vorliegeader Plafond lat eine Brettervcrachallung , jed» 
Brett 18-14 Zoll breit, welche auf den Balkenlagen ang» 
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ai«daa , an naai pr4a«>Mr *•■**■■■■* * **“ ■ ' 11 "** 

rt» arqo», 4aaa ertlr cnaalraiSna na oariaol noaaaatml 4r 
l aatiqui«) la plaa racoWr, aae chaaoalrgic parUatr 4r la Irn- 
>a> arflr 4« noa Emprmaro. 



PI. *. 

Rrnan)nablr prialaat ä frraqnr , troaa4r aar on lauf 4a 
prr.lrtarr 4* 8t Imarrat Ella a 4M 44aoaTort* 4aa< l'nnairo 
rafrcloira 4Tii*ar. Cotlr paintnra »nl aiOaota« par or4« 4a fa 
maa> pWbnaua rt r4*tait 4 St Lanrant. Conrad Kuhabrl« aar 
ClaritatloB 4a aoa ani. l'4i4qor Er44orlc 4'Aafa4ra. röaidaot 4 
Baniborg- Lna anaolfloa 4e c« 4rrairr T aaat arraa^raa. aiaai 
,„e cellaa 4* aoa pr444croa««ra , Lamport 4r Braaa . rt tomta 
Albort 4a Wrrthrim. II aarmlt 4<fSaiIr 4'arr4tar aattrmaat la 
araa rtMgorfqar 4« artta han*r- Ort aa cbarnp 4« batailla: 
4ca homarra lutUat eaalre 4oa Mrna laataattqnoa rt qwolqna paa 
45aba!iqoaa. Loa 4oai rhampiaaa 4a 4rraat aaat adparda 4a la 
ai4l4a gdarrala par aaa graa4a galdria 4'arabaaqaaa Soaa 
rrojona qae c'oat aaa alltirlno 4 la gorrrr lariroaa 4ra Haaaitoa 
La farlaao aoarlt loag-tompa 4 rra 4rrmara. oo qni ralat 4 
Zlaba la räaomiada 4e oaraalarat an 4c 41abla Loa Haagraia 
aartont an paraiaaalrat prrana4ra La 44naan, 4iaai.nl iU lai 
iarplralt forr» raara at flaraaaa, rt II rtalt laapoaaibla 4« gagaar 
prlaa aar lol La batailta la plna tncortrioro 4a la gnorra ban- 
al tiqaa ftat oalla prfa 4’Auaaig, ra UM, a4 loa Allrmanda ra- 
anjircnt aaa 44falta larribla; loa HaaaHna «aapfrta, 4aaa«t 
aar rar nana qnnrtiar, pr4o 4n riltaga 4n Hrboai« .... aana 
la bannt*« allrroan4c ringt qoatrr nnntra rt aoigarara kaaaa- 
rata, 4a a taalacaa loa plna lllaalroa, 4 gaarm. raalaat *a «a4rr 
4 diarrrlina , planiert Murr 4pA*a an larar crinient mrrrt . . . 
cVtait 4 flrrhlr an raillaa . . . main loa boarronn* arbarOrrtl 
Irar ftrnrr Urhr . . rt 4na tnlllirra 4 Allrtaaa4a larrat anaa- 

C’oat 4a 4arnlcr iatrrrt 4e ralr aar crltr ririlla Iraaqaa 

la aoatatne 4ra llnaailaa: la rarl#t4 4a Irara amu« rat rrmar 
qaablo. Oa 4ialioguo la gnan4a bratrbo hnaailiqae, baarlirr. 
trrmiaaal ra poinlr, garni 4 aa long Irr paiata, poar 41« plaaM 
ra Irr«; 4rrri!« loa ba«lrrar4a lla «aotfairat ra naago loa 
prnjrrlllra , rt au rinnt Ir (atrial (oatip) rt na ontro jarrlat (aa 
r4py oa aaep) , alaal qaa rarbalrtr (Knarl 



aagrlt afa>4; wo 4ia Slmapfa I 
* roUigoa Latloa brdrobt *). 



mit t 






|>n{i on rrmnnjne cett« frtifi# I« maiilot H 

l’»p«c earartdrislique des Ha*«»tes . Ir Hem». gumi dsigui» 
Ion* de fer. In tuoitpir bohümtrnne. rmn««rlr de In «ai#(plneb- 
U. n^in) ; I« roiffar*« el les rh — « — rm euat de* flau *«** 
nelle*. Otie fretqne fat pf»i»fiftnni | «l 4 In riwrte 

de In flwrr de* Hamites, fl oprA* »e -rey-eg* de kühnhof« 
4 Tg er, ou II tcrompagaa l'etnpefeur Sigiswond II In 

^ IH*«* ' ~ 



PL 2. 

Merkwürdige« Wandgemälde nof Kalk, ge fanden •» de« 
vom Ver ferner wieder bergest eilten l’farrhofe 8t Loreui im 
ehemaligen Winter- Refektorium. Die*ra Gemälde wnrde auf 
Anordnung de* berühmten Plebann* und Rector tn SL Ixirens 
Conrad Kübnhofer, wahr»rheialirh . auf \ eraolauun^ •riw* 
Prrundra de* Biirhob Friedrich von Aufsee* von Bamberi;. ber- 
g;e*tetlt . dr«*en Wappen neb*t zweien »einer Vorgänger I.ampert 
von Brunn , und Graf Albert von Wertheim dabei angebracht 
aind. Der Inhalt oder die Bedeutung die*e« Bilde* Ut fa»t 
ralhcelbaft; eia« Schlacht iwuchea Mrnachea und phaalatli- 
•rhrn hie und da Tenfela ähnlichen We*en, *oll vrahrscheialich 
eine Anapielnog auf den damal* tobrndeu verderblichen krieg 
der Hamiten «eia« die hier al« Würgengel oder Teufel dar 
gestellt *ind. Die fechtenden Kigtiren de« kordergrand* «iod 
durch eine Gnlleric von Arabe*krn von der llanpmrhlacht ge- 
•ändert Da* Rriegaglork war den Hamiten lange hold, daher 
hielten viele, besonder« die I ngarn den Zizka für keinen Men- 
schen , sondern für den leibhaften Teufel , dieser gäbe ihm die 
klagen Einfälle ein, denn e* «ei aamügllrh detn*elbeo bettukom- 
men. Die grimlichate Schlacht der Hamiten, war die bei Anmig 
im J- HÄ, in der die Deutschen eine schreckliche Niederlage 
erlitten, da die wilden Ho seiten kein Leben schonten*, tieraad- 
swaniig Grafen nnd Ranaerberrea von den edeUlen Geschlech- 
tern lagen bei dem Dorfe llrbewic unter der deutschen Fahne 
anf dm knien, sich anf Gnade und l’agnade ergebend, and 
ihre Schwerter vor sich Sa die Erde steckend ; aber die Vanda- 
len schonten sie nicht, vielmehr wardra sie aaf der Stelle aie- 
derge hauen, und viele lausend Dentsche fanden da ihr Grab. 

E* Ut änsserst interessant auf diesem alten Gemälde da* 
getreue Costiim der 1 fossilen an sehen, selbst ihre gar man- 
nigfaltigen Waffen werdrn anf diesem Bilde bemerkt, nament- 
lich die grosse Hussilisrhe B ratsche , ein ingespitstrr Schild, 
welcher unten mit einem langen spitzigen Eiern beschlagen, um 
Iba damit in die Erde rmstn««en «n knitucu hinter diesem Srftrats 
wnrde die Spie«« - oder Wurfwaffe gebraucht, besonder* der 
Wnrfvpeer (o«tip) and eia Wurfapiem (o«cfpv oder oerp) sowie 
auch die Armbrust (Kuse) nnd die I*arti«ane (Sndlirel Weiter 
bemerkt mis anf diesem Bilde den Palcut I Streit oder f‘««ist- 
bnmnier't sogar die den Husslten eigenthumtiche Waffe den Flo- 
S*«v weither rum krieg*«» eck mit vielen eisernen Stacheln 
bfwrhlage» war ; hervergrhobeo ist das bobmisrlie llrmd (tunica) 



•) la Miltslsllrr pk es mlwedsr kelserss Plsf«»d, oder GewSt*# | 
»Am ««• Carl Irs Grsssm m wäre« alle Wsksiisart. *►(»' dis 
famlkbe» PalNMr »'« hst.erses PeHte« *rr »rt eefsw*am. 
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enter i U d^volion de een atni Aufstes. Le teiat local du nur 
eat vert de mer, lei contouni noira, lea lumitre« ea blase, lea 
viaagr« incarnata , hotte«, coiffurea et arabesques rouge« ; maia 
lea troie graade« armotriea oat dea toaa rifa et criards; ellea 
snrritrnt un eianen dctaijle. 

Lea premidrea aont cellea du prinee-CTdque Lambert de 
Brunn h Bamberg, iaau d’une famille nobilicre de l’Alaace. Lam- 
bert etait d'abord rellgieux au coavcnt de Neuenweiler , puia 
pricur ä Gengcnbarh. enauitc evfqur, aucccaaiTcment a Brisen, 
Spire et Strasbourg, finalement d Bamberg. II mourot en 
1376. C'eat une dtrangete, que dana lea armea. tellca que la 
freaqae lea repreaente, on trouve dana le rhamp iofericur 4 
gauche, k l'cndroit du Hon de Bamberg, Tarnte du duchd de Fran- 
conle; c’eat que probablement Lambert aura voulu s'appareuler 
cellc de aon neveu, Jean de Brunn, princo-dv#qoe de Würzbourg; 
rrgnant de 1411 — 1440. Lea armoirica du centre aont cellea 
du prince-evdque, comte Albert de Werthheim, aeigneur de Brei- 
berg; on y voll annexfes lea armea de la maiaon Zollern et 
Brandebourg; aana doute que c*eat ä la ddrotion de aa grand- 
mere, la bourgrave de Nuremberg comteaae de Zollern. Albert 
avttit pour mere la dueheaae Jndith de Tode. II rfgaa de 1389 
k 1421. Realent lea annomes du prinre-evdqucFrcderic d’Auf- 
•ecs, qnl rdgna de 1421 k 1481. La guerre de deatruction dea 
Huaaitea l'indiapoaa tellcment qu’il reaigna, ac reürant en Ca- 
rin thie, oü II mourut en 1440 



Styl« allemnnd (gothlqae). 

PI. 3. 



und darüber der Krieger -Mantel (plachta, aagum), sehr originell 
aind noch die Kopfbedeckungea , Foaabekleidnngea , und vor- 
achledene andere Gegenstände. Im Jahre 1434 begleitete Kühn- 
hofer den kalter Sigismund nach Eger, und da der Haaaiten 
Macht damaia gebrochen war, ao lieaa er dieae Gemälde iom 
Andenken aeinea Freundet Aufaeea auaführrn. 

Daa ganze Gemälde bat eine grüne Lokalfarbe, mit ach war- 
ten Conturen und weiaaeu Lichtern, die Geaidhter aind fleiach- 
farb, auch iat eine rothe Farbe an Stiefel, Mützen und an dea 
Arabeakeu bemerkbar, aber die drei Wappen aind brillant colo- 
rirt, und verdienen eine nähere Bearhreibusg. — Daa cratc tat 
daa Wappen dea Füratbiachofa Lambert von Brunn (oder Borne, 
Barne, Büren, Buren) von Bamberg, aua einer adeligen Familie 
In Elaaaa. Lambert war zuerst Mönch im Kloater Neuen weiler, 
hernach Abt zu Gengenbach, darauf Biacboff za Brixea, Speyer 
und Straaaburg, dann zuletzt tu Bamberg. Er atarb 1376. Ea 
iat auffallend, data in achtem Wappen, wo aoaat der Bamberger 
Löwe vorkommt, in der untern Abteilung liuka aich daa Wap- 
pen de« ll<rzogth tun» Franken befindet, wahrachrinlich iat daa 
aeinea Neffen Johann von Brunn, welcher Füraibiaehof von 
Wurzborg war, and von 1411—1440 regierte, mit dem aeinigea 
vereinigt worden, wie wir nachher ersehen werden. 

Daa zweite iat daa W r appen dea Füratbiachofa Grafen Albert 
von Wertheim, Herrn zn Breuberg, ebenfall« auffallend durch 
die Beimischung dea Zoller'achen und Brnndenburg'achen Wap- 
pen* , wahrscheinlich aind die Wappen «einer Gmaainutter der 
Bnrggräfin Catharina von Nürnberg, Gräfin von Zollern, zum 
Andenken dem aeinigen beigeaetzt. Alberta Mutter war die 
Herzogin Judith von Teck. Albert regierte von 1399 bis 1421. 

Daa dritte Wappen iat daa dea Füratbiachofa Friedrich von 
Aufaeea, er regierte von 1421 bia 1481, dankte wegen dea ver- 
heerenden Huasitenkriega ab, und sog andh Kärnthen, daselbst 
er auch 1440 atarb. 



Figur« a. b . c. Diverse« porte« de communication, en bois 
dar, de Tande» preabytörc de St. Laurent. Elle« occuperont le« 
dcux chambre« falliere« des alles du preebyt&re reataure. Leun 
forme« aont originelle«, le« dimenaiona demeaur^ment petite«. 
Figure a n’a que deux pieda d'ouverturo. Figure b. qui eat de 
tröa belle« proportiona, occupait l’ancien refectoire d'ete. La 
jolie porte c. fut confectionnee aur la rfcommandation du qua- 
tricrue chanoine, Antoine Kreaa, en 1504. Ce mill<f«ime ae 
trouve anr le revera; k droite eile eat snrmontde dea arme« de 
la famille Kreaa, Tepde argen t anr chaxnp guculea 4 ganthe lea 
armea de la famille Loeffelholz, Tagneau argen! sor champ de 
guculea, co qui noua fall prdaumer que Kreaa, fondateur de cellc 
porte, cst du edtd de aa möre, allid 4 la famille Loeffelholz. 

Figur« cf, profil de a. Figur« e. profil de b. Figure /. 
profil des aiguille« laterales «t dea bdtona unw de c. 



IOC 



Deutaeher (gothlMhcr) Styl. 

PL 3. 

V 

Fig. a, b c. Vrrerhirdrne tlt« Zimmerthüren toh hartem 
Holl rem eiten Pferrhof »on St Loren, welche aua in dem 
wiederhergeetellten Gebäude , ood swur im den beiden Giebel- 
Zimmern der Seitenflügel wieder oofgeelellt werden collen; die 
Form iet originell ober ooffullcnd klein; die Thüre Fig. a iat 
nicht völlig I Fuee in der OefTnnng breit Grdmer iet Fig. 
diene war im Semmerrefecturium angebracht Die niedliche 
Thüre Fig. c. bat der vierte Probet Antonia« Kreee machen 
Innern. Anf der Rückeeile iet die Jehreeiahl 1S04 nngehrmcht 
Oben i,t da« Kren*»«*« Wappen mit dem «ilbernen Schwert im . 
rolbett Feld ; linke i* 1 4 ** Liffelbolm eche Wappen mit dem wein- I 
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Di**»« frt^lre« profileea du innrr« 1415 — 1425. 

Figur« o. sc trouve den« linU-ressant couvrnl dr Heben 
hauarn ca W ur Ir tu b erg ; figure b. du« la cour du touvral d« 
Reichenau k l im. 

Figur« c. wl de l'uncien preabjtdr« dr SL Laurent k 
Nurroibrrgi tl en eiiitoil truia nrioplairei, toua du (eoipa du 
eelübre hum tue d rlat et plebanus de St. Laureat I’ierre Knorr 
Da 1458. 

Sur le drair qui m a dt* exprime par aa majratr Je mi 
Louis de Datiere, adle ronaervateur de tuutra Ir« p'.deea hiato 
riqura , j’ai rrpiacr ce« decoralion« de fradtres daa« le meine 
«tage «uperieur du presbyltre rrcoaatruit k aruf, ou eile« «e 
Iroutairut aorienacmral ; rite« «ent d un gnät exqnis Figure d. 
r*t tiree d uns aatique uiaiaoo d habitation bourgeoi«r j Noerd 
liageo. 



Suite de drroratioa« de feudtrea, de« aance« 1415 k 1125 
Fig. a. Dana la eour de la grand «alle, dau« l'aile aa 
cieuae de l'hdtel de- eil« de Nuremkerg. Dan« rette tour oo 
ddcoavre de« partir« trr« prrrieusea du style gothiqur 

Fig. b. Lin (rau et partie aupericure dune frnctre falliere 
de l'tgliee du ceaveat dr« Dominicaia« k Naremberg; ce« dä- 
reratioo« fureat deseince« par non «nein, le profruenr Alois 
Keim. Peur «oustrairc rette romposiüoa e laubli , je l ei faut 
driger eu frootispice latrral du presbytere de St. Laurent 
Legliae den Dominicaia« eet maintrnsnt drraolie 

Fig. e. Linlrau avec dreoratious de rhäpiial d Eselin ge«, 
qo» eet k prdsent ddtmit. 

Fig. d. Du mdme « diflee; rette dreoratioa fat deasiadc par 
l'aateur en 1809. Je communiquerai plu« tard d'aulre« croisde« 
et drroratioa • de porte , (irre de la Saxe , eu j ei pa fonorr 
u« excellente collection. 



Porte (luoina composde) du boudoir imperial. den« la rnai 
•oo Scheurl, rae du chäteau fort k Nurrmberg. Fair livrui 

•eu 12. 



L« porte dee Marie« 4 St Laureat Celle superb« portr 
qul ee trouve «ou« le porrhe du mdme aom que le porte eet la 
••ule qui n'ait pria eucua dommage per lee atlriatee du temp« 
A eu rondure «ur le style et IVxdcution , qul, dtaat aaalogue 
anx boieeriee «euJpIre* de raedeo prrsbjtere, (baUeriea que 
Kübahofer fit eadruter) na doit plarrr lorigiae de cette porte 
de 1430 ä 1450. J’eu ai reeluure le purrbe rn 1824, et je l'ai 



•ra Lamm im rotbea Felde, « ehrte hrialkh dee Wappen «eiarr 
Matter Fig. 4. Profil der Einfassung der Thura rbra «o 
da« Profil Fig. t. far Fig. b. und Fig. /. da« der übereck ite 
headro Fiale mit dem Rundatab für Fig. c. 



I ererb iedeoe Froster - \ rnrirraagm aa« den Jahren 1415 
bi« 1425 

Fig, a. befindet «irh ia drin äassert merkwürdigen Kloster 
Bebeuhausra im Königreich Wurtemberg. Fig. b im Reichen 
euer Klu.trrhüf su tim. 

Fig. c. Am ehemaligen Lorcuier • Ptarrhof in Nürnberg) 
e« waren drei Exemplare vorhanden. «ümmtlich ans der Zeit 
de« berühmten Staatsmannes und Plebenu« bei St Lorenx Peter 
Knorr Vom Jahre 1458. 

Dieee Fender \ enueruagr« habe ich aarh dem Willen Sr. 
Majestät de« König« Ludwig-« von Beyern, der uberbaepi 
alle« Geschichtliche u erhalte« befohlen bet. in drin neuher 
gestellten Pfarrbofe im obera Storke, wo «ie «ich ehemals be- 
fanden, wieder riagesrUI; diese, «owie die übrigen sind äuurnt 
geschmackvoll. 

Fig. d. Von einem alten Bürgerhause ia Nördlingea. 



IVeahlli verschiedene Fea«terverxi erwägen an« den Jahren 
1415—1425. AI« Beitrag der nicht genug bekanteo deutschen 
Baukunst aufgenomtaen. 

Fi*. «. \m allaa Kathhas,. i. Nonkrr* in lief ,or 
Jrn eile* Kathhanaual«, n nee die krrrli.h.l.n r.rlhi.o alt 
deu Ucker IJaukua.t ulri«. 

Fig I ln Ui.k.l der lue ftkg.brockre.fi Prrdig.rklo 
«terkir.be in Närabrrg. geieirhaet «aa neioem OakeJ l'fofr* 
•er Ataia Kein; aarb direea Feaater baba ich, an dir... Ma- 
tl. ta erhalten , an Flagelgiebel dr. PUrrW.« St. Loren 
wieder angebracht 

Fig r. Vom ehemaligen nun «erst Örtern alten Spital ia 
Emling«« . 

Fig. rf. Ebendaher vom Verfasser im Jahre INO» g «reich - 
aet- ArbaUrhe Fenster, nach Thurrnveriierungm , werde icb 
in der Folge mittbeilen . and xwnr aus Sachse«, wo ich eine 
vortreffliche Sammlung x u «am mra gebracht habe 



Einfachere Thure vom Kaiserstübckea im von Scbeuri'schea 
Hause an der Hnrgstrasse sa Nürnberg sishe 12te« Heft 



Die Brentthüre bei 6t Lore»i Diese kerHirhe Thure, 
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garni d’une grille de fer. La restanration i m an na^i «i 
complet qa’on chercherait rn rain lee traees des piöees rech an - 
gdes; e’eet anrteut le acalptenr Rottermund qoi a au parfa Ste- 
mmt rendre le caraetöre convenable. Pano! lea portea deeoreee 
de Nnrembcrg c’eat la aeule qui ae aoit conaerrde, qnoiqaeex- 
posde aax intempdriee de» eauona. — Lea panneauz dea den* 
van Uni «updriears aont ornes dea portraita aculptds, de St. Lau- 
reat, tenaat le gril, et de St. Leonard tenant oae chaioe 4 aa - 
neaax carrda 

Fig. o. Profil du aocle avcc le fllet. 

Fig. b. Profil dea buit trumeaux «Togives, acnlptcs aur Ir* 
panneaux iofdrienrs de la porte, avce le aol. 

Fig. c. Detail dea halt# haaea de traraeaux , priaec dana 
la hautcur du lohnet. 

d. Profil dea ddcorations centrales dea panneaux qua- f 
drangulairca. 

Fig. c. Profil dea hait trameaax avec le ftkt. 

Fig. /. Detail dea trumeanx avec le chapiteau de l'ai- 
guille. 

Fi*- ff Ddtaü dea hait socles dea baldaqaina aux figurea J 
de aainta. 

Fig. h. Ddtaü dea faux-soclea da baldaquin. 

Fig. I. Detail du feuillage du chambranle et de la canne- 
lare dana lea vantaux infi rieora. 

Fig. k . Detail da feuillage de la caanelure dana lea van- 
taux supdrteurs. 

Fig. 1. Plan de ce feuillage travaille ä joar. 

Fig. m. Ddtuil du eouronaement dm baldaquin. 



VieiUe peinture aur an parchemia avec erritore. Ce par- 
cliemin cat le fragment d’un docunient de donation pieuae de 
Sobald Schreier, pldbeien nurembergeoia, conaailler et marguil- 
ler 4 St Sdbald. Ce lega concernc la foodation d’unr chapelle 
et d'un antel dana iVgllae de St Sebald 4 Gemünd en Saabc. 
J'ai acquia ce parchemin pcint 4 l'occaaion de ia remcoutre de 
ce prddenx aatel de la cathddrale de la St Croix 4 Grtnuud 
eo Suobe. 11 avait drji frappr mon attention en 1808, ob je 
le copiai Beauconp plua tard , 4 Nuretnberg, la Ircturc dea 
aneiena documenta liiatoriquea de eette ville mapprit qee cet 
autel avait die fondd par Schreier. Je me rrndia 4 Gctnnnd en 
1842, et aoua lea auapieca de Monsieur le comte Guillautnc de 
Wurteniberg, ami dea arta et dea antiquites, noua aviaiona aax 
mojena de mettre notre deeonverte au grand jnur. — A cette 
occaaion Monaieur de Faber-Dufour me fit prdsent du parche- 
ntin de la presente plan ehe, orne dea portraiu de Schreier et 
de aon rpouae. 



welche aich uater der Brmuthalle befindet Ut die eiasige, wel- 
che airb vollkommen gut erhalten hat; dem Geiat dea Stjla und 
der Arbeit nach, welche mit den vom Plebanua Kühahofer her- 
rährenden Bildhauer-Arbeiten dea alten Pfarrhofa übereinstimmt, 
darf man dieae Thnre bestimmt in die nimliche Zeit rechnen, 
die Vorhalte dieser Thür« habe Ich im Jahre 1824 reataarirt, 
ao wie aie mH einem eisernen Gitter veraehea. Dieae Rcstan- 
ration ist gewiaa eine gelungene an nennen , indem man bis 
auf den heutigen Tag nichta von den neuen Au fsätzen bemerkt; 
beaondera hat der Bildhauer Rotenunnd den Geiat und Charak- 
ter auf das Beate aufgefaaat und wiedergegeben. Unter den 
' eruierten Th ü reo in Nürnberg iat jetxt dieae Thäre die eiaxige, 
welche eich im Freien befindet and erhalten hat- Die Felder 
der oben» Thorflügrl sind mit den Brualbildern von St. Lorcn- 
xen und St. Lronhard geziert, eraterer einen Kost, letzterer eine 
Kette mit 4 eckigen Gliedern haltend. 

Fig. o. Profil dea Sockels mit dem Wasacrfall. 

Fig b. Profil der 8 Hauptpforten der Spitzbögen am un- 
tern Theil der Brüstung oder Füllnag der Thäre mit dem 
Grund. 

Fig. e. Detail der 8 Säalcnfüeae nächst der Thürachlos* 
schnalle. 

Fig. <f. Profil der inneren Verzierung der Q Füllungen. 

Fig. e. Profil der 8 aufsteigenden llanptpfoaten mit dem 
Rnndatah oder Säutcnschaft. 

Fig /. Detail mit dem Capiiil aus der Fiale. 

Fig. g. Details der 8 Säulenfüase am Baldachin (Taber- 
nakel) der Heiligen- Figuren. 

Fig. h. Details der Schlnsaköpfe am Baldachin. 

Fig. i. Details der Laubgewindc der Einfassung dcrThüre 
und der Hohlkehle. 

ns ». Andere Fa{un an dea beiden obero Seiten in der 
Mitte der Flügel 

Fig. L Durchbrochenes Profil derselben. 

Fig. m. Detail der Krönung über dem Baldarhin. 

Die vier Hauptflugei sind stumpf ohne Scblngleistcn xu- 
sammengeatoasen . 



Merkwürdiges Stiftuaga- Gemälde auf einer Pergament- Ur- 
kunde dea berühmten Sebald Schreier, Nürnberger Patriziers, 
Kathsherrn nnd Kirchenmeiatera *) zu St. Sebald für die hei- 
lige Kreuzkirche zu St. Gmünd, nebst einer Urkunde, die Stif- 
tung einer Kapelle und Altars für St. Sebald zu Schw. Gmünd 
in Würtembcrg betreffend. 

Kein verdienstvollerer Mann für knnat and Wissenschaft 
bat je i 0 Nürnbergs glücklicheren Zeiten ao aegeaavoll gewirkt 

•) Das Aiat «Sees Klr'kcamcistsrs war fast tn» selben Ring etecs Stadt- 
•«kultketsee». 
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8«r cell« iatfresauete pdotor« , qae j'ai teil exe eater c* 
büllr dowrr dar»« U grandeur de Porigina), pur ninn «ffil Man 
•iw Frrdtri« Wagner, Sebald Schreier e*t miU d uno rab« 
•oirc rhotuarrrc de trtonn noir doubl*« «• fourrure brau rJmir, 
•t d mb luaique de I« rnrox cwuieur qoe la rabc ; coifTv d une 
ruqarllr, form« nt rrcau. donl Ir* eordon« ra Tftenn «ml r*4e- 
»r» per an food de broenrt d ar. Se fein me t«l rastum» c d un 
■•■(rau noir 4 gro« ptli, doubl* de «utin bleu darr, ri*l»e bleu- 
ci»ir chainarree de noir, le rrbord ni|urirur du mentreu th» 
murrt* de bleurlair. It Ücnl per an« «g raffe der. Eatrc Ir« 
mailte eile de Ille an rueair« tcariaJc 4 *eo«aou d'or. La rrlf- 
fore («eiltet) ia coltereile el la guimpe («im pell hlimr* !*♦* 
«rmotrie* de Schreier el de aa femme «out p!ac*es a lenrapieda, 
eollr«*li »not or «ur «ahle, eellre-ri urgent sur sabie 

La ruiiude de l'aulcl r«t ro«o fooct- 4 d*corniiou« dam*« 
•des, la aappe de laut«! eat ecarlat« avec Iran ge», vsrl-etWeo. 
lea ridraox du coffre »or t bleu«. Le letal local du reiabk bleu, 
Sl Sebald peiat de»«««, catocrd dYtoile« dort««, mantrau rouge, 
tanicjnr viotel - elnir. l/entadremriit dt» coffre et le« flambraiiv 
«onl or. La mar dencrintr farmant le fand a un loa mugeiUre. 

Dan« lea Portrait« de Nurrmberg par Panier** It y a pagr 
220 un portrait. de Schreier um La »«le: ., Sebald Schreier, 

fondait ur du Moni den Olire« ©hiit ob 15®S M (t) Ce portrait, 
iim.le 4 plauir , eat deattne et nliui ob bc peilt pa« plu» 
mal. — San« douie qnr la repnwcnfalioa quo je pnuidr eat 
peiotc par Jean Bruor leis; eile eat Hrbemeat «lummer ra or. 

La rhaprlte rntr« Tea maitrea - potraux fm an«ai bitte de 
Schreier; «ur la clef de I« voöte d'arrdt© ob »oil «ea arme« 
Bculpl^e* «or pierre. et dan« lea »llrin ic retroovent cea «t 
■»ob arme«, el crlte« de «OB rpousr. 



I/au tri quo null« avons droouvert 4 Gemünd eat par falle 
ment bieu ranservd, la aupevbe «tato« de St. Sobald cat un 
otttragc de teil St«»« lx« tablrncix . reprearntam de« nin«« 
de la ti» de St- Sebald, «oot de Wohlgemutfc; c*e«t domroag« 
qne lea hfeoralioBi exreotriqnca da coffrr de Pantel oea'j treu 
teat plu«. 

Le comte Guillaom« de Wurtemberg, preaeat la piu« graa- 
dr pari 4 cettr ddrouvert* nrtistiqar. onloaaa le rdtabliftarment 
de t et autrl. qni «er« n «du 4 «oo aoeienae place dan» la cha- 
peUe t/egli*r de la St, Croix 4 Gerouod doil «e Glider de 
la rdiatögratioo de cel inlrresaont «forme nt ; par lu» le mdrite 
du brave Schreier par Irr a 4 »a frivole posttritr, et le eomtr 
Guilloutur *e ai-ra «cquia de notttraux droita 4 la recoBAaMaaacr 
dea A Urin« i> d« , adepleo dca arta. 

Parmi Lea liciuror« qut oat m#ritö de* arta et bellea lettre« 
II ra ex tat« peu dan« ce« tampa heureax , qui eoaaeal travailk 
avec ptn« de aoccea qn« Schreier; il eiait patdete artif, ajant 
la t«i« 4 l oniMoa du cwur, refigicux par eoavictioa et ferme 
dan« «ea principe«, d’uoe grandr rmdiiien et d’un «avetr pro 
fond Sobald Schreier narquit le 8 Joia 144® 4 Nurembcry, 

d’onr de« rare« le« plu« lodennc*, qu« l empereur Frrderic 
HarharooM di«iiagua ddj4. 11 «ul p»«r «pouee MargueeiU, ßUe 
de Henri Knniwerineutcr ; ade tn 1444 et ddeddde le 14. *Ne 
»rml.ro lil« 

locooragr par lut et par «on heau * fröre, Srbaetian Kam 
mrrmrUlrr. Ilartmana Schede! ßt imprimer «a chraoique de 
Suremberg, en aUemaod el rn latia , rn 1493. 



•le Sehroiee; «r war eio warmer «ad thiöger Patriot Iler» 
uad Kopf im rria«te« Einklänge, religio« an« tVWrveugnag, 
und daher fett in «eiarii GruedxäXaea , uad alte die*« Eigrn 
•« haften warrn tob grnndl ich rm Wimen und gediegener Gelehr- 
samkeit unteretülst. Sebald Sehr e» er (Sebald«« Oatnoeua) nur de 
am 8. Juni 144® iu httmherg geboren , er «tainute au« de« 
ältesten Geschleckte Nürnberg«, nrbbe« «choa vom haUrr 
Friedrich Barbaroo«« ehrenvoll ancgexcirhaci wurde, nammtlicii 
durfte Caapar Schreier im Jahre UM akh dieeer kai«erlirhm 
Gand* biiomltn rühme«. 

Sebald Schreier a Gemahlin war Margaretha, (leinrieh 
Kamme rmri«lrr« Tochter ; geboren 1444 und gretorbeo am 14. 
November 151®, Auf «eioe, und «eine« Schwager« Srha«Uan 
kanunormeMtcr« Anregung wurde di« bekannte Nürnberger 
Chronik de« ll«rtnM»n Schedel 1493 lateinisch und deutsch go- 
drurkt. Al« Freund and Beförderer der Künste und Witteo- 
•r haften, al« bedeatendur Gelehrter, «taud er mit den grö««(rn 
Männern «eiarrZeltin fretindsrhaftlkhctn und wiuen»chaft]icliem 
[ Verkehr, wie mit Conrad Gelten, Peter Daanhauarr , Willibald 
PirVtirimrr . Wohlgemut!» , Veit Sto«*, Adam Kraft und dem 
, jungen Dürer, wrlrhrn er oft brauchte und ia ThüUgkeit «etite. 
j CVItn« nennt ibn Magnißtum virum Mannua ho»pitrm et po- 
4 Ironum, «wie am b Mioiirnm et Vpollini« fultoranr» fidi.mimum 
Ki war Schreier, welcher die Wer tu St. Sebald* P rächt- 
grab gab und anfatcllle, er üom ton den bedeutend*!*« Kunat- 
Irrn ZrichRuugrji dasu entwerfen, «am entlieh auch voa Veit 
Sioo«. weicher lll«« auf Pergament * «geführt in tnrinrtn Hc 
•4t* UtM; weil die«« Idee der UBgehenten Korten wegen aber 
tmanafülirbar war, draa da« Monument war« fa«l über Ml I n«« 
hör h geworde«. «o übertrug er die Aoafuhrwng Peter 1 iveher 
und brarhte dureh eia« hei dem Adel und der Burgerxcbaft 

I veranstalteten Colleeto die Kn*tm dam auf 

Mil wahrer Liehe, und vieler Anstrengung wirkt« er rn*l~ 
ln« für effmliiche Anei allen uad h«nnt*l« hteru den briilanlcn 
und weit au »gedehnte« Kr««* «einer Bekannt«* kalt mit t urotett, 
hoben geiotlirbra «nd writllcben Personen, ja fast alte deuUrh« 
ReiekMtädte buhlten um »eine Gnn«l. nod in de« bedeutend« tr« 
f Klöstern halt« «r growten (iaffusa, «ad n kam r», da«« er »»eie 
l an« w artige Stiftungen macht«, aber nach bei eißbeiinUehen I« 
lerneb mauern viele t wterstati««g im Auslände fand 
J Sein« besonder« Liehe hatte er jedorh der St SehaUdklrrho 
< »«gewendet, welche er mit viele« Stiftungen und Gesrhewkc« 
bedachte, von denen jedorb die meisten in der «*»di»Uwrhe» %*r- 
•löruug«ieit I NWS- 1 H 1 6 rin gingen oder vevkonft w »irden. Bl« 
rum Jahre KA4 herrvrhte Srhrrier als Kirchrnmelstw mit go- 
w i««« nhufier Ordnung, ja »tH eigener Aufopfetwng die (otrrepa- 

i .rn der ihm auvertraulea Klrrhe »s wabern, nnd ale auf dem 
Standpunkt der ernten Haupt- und Pfarrkirche einer der Mm- 
tendslra Stadt* HmUrhUad« *« erhallen- 

Nirht nur die K i rc hon Verwaltung Sc hrekr« war trefflich «u 
nraoro. «oadeia er ging »och weiter, »tiftrto Kirrheugcviibe, 
uad di« herrlichen Mhsalm rugau« h«in* librorie mualßrenlino 
piom aliqnam agsro nuBonB*/ welche er v«m dea vortreff- 
liebsten h Bastlern •ucrirren lies« . er war r* auch, der dem 
Probst von St. Sebald dem beruh»! et» Melchior Pffaaiag de« 
Halb gab. hei dem römische« König Mai>nil>u «w «■ W-ap- 
pro für di« Prohrtei St Sebald rtnxaknmmen , und ■« «einer 
grö««ien Freude »er ordnet Mo« den heiligen Sebald auf de« 

•) Siebs TU O.. s 1 Heft 
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Avec taut de belle« qualites H eultivait un commerce ami- 
cal et sdentifiqa« er ec ton« lern bommes «aillaaU de «on temp«, 
tel« que Conrad Celle«, Pierre Daanbauaer, Willibald Pirkhci 
mer, Wohlgernuth, Veil Stos«, Adam Kraft; U visita soavent le 
jeune Dürer qu*il occupait. Celle« en par laut de Schreier l'ap- 
pelle: „Magnificuro , virum, Muuram hospitem et patrooum 5 

Maiarum el Appollicus cuKorum fidiuimam. 



Ce fot Schreier qui, le premier, con$ut lldfe du Maosolce 
de St. Sobald, II en fit e«qui*«er de« plan« et de« de«« in« par 
le« arlUtea le« plu« distinguf«, notamment par Veit Slo«« (le 
de«ain de ce dernier, exrrute «ur parcbeuiin m‘c*t en propre). 
Mal» la conceptton deSto«« flaut formte «ur un plan trop vaste, 
et trop co&teux par conslqnenL, ne put *tre admUr. et 11 adopta 
le plan de Pierre Vischar. Le« fond« furenl fonrni« par une 
roll ec tc aoprci de« nobles el de« bourgeois. II trarailla avec 
amour et ardeur i la prospfritd de eubliaaements publica, met 
Unt 4 profit le eerde eteadu d« «e« tonnevion« avec prinre«, 
et aulre« peraonnages haut - placcs de lYglise , de la noble*«c 
et de la bourgcnUie; presque loute« le« villes libre« briguörent 
«a fav cur ; «on influence dun* le« eonvent« fut considerable ; 
ce« liaison« lengagcrent 4 pluaieurs foadation« pour le dehor«, 
de mfme qoi'l »ut iatereaaer le deliora pour «a «Ule natale, et 
«e« entrrprise« pour eile trouverent du rctenti««ement et de« 
retsourcc« den« toute« le« provincc«. 



II alTcctionna par dc««u« tout lYglise de St. Sebald , qu'il 
graliß* de pluaieur« don« et fondatioa«; mal« dont U pluparl 
furent «£culari»des , dan« lc« temp« de vandalUme de 1806 4 
1816. Schreier fonctionna jutqn’en 1503, cn qaalitd de marguil 
ler, avec on eapril d'ordre remarquable , arec. une grande ab 
negatioo, minageant le« iaUrdts de iVgllse, 4 lui ronfies et 
•achant maintenir relle-ci au nivraa de la premifire cath&lrale 
d'anc de« plu« grande« rille« de l'Alloraagne; en un root l ad 
minislration de Schreier dtait au de««u« de tout flöge. 



II fit ausai donatiou de rase« «aerf«, et du superbe mi««el 
..Ho pan« buiu« librori« mnoificentiae piaro aliquam apere me 
moriara,“ qu’il fit illuatrer par le« premier« artiate«. Ce fut | 
eacore lui qui conacilla au cbaaoiue Melchior l'finzing de St. 1 
Sebald de poataler un ecasson pour la prfvautf de St. Sebald, 1 
aupres du roi roraain Maximilien, et 4 «a grande joie Max or- j 
donna de poaer Sb Sebald «ur l'eea d’Autriche. C’est arec ce | 
•eeau qu‘on «cella ea 1419 i’aete de la reforme politique de 
la rille. | 



Schreier motiva aus«i la conatruction de l’hospice de St. 
Sebastian, en 1508 a 1516, ce qui lui causa taut d’ennui. mai« 
sa persfvfrance surmouta tou« le« ob«taclc«. Un fvfnemeat 
d'unc aulre cspüc« le lerra»«a: l’orage naiasantde la rf forme re- 
ligieuae , qui rcmplit le« homme« de la «tabilitf et du respect 
pour Paocienoe croyanc« de« plus «ombre« pcnifei. 



II ne put «e consolor de ce mouveraent, qu'H jo ge« destructif 
aux Art« . . . la ruine de *a patrie. Cette penaee lui rompit le 
coeur, il mourut lc 22 Mai 1520, le dernier de sa noble race, 
II fut entcrrl cn dehor« du choeur de Sb Sobald , dan« une 
■orte de roausolfe, rU-4-ri« de 1'hAtcl-de-ville. 



öslrridhUthrn Schild xu legen. Im Jahre 1419 wurde mit die- 
sem Wappen die Lrltuade über Abfa««ung der Nüraberger Siadi- 
reformalioo ge«iegelb 

Auch veranlasst« Sehreier den Spitalban xu St. Sebastian 
1508—1516, welcher Bau ihm unsäglich fiel Verdruss machte, 
•einer Beharrlichkeit gelang e« aber dennoch alle Hindernisse 
xu besiegen , nicht« konnte «ein Werk aofhalten , aber eia an- 
dere« gristige* Ereignis« warf den starken Mann sa Boden, e« 
war da« eben aufsteigende Reformation« Gewitter, welche« ihn 
mit banger Sorge um «eine rieten und schönen Pflanzungen er- 
füllte, er «ah in dieser unrnhigen knnatxerstör enden Bewegung 
nur das Verderben «einer Vatrratadb Die«» brach ela treue« 
Herr; er starb am 22. Mai 1520 al« der leiste «eines edlen Ge- 
schlechts, und liegt au««en am Sb Sebald« Chor ia einem Pracht- 
grab gegenüber de« Rathhauar« begraben. 

Durch diene gedrängte Erzählung ton Schreier*« Leben und 
Wirken, ton dem was er für «eine Vaterstadt für Kunst und 
Wissenschaft und für die Menschheit überhaupt gethan, erfülle 
ich nur eine heilig« Pflicht, die ton den Schriftstellern seiner 
Zeit so «ehr vernachlässigt worden ist, da «einer höchsteas nur 
dann gedacht wurde, wenn einer gemeinnützigen Unternehmung 
erwähnt. Schreier nicht wohl dabei fehlen durfte, er hatte da« 
Loos vieler grossen Menschen, di« geräuschlos aber kräftig 
wirkten. Die Stiftungsaktea Nürnberg« nennen ihn zwar rühm- 
lich genug, und Anne, Kranke und llülfloae segneten «einen 
Namen, der Menge blieb er unbekannt, nicht einmal sein Por- 
trät befindet «ich in Nürnberg. In G W. Panzer« Nürnbergi- 
«chem Porträt- Werk Ut ein fabelhafte« Porträt von Schreier 
pag. 220 angeführt: „Sebald Sehmer, 8 Ufter de« Oelbergs Sb 

Sebald? obiit 15M?“. 4 Schwanknast. Verfertigt im Jahre 
1146? aber äussert schlecht gezeichnet und geschabt. Ich muss 
es daher für einen Glücksfall anachen, Schreier* zuverlässiges 
Porträt auf Pergament gemalt zu besitzen, er hat e« gewiss 
durch Han« Heuerlein malen lassen, dessen Manier und Haltung 
In diesem Bilde treu gegeben Ut; e* ist reich mit Gold docorirb 

Die Veranlassung zur Auffindung dieses iutcre*«anten SUf- 
tungabildes, war die Entdeckung eines merkwürdigen Altars, 
in der Hanptkirche um heiligen Kren* in Schwäbisch Gmund t 
schon im Jahre 1800, als ich mich öfters bei meinem dort le- 
benden Onkel Major Müller aufhielt, war mir dieser herrliche 
Altar anfgefallen, so da*« ich ihn trirhnele, and erat nach mei- 
ner «patern Bckauolachaft mit der Geschichte Nürnberg« wurde 
ich mit der Stiftung dieses Altars bekannt, so das* ich im Jahre 
1842 in Verbindung mit dem kuasUtnnigen Geschieh ta freund, 
Grafen Wilhelm von Wiirlemberg , die Sache genauer unter- 
suchte, und bei dieser Gelegenheit da« Bruchstück mit dem Ge- 
mälde Schreiers durch den Herrn Artillerie- Oberlieutenant von 
Fabcr Dafotir. zum Geschenk erhielb Diese« interessante Dop~ 
pclporträb welche« ich von meinem Freunde Friedrich Wagner 
in der Grösse de« Originals habe stechen lassen, ist auf Per- 
gament schön collorirb Sebald Schreier ist mit einer schwar- 
zen Ehren Srhaubc (Raths Tappern bekleidet, welche zu seiner 
Zeit gewöhnlich von gewässertrn Schamlot und mit schwarzem 
Sararot verbrämt war; diese Schaube ist mit hellbraunem Petz 
gefuttert, selbat da« Unterkleid Ut schwarz, ebenso die Kopfbe- 
deckung (Helmhaube), welch« ein Netz von «ammtnen Schnüren 
und mit Gold-Brocat gefüttert i«t, die Bekleidung seiner Frau 
besteht an« einem faltenreichen schwarzen Mantel mit licht- 
blauen Atlas gefüttert, und eben die Futterfarbe hat auch das 
Kleid, welche« schwarz verbrämt Ut; die obere Verbrämung 
des Mantel« aber Ut ebenfalls lichtblau. Der Mantel ist mit 
einem goldenen Knopf (Agraffe) befestigt, in den Händen hält 
•U einen Scharlach rothen Rosenkranz mit goldenem Schilde. Die 
Kopfbedeckung (Weihei) und da« Hals- and Brusttuch (Wimpel) 
Ut wei««. Da« Wuppen Schreiers ist gelb und «chwait, und 
da« «einer Frau Silber und schwarz. 
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Vierzehntes «lieft. 



Explicatton de» planchca. 

Stile hjiiuitln. 



Erklärung der Platten. 

BjiWtlnUehrr MyL 



Celle Ute inUreuante eure baplismale rat de In plus u 
ciraae päriodo chretieoae de l’art (ea Allrmaga«) •( •« troav« 
den« l'cglis« de eouveat d’Alpirsbach de In Far.it noire. I.eutcar 
n doit le dflnifl u mb aaciea elcse , moiuiear George Eber- 
lein , peintru 4 S tu tigert. 

Cet enciea courcat eel na de« pte« remarqoahlm da War- 
leahnrg, mm bm» originelle« off reo t n l archrölogwe bien de« 
matiärea ä etude« Tanl IVdiftee apparüeut ä an style probable- 
acat plu« ancirn «jue eelui da eseteni de« Meine« teossais de 
Si Jacquea 4 Kali»boaae , de« esutenu de Murharl., de Farn- 
dan. de lägUaa St- Jeaa 4 Gero and et da« cha pellen toe«rs 4c 
la Kaiser bourg a Nurrmberg 

D‘apre« la ehroniqae da coaseat, il faodrail mettr* l*an 1095 
rnmm<! oclui da aa faadalioo ; meis len nasse« faisaat wir an 
•tyle qai timt encorc 4 Pt- lat peu aven.c de l’art aiaai qu'unc 
execaliea grouirr«, a«tre opiaioa e«C qae cell« eonstrnelion e«t 
botneoap pla« ancienae : «oa« lat esaigaont I* 7« w 8* titele. 
El d abord auu * reroaaaissoa* la aimaltaacitd da style a*ec ee- 
lui de plaaiear« aal res n»o«trurtioa« de« 7* el §* aitetas; pai« 
iuhu drmontreroa« par la style de la caihödrale de Bamberg, 
(ander ra 1004, per 1‘rmperear lleari le aaiat. qu*4 ceite der 
ai äre rpoque l'architeclure el Israrnieetiqtit elaicat drj* bira 
aatrmmt dteelopp^ee. 

latrriruretnrat l’eglise ml ron.truite ra hasiltqne. mal« le« 
mar« «rscrutriqaes elaal uni« et na« oa e«l d'aateat pla« «arpri« 
dra bei aspect inlrrienr. La «Iructore ra ml piltoresqw« , at 
Im pleina-ctalrm «npperU« par lear robaalr» raloaam ü ehapi- 
lenat d’ran etyle loul 4 (all onginel foot aa «»erieillau« effet 
Pdle-mde arcc «rahner tou« «eym guirlaadm, moaalrm, maa 

UV. 



Fig. a. Aeomrrsl merkw erdiger Taufstein aaa der älteste* 
Kn aal periode in der Klosterkirche aa Atpirsbach im Schwara- 
wald ; mitgrihe.lt von maiien ehemaligen Schaler, dem Maler 
Georg Ebcrieia ia Stuttgart 

Üimm alte Kloster ial eiaoa der merkwürdigsten ia Württem- 
berg. «eine originellen Form en biete« dem Forscher aller Kunst- 
geschichte »»den Stoff «am Nachdenken, and geboren einer Zeit 
an, deren Styl älter tu «ein scheint, ah der dm Kc hatte« k lost er« 
xa St. Jaooh in Kegcwaburg, Kloster« Mnrhart , Faurndau. St 
Jobnaniskirch« aa Schw. Gmöad , «ad der Deppelkapelle auf 
der Kaiser barg «u .Nürnberg n. e. m. 

Ob« ho. 4» Grtcbkhl. 4ime> Klo««. 4u J.hr IS» .1, 
«ein Sliflungaiebr aagibt, so beweist doch der Dem xa Bam- 
berg, welcher im Jahre 1004 iom Kaiser Heinrich dem Heiligen 
gleich nach «einer Krönung an Main« gegründet wurde , das« 
•choa damals die Kanal im Baoweara and Ornamentik ia be- 

I stca Flor »Und uad bedeutend .um gebildet war. 

Da aber di« Farmen and Coastraetioaea diese» Kloster« eine 
rohe Ausführung heben and ein anausgebildetm KaaeUtreben 
verrathcB, so kann maa die Erbauung diese« Kloster« unbedenk- 
lich in da« 7te oder hte Jahrhundert «eUm, was sieh auch noch 
dnrrh ähnliche Bauwerke aas jener Zeit beweisen lässt. 

Da« Innere der Kirche ial in UaaUikeaform gebaut, und 
die Glätte und Nacktheit der aie amtrhlir«aendea Wand, lässt 
Jas Innere oa «o schöner hersartretra, aie ist malerisch gebaut 
and dir Rundbogen über den gewaltigen Säulen mit ihrra ia 
einem eigmlbumliekea Style «erxiertm kapitalen, ma. hr n einen 
über raschen den Eindruck ; da erblick I man neben Arabeske», 
lllumea lägen, * erseht un gen e 1 n geh euer und Frataen nebst 
K roksd.lt r*. Drachen und andern fabelhaften Wunder tkirreu als 
i V rraierungen aagebrarht, aber deren Bedratong man sich «id- 
leicht «teifarh dis Köpfe * erb rar h und die nichts anderes sind 
2 
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carons, crocodilea, dragou et utrri animsax InluliqoM, fort 
bien möaagös en guise d'ornlment. On a’est souvent renversc 
l'iuiogination rar 1« «ignification de ces Itrea, qui cepcndanl ne 
»ont autre chose si non Im produclions de I« faniauie exuberante 
de qudque Breughel l'enfer de eette epoqae. Le U>ut rapeile 
fort le style sncien-florenlin et celai lurquois. 

p 

La cove baptiamale de la figure a, eat analogue ä ce atjle. ' 
En oaant önoncer nntre «via aar la aymhoUqae> dea Images aculp- 
tees aar cette eure noua ne prlteudoas nuliement j attaeher , 
quclque autoritc: Qnatre dragona « triplea lange es, tenua par 
oo homnae k barbe longue (ejtnbole da Cbriat) reprracntrnt aana 
doute qu'ü la renU Cbriat. par le baptlm« mit rompu la pitia- 
aance du diablc; mai« lea divers rrptilea qni a'j trouvent en 
mluir temps serableraient iedlqiter qu'il y a encore bien dea 
obataclea k aurmonter. Le jeu de la fantaiae ae plaiaant k dea 
monalrea groteaquea, 4 l imitation de l’apocalypae de St. Jean 
degenire aoutenl en rspieglcries ef ru aa tyrea mordantea. Ce 
aont aurtout lea anciena copiatea, qni dana leara decoration« ae 
permcUaicnt Isrgement de oea liceaces, doat deja St. Berns rd 
ae plaint en 1125 k aon nmi Gnillaume, chanoine de St. Thierry 
Voir Opera aancti Bernhardt, Tome I. page 545. Apud Mab- 
bilunem, inter opera aancti Bernardi. Chapitre 12. Nr. 29. 
page 539. „Quid facit in Clauatria cor atu jngentibaa fratribna 
i 111« ridicnloaa monstrositaa mira quaeriam de formi« forrooai- 
taa ac formoaa deformitas? qai ibi immundae ainiiae qni tert 
leonca, quid mooatraai centiuria/ 1 — Sepalchral monnroent by j 
Coogb. Iutroductien page CXXIU- Ict le lion symboltque eat . 
expiique pur ua paaange dea paanmea ,,tn niarrheraa enr dea : 
liona et dea coaleuvrea et tu fouleras dea lionreaux et dea dra- j 
gone, et ce paaatge expliqnc aaeei In prösener dea lionceanx an 
pied de autre euve bapliamale. Lea petita enfanta qu'ou y roit 
egalcancnt en embraaaer le pied caractlrisent le Symbole da at 
baptöme, par Icqael lea enfanta aont mia aoaa la protection de j 
Dien. 

La figure b, reprlscato la döooration concentriqne da bord | 
•itpdriear. 

La figure r. eat le chapiteaa d’un pilier de la mime egliae. 1 



PI. % 

Figure a. Chapiteau non moina interessant, pria dea oo- 
lonnes coloaaale« de l’lglise du euedit courent , et qui ra’a öl« 
commaniquö anssi par Mooaicur Ebertein. Ce chapiteau eat 
dea plna rernarquablea. 11 represente La face du Saureur da 
monde, la töte anale de deax cornea et entouree d’aae aareole; 

| le« cornea rappellent Jupiter Ammon dea menumeiu maarea da 

P P g - 't .» !! .: 



ala die Geburten der luxuriösen Pbnntaaie irgend einen „Hölteu- 
Breughel*'- damaliger Zeit $ daa Ganse erinnert aehr an dea alt 
ßorrntiniarhen und laccbeaiaischca Banatyl. 

Und in dieaem Styl iat nun auch der benagte merkwürdige 
Tanfatein Fig. a. Ea würde sn weit fuhren, wollte ich alle 
ähnlichen Kunatwerke aarähren, ich wage auch nur meiaeohn- 
tnaesgebliche Meinung über die lledentnng der darauf ange- 
brachten Bilder anaxuaprechen. Die Bilder dea eteinernen Tanf- 
beckena, «teilen vier, mit dwafcchen Zungen vttacbeee Drachen 
vor, welche von einem bärtigen Manne (aimb. Christi) gehalten 
werden , und der Sinn möchte sein : data Christus durch die 
Taufe die Macht dea Teufel« xwar bezwungen hat, gleichwohl 
aber noch vieles an überwinden ist, was durch das verschiedene 
Gewürm angedeutet iat, und welches nawillkührlich an den 
llerkalca der Griechen erinnert, der die luindertkopfige Hydra 
bekämpfte. Dos Spiel der symbolischen Phantasie mit aben- 
teuerlichen Thiergeatalten, wie solche in der Offen barung Jo- 
hannis Vorkommen , aind hier oft übermüthige Neckereien und 
heissende Satyren, wie dergleichen — vor der Zeit der Bncb- 
druckerei and der allgemeiner verbreitete« Srhreibekan«! — von 
dea Künstlern jener Zeiten gar hänfig anf ihren Werken ange- 
bracht wurden, eia Missbrauch, über den sieh schon der heilig« 
Bernhard im Jahr 1125 an seinen Freund Wilhelm, Abt von 
St Thierry, beschwerte: Opera Saacli Bernhardt, Tem. I. 
p. 545 apnd Mabbilonem, Inter opera St Bernhardt Cap. 12. 
Nr. 29. p. 539. — ,,Qvid facit in Clanatris ceram jngentibw« 
fratribna illa ridicnloaa monatroaitaa mira qnaedam de formia 
formoailaa ac formoaa deformitaa ¥ quid ibi immundae simiae 
quid teri leoaea, qui monatroai Centaari. — Sepalchral monn- 
meut by Coogb. Introductioa CXXIU. Hier wird der sym- 
bolische Löwe aus einer Stelle der Psalmen erklärt. , r Aaf Lö- 
wen and Ottern wirst Du geben and treten auf junge Löwe« 
and Drachen“ — und durch diese Auslegung ergibt eich eini- 
germaMcn die Idee der jungen Löwen am Fasse diese« Tauf- 
stein«, und in den unten angebrachten Kinder«, welche den 
Fass de« Taufstein« umfassen , spricht sieb daa Symbol der 
heil. Taufe au*, durch welche die Kinder von nun an unter 
den Schutt Gottes gestellt sind. 

Fig. b. ist die innere Verzierung am oberen Rande dieses 
Tanfatein«. 

Fig. e Ist ein Pfeiler- Capitäl in derselbe« Kirche. 

PI. 1 . 

Fig. «. Ein eben «o interressantos Capital der colossalea 
Säulen der Klosterkirche sa Alpirsbach ebenfalls von eben erwähn- 
tem Eberlein mitgetheilt Dieses Capital iat eine« der merkwürdig- 
sten von allen und stellt daa Anüito eines Salvator mundi vor, 
“mgibtB mit dar Aureole, Jet Kopf mit n« Hür»«r» 

-«loh« m i a g ebönt‘«® K «P f dt. Jupiter A 
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i«treat I« rnrtliiu»- 
t Btala 4m l'art poira «er I« ehriaffaaUtoe. Las «rtiatr« dalnr. 

I t^wtiin MVVNl le Cfcrlat rann»« prinrip« viril ralatii«- 

■mI n id r, mm I» flgirr dr Jupiter Ammon D'iprMEa- 
aebe , la Ult k rornn nl I'emblfme de U jonction da aolell 
«* d« I« hiM ad ilgaa du bditer. C«tte jonctten avant lim dam 
I« t«np« 4m rarail de I» natur« gdadratrirr lea Platonlrima ont 
«Mil recaaatitrr aoaa rat t« ronatellation Parr bi trete regdndra- 
| trat « 



L« rao« hdbraSqoe pO* (■»«») Ö*d ** JDM- «**•* * *»re 
■ffcrair, knarr, cr+tt se prdte par faitemenC a cetle etpttration. 
Lm jr-nnm architrc tea. qui alert puiaaleat lear art A 1'dcele da 
pt|uiiaie ae Irm: p«a dlfBcaltd« d’lntrodalr* ret rmblltue dma« 
) a chriartnal.me J'ai renrantrd pluaieur* de er* tdte« dn Santrar, 
cell« da I» tgara fr. e«t drd« de IVgHac. mnfntmant ddtrafte 
d'oa L OTea t de Mayener tt aae natre de IVjIbe A T«rd« 
gaigna «o Italic, arae rinacripllen : Immagia« del S S 8al 
rate re che ai venera ia Sanrta Sanrtaraia. J’ai va nrtaal prn- 
daat men dernier •djour A Berlia an Intdrmsant ptitre. tird 
d ann lalle Idle da »I. Saaveur. Dana re« dem deraftrea Wie«, 
qwi appartieaneat an leaapa modrrnn lea raraea ae a > fron- 
van« paa. Toir anaai rabier VI, planet»« 5, «gwr* 1. 

PI. 3. 

kn tah lernest de coaiblr d'uar rhapelle t maintruaal ddiraite) 
da raaveai ct d« t'abhaye daa Bcafdictia« ä Gragrtabarh rar la 
Kinxiag, da a« I« grand-duthe de Bad« — J’ai deasiac rat *« 
terwaaaat fragmeat ra MIO, dan. na «oyage A IlerWIeheti», qoe 
ja fia paar vielter le« reale« alora enron* raistanta d'na« mar 
da Trmpller«. Le caaveal de Gengeobaefc aat antrrieor k la 
(•adaiion de la rille et a M cort« traft cn 1Z4 oa «36 par Rad 
brat «amte de l Ürteaa« ; rar le oeeaeU de Sl Firmioioa il fnt 
Monaateriom St Mariae ea rbnaaonr de üt«. Marie, 
hoi dr aoa arte ienac «ptvndenr toot «at di* pan* ä qncl 
ca. Aprda «a praaaidre dratructiaa il gvaoait leog 
Map« en roiara et fot eaanilcf rvddiSe pra le m p er enr Henri 
b Salat, qai l iocorpor« a aoa dvddt« de B«afrfrit fealdfr ra 
ICO«, Voile, ponrqaoi ra raaveat rreaoaaiaaail raMtammaat 
IVrdqae de Baniber ft < oraler llniaientn directum. aaral lea «ha- 
aeinra roUvairat ila, lora de Irur dlection de l'arciiev&hd de 
Bamberg» Pam Ugwrar* de Irrate u* et »otammeat da 1632 
k 1436 U ville ci I« raaveat oax braue*« p enalfer« dea Ftoaqaia 
•t dea hardota. raa prrmiera Ira maltruiUrrnt de iMitaa «* 
10M et Ob irr nt par le« bnaler l'uae et l'aatre es 1*83 — >oa» 
aaaiqaea« k ert entablcmmt l'Aff« dr Henri 11, atteada qae den« 
Ml diapoeitleM il j a oae graade «ioiilitnde avnc le 
rarrea poadaatea de la calhddrale de Bamberg. 






aa den phiainfneh - Ornbiaefien Moaanenten ao efl vorftommt; * 
dl «M bewelit Ana ffrrelaragra heldaUrher K«n»t U da« ChrL 
•tenlhutn, deaaen KGnatler, «ehr oft, Pliriatani, nt« raänaliehea 
WeltpHftxlp wrfrr de»- OnUtl Jupiter Amtnona abbildetra. Nach 
Eaaebltta Ifelaaog dealet da« gehörnt« Haupt auf die Terbia- 
duag der Soane nad de« Monde« im Zelrbea dm Stier« bin. 
weil n dieaer Zelt die ceageade Naturkraft ernrabt, and da- 
her finden die Nroplaloaifrrr dea Meltbanrnriater unter dienern 
Bitde. 

Hieher paaat aehr aagerwangra da« llel.rai.rhr V^n ( Arooo) 

’®» pDB befeatigen, bilden, achafTen und di« damaligen, >orh 
ia hfridaiaeber Kttaatarhnl« gebildeten, und mit jene« Aaaiehtea 
aafgevrirheenen Knnatler, glaubten damit nach die rhrlatllche 
Gettheit am braten ra beralcbnen ; ra aind mir mehrere aolehe 
Snhraiee Köpfe vnrgrkommrn ; ein aolrber, w?« Fig b auavreiat, 
ict an« einer nun irratArfen Klodlerffrr^e tn Maina und ein an- 
derer aua der Kirehe tu Toranngnigna fn Italien mit der Fm- 
■rhrift : Vmraagine del 5. S. SaTvatere che ai venere ia Saarta 
Sanftanrnj attrh habe Ich vr Ährend meiner letalen Aawcaen- 
lieil ra Berlia bei meinem hedirerehrfea Freund dem Herrn 
Profeaaor Kogler einen in terra. an trn Abguaa einea aolchen 
Salvator Kopie« geaeben : an dir »na and Jenem Kopf, welch« 
der neueren Zelt angeboren , aind die fffrrner «rrggdosaea. 

Siehe noch S Heft, Platte T Fig. a. 

Fl. 3. 

Fig. a. I)«rh ge. im., von einer non seratörtea Kapelle da« 
Kloalera und ehemaligen Benediktiner Reichatifta Geagenbach 
aa der KinnJng. im Greaahenngtham Baden Diera« inte re» 

•ante Bauglied aeichaete ich im Jahre 101t auf einer BrUe 
nach Hrrbolxhetm. die ich machte, rtm die damale noch vorhan- 
denen Badraa einen Tempelherrn Hofe« io anternnchen. Das 
Klo« ter Gen ge ah «eh int Aller sf« dir Stadt , and lat im Jahre 
724 oder 736 von Kadhart , einem Grafen in der Ortenaa , auf 
Anrathen de« heil. Pirmiaina an F.hrra der heil. Maria (Meaa- 
•teriam St. Mariae genannt) gevtiftet worden, tt iet laat aiehta 
mehr vaa »einet alten Herrlichkeit tu «chau ra In den Jahre« 
dea drekaeigjöhrigea kriege«, von 1632— 1633 hat da« Kieelcr 
und die Stadt «ea dea Fraaaeeen und Schweden sehr ge- 
litten; ia drm Jahre 16Sd worden ai« «ea dra rretra hart mit- 
gmommea und endlich beide am I. und 8. September ItüHÖ von 
ihres Koafraaioa« - Verwandten , den Irtotnim , gaastirh 
brmaat 

Nachdem die««« Klualer auch «einer erate« Vrrwü.taag 
'*«** « R»i— *•«. ~ werde es «am Kairar Heinrich dem 
II eiligen wieder erbaal, and •einem im Jahre |0M gestifteten 
i Bamhrrg eiavrrleibt, daher erkannte r* auch aleta dra 
voa Bamberg ala ariara Dom io am direetnm aa , auch 
hatten di« Aebte bei ihrer Wahl di« Lehen vom Biaiham Barn 
1 
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Figur« k. Cbapitean d'un pilier de i'ancieaue dgliie deSt 
Pelagias dar« la \ icille - Ville de I« ci-dcvsnt Tille imperiale 
de Rottweil en Wurlembcrg, ane de* ville« le« plu« aadenaee 
«i le« plu« remarquable« de l'histoire de Wurlembcrg et digne 
de tont l’inttft't de« historien«. Deux t-crits que aou Unr re- 
commandoB« particulierement „hMtoire de Wurtcmberg, 1841,“ 
par I« profeMPur Stoelin, prriuicr bibliolhequairc 4 la bibLio- 
theque royale de Stuttgart, e( „histoirc de I« vill« libre et im- 
periale de Kottweil“ ne laisaent rleu k ddeirer *ou« le rapport 
de la aolidit« et de l'exactitudc diplomatique. 

Cetta cgiise de St. IVlagius (ce «aint etait dvtque de Lao- 
dic^e cn Syrie ei vivait vere l'an 360) «e troovait dir« dau« le 
principe uae pure baailique. Mol doute que «ob ^levatloa ne 
tombe t er« le comnienccmrnt de l’drc chrcüenne en Allemagae. 
Don« ce« temp« c« fut Rome qui donna l'iropalsion pour c*s 
constructions ei qui par de« prötres organiaaii le style con re- 
nal) le. Au««i y voit-on des frisca, de« entablementa de« chapi- 
tcaux de pilier« approrhant au style attique, de« imitalioM rnfin 
de« architccturc« grecque et romaiae. Nou« citeron« aartoat le 
bä ton ü perle«, dont le chapiteau rat orne d’on« man irre «i ori- 
ginelle, du reite choque chapiteau e*t d’une forme diflVreote de« 
autre«. Malheurcusement le« rontoura «ont preaque intiöreraent 
ddfigures et mdconnaiasablc« par riatolörahle badigeonnage con 
tinud durant de« ai*rlee et qui y a dlposö uae croüte de chaax 
de TdpaUseur d’on demi pouce. La rdparation de cette iutdrea- 
«aate dglise «e ferait a peu de frmia. 

Figure c. Chapiteau du cdtd extdriear «eptentrioaal de la 
cathddrale de Bamberg, que l’al demind a l'dpoque ou je tro- 
vaillaa a aa reatauralioa. Ce« chapitcaux «out d’une exdcution 
▼raiment artiatique et par fai lerne nt bien coneerves. Cetta cathe- 
drale eat «i riebe de varletda de chapiteanx que la deecription 
eu remplirait un ouvrage tout enüer. 

Figure cL Chapiteau da portail du cdldbre ceavent de Yeera. 
du temp« de aa fondation. Voir cahier 8, plan che 1, figure d. 
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berg an empfangen ; nach diesem allea mochte ich behaupten, 
daa« diese« Dsrbgraims-Fragmeol la die Zeit Kaiser Heinrich« 
II. au «etxea ist, veil dasselbe io aeluer Gliederung mit älm- 
lichen Bauth eilen de« Bambrrgrr Dome« viel lebercinrimmen- 
de« bat. i . . 

Fig. b. Pfeiler - Capital au« der alte« St. Felagiu«- Kirche 
in der AiUtadt, der ehemaligem Reichsstadt Hottwii U Würt- 
temberg, einer der «Kosten und merkwürdigsten Städte in der 
Geschichte Württemberg«, welche die Aufmerksamkeit dar Ge- 
srhichtsfrrundc verdient. 

Zwei ausgeaeichoetc Schriften, die ich besonders empfehle, 
•iadt „Württembergs Geschichte 1841“ tob meinem hochver- 
ehrten Freunde dem Herrn Professor Stalin, Obcrbibiiolhrkar 
an der königi Bibliothek an Stattgart, und dann „Geschichte 
der Frei- und Reichsstadt Rottweil , 2 Bde 1835“ vom Herrn 
Rector am oberen Gymnasium au Kottweil, II ria rieh Ruck gäbet-, 
— beide Werke Iemcb aa Gediegenheit, wie an diplecaatischer 
Genauigkeit nichts au wünschen übrig. 

Dime wirklich originelle heilige Felagiu skirehe (St Pelagino 
war Bischof xu Loodicea in Syrien uad lebte um das Jahr 360) 
war reino Basilika, Form und Styl «teilen sie unter die ältesten 
Kirchen Deutschlands, sie ist gewiss mit dem Anfang den kirch- 
lichen ChrisCcuthnms entstanden; man weis«, daa ia allen Län- 
dern Europa« auf direktem oder indirektem Wege von Rem au« 
durch Geistliche der Kircheastyf organisirt wurde, daher findet 
man Glieder der Friesen Gesimse, Pfeiler-Capilaler, Basen etc., 
welche dem Attischen ähnlich sehen; viele IVachblldangra aus 
der griechischen wie römischen Baukunst Ich fahre nnr den 
Perleastab an, welcher originell die Capitäle alert, doch lat 
jedem Capital verschieden, nnr schade, da«« alle« mit einer fast 
Vs Zoll dicken wissen Farbe «berstricheu ist Die durch 
Jahrhunderte oft wiederholte L'ebertüachmg hat endlich eiae 
solche Kraste angesetst, daaa fast keine Contnr mehr sn erken- 
nen ist — Diese merkwürdige ölte Kirche llesee sich mit we- 
nigen Kostrn herrlich wieder heretellen. 

Fig. e. Capital an der nördlichen Seite der fiusoer n Wand 
des Doms xn Bömberg geaeichaot von mir, sar Zeit als Ich mit 
der Restauration de« Doms beschäftigt war; diese Capitäle sind 
herrlich erhalten und meisterhaft «o« geführt. Der Dom aa 
Bamberg hat eine oolche Mannigfaltigkeit vom Capitilea aufxu- 
w eisen , dam deren Beschreibung ein grosses Werk geben 
würde. 

Fig. d. Capitü vom Portal des berühmten beaaebergi- 
«chen Kloster« Veorn, an« der Zeit der Stiftung. Siehe Heft8, 
Platte 1, Fig. d. 




k 



Digiti*d by Goo 




Myl« c«dil«ac. 

Com k«|)ti«ulc 4« laaciwBO d'Oherliod prä« 4« 

Saouebcrg u Sut , qui * rte Urda de t'Mldi par Michel Gei- 
gw, Bo« uppareiüenr «Im« am bäume 4 o*uf da I Vgliae d« 
Soaaekerg. Aprä* atoif mspire an chaatro d« lägtia« d'Ober- 
ImhI de l'iat^rät paar cetto cm« il tut ln aatiafartiao da la vol« 
bieotdt re place« a «od endroit primitil II «d pril auaai eopie «t 
1b fit evdenter en pferre pir ut Ata Je«* Jacques, jeune homnt 
4 tatest« et fit fondnlioa de «re brs« double das« IVgtiae d« 
Sonaeberg. 

Fig 4. c. d. Profil« de rotte rare baptiamale 



Altdeutaeher (gotblarher) Htyl. 

Fig. a. Taaf.tein an« der alte« Kirche in Oberlind bet 
Sonarberg in Sachsen, «ufgrfunden und mitgrthcilt von meinem 
Bauführer an der von mir neu erbaalen Kirche xn Soanrberg 
Michael Geiger iu> Alraannihaf hei Nürnberg Fr machte den 
dortigen Cnator auf dieaen schönen Tauf« Irin aufmerksam, und 
der Erfolg war nicht nur, daaa dieaea Kunstwerk wieder auf 
•einigen «origen Pinta gebracht, tondern doaa «eine durch die 
\ eraetxog raUtandmcB Ucfccte vollkommen raatanrirt wurde«, 
Geiger aahm eine Zeichnung davon , und Beo« diese durch «ei- 
nes geach iebten Sohn Johann Jacob in feinem Stein auafuhrrn. 
Diese sehr gelungene Nachbildung «tiftet« er in die unter wb 
»er Leitung aia Bauführer neu erbaute Kirche in Sonneberg. 

Ftg. 4. f. d, Profile vom Tnnfatein. 



Superbe enreaaair d’aprd« In taille (toare de Martin Sr hoen 
m Schoogwuer. rteellent pefatre et areh? trete- La deaeviptioa 
ieiiiUle d« e« vnte «e trome da na le ..Dictioanaire gdodrnl 
de« erliste« pnr De B. K. Nagler. Manie IW* volonte 15 li 
vrniaoa 5, pnge 424. C« grnnd peintre n baut map pln* de 
■drile qwe de renom. Aorae de ae» roafemporain« ne Legale 
powr U prafondear d'arrbitecture. d'ornrntertiqur « t de pmper- 
tive ; md adreaae, an techniqtte rtntcnt vraiiaeet l adnümtion, 
tfmoia I« anadit encenaoir qoe nona non« •onime« rtuprruride 
prodaire «na abonnda de l'ormentique. II •erail impoaaib’e de 
lewr presenter de plaa noble« modflcs. To«t Part de aon rpoqae 
a 'y cirwtfrlM. II Hilf« nn antre onvruge de Schern, maia qui 
nt trfa rare, c’ea« •« rroaae »nie de In naintr Marge et de 
IWant Jdraa 

Aoasitöt qoe non« parvfrndoos 4 nona prorarer cetle auperbe 
eatampe nona I« ferou« ««irre dnna „fmoradfie.“ On n «• 
eare da hl 0*« rollertion d'oroemrni* et de rinrenu«, dent 
Mai ronoainoons 15 fewillea, frb« propren paar IVtnde de Pwt 
Nee« «vom rcacaitri du atdiae artiate dea eaqniroea d’antela, 
da flambmu* d’satels nt nnirea qui atteatent «es tairnU arebi 
tKtoaiqwoa •!»«! q«® «©■ «dreane lechnique; tra plana qui a> 
trwavwwl mint« uMacewt dea ftudea profundes ea geomdtrie 
Sw« M«a« «wpid plnalewra de rea deaaiaa et Ha aeroat poblid« 
das« notre ottvrage ,,Prindpea de r«rrhlfect«re allemande .« 
Martin Scho«», l»rtUle alfrmaod pnr nrelleace, ai Hehn d’ima 
gioalioa. Nt wpril al produetlf de I*«rt allenaad ent pnr ta 
Jnataaoo dw gwdt aa deaana de too« «e« cootrmporaina. Sa« 



Ein herrliche« RauchgefiU«, nach dem üuaaerat acltenen Stiche 
dea vor trefflichen deutschen Haler» und Architectco Martin Sehnen 
oder Sihongnnrr. dessen au« fuhrt ich« Beschreibung ia ,,Dr. B. 
k Nagler« neuem allgemeinem kunstlcrle xikon 15, Band 5 Lie- 
ferung München 1&45. pag. 424“ aachgelr«cn werden kann 

Iler Name Sehnen lat leider nicht bekannt genug , um die 
VartrdTOckbdt und viel «eilige Kuoatbildnng dieae« Manne« ge- 
hörig würdigen vu können Martin Skhoen war der eittiige 
deutsche Maler «einer Zeit, der mit Archlteetar, Ornamentik 
und Perapeetive ao vorruglirh vertrant war. aeiae Cie wand heit, 
«ein« Technik errege« Bewunderung ; al« Beweis führe Ich liier 
die« anagexeir horte Kunstwerk auf, and glaube mit «einer 
Bekanntmachung den verehrten Abnehmern meiner ..Ornamen- 
tik ‘ etc. einen Dienet er wieaen in haben , denn eia btairm 
geilt vollere« Vorbild Mf die Freunde milteUlterluhrr Kunat 
könnt« nicht leicht v arge fuhrt werden, der Kunatcharnktrr jener 
ganacn Zeit iat darin repnUrntirt Eben ao «et tra al« dieae« 
EUurhfnaa ist «ein Biachofatah mit der beitlgen Jungfrau and 
dem Kinde auf ibrem Throne ; eobald irh ao glücklich bin die 
aea ausser« l aeltene Blatt sit erhalten, werde ich es In dem 
nächsten lieft« beilegen ; noch aind von ihm vorhanden „Orna- 
mente ond Laa b v e nti« rangen, * * von denen mir 15 Blätter be 
bannt sind, wahre Muster für das KuaaUladiom, Ideen t* Al- 
tären. AUarlcurhlcrn rtc. . welche mir in Gesicht gekommen 
«iad . betrugen aeiae arcbilev toaiachew Kroulmmc, wl« aeia« 
technische Fertigkeit, baaoadera «her beweiaea die beaeichnetw 
Groodriaae eia liefr« Studium der Grometne — mehrere von 
diese» Zeichnungen habe leh coplrt, and ai« werden In meinem 
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oiTrag« aeront tonjour« 4e bf*u type«, n’en döplaiee 4 Albert 
Dürer et 4 *e* 4Uves qai ae aont altacbds 4 l’offuaquer. 



n. e. 

Figuve 0 . et 4. OracmenU d’ua Mtel representaot l’apo- 
tlieoao de St Marie et de* Apötrne. II ae troove 4 Kottweil 
dass l'ögüae do la Sie. Croix, rtwiaurec compUdemsnt per l’aa- 
S teor. 

Cet ftutrl eat tird de le callectioa du eoaaeiller intime de 
Beoth, et appartenalt originairrraent 4 nnc dgliae stir lea eötea 
de la mer da Nord. J'ea* le rare bonhenr 4'en faire l’acqoisl 
tion pour l'dgliae de RoUweil et j’ea ai donne la deaeription 
comptetc dan* non opuscule: .»Deaeription de iVgliie de la 
Stc- Croix dan* la ci-derut rille libre de Rottweit.* 1 II «t de 
l’annde 1340, aea deeoralions ainei que tout l autcl aont dordea, 
le fond cat bleu et rooge. 

Figure c. Fragment* d'omrmcota remarquahlea , tirds de 
l’abbaye de Herreabcrg, foadee par Io comte Louia de Wur- 
temberg. 

Dan« iae* frequente« exenraiona de 1807 4 1812 vera ce 
Herrenberg qui eat ai risot par lea accident« de la aite, ja via 
relrgUL* dana le grenier de 1'dglicc preaqnc toua eea objeta d'art 
tela qu'aalcl*, statuea de aainta et autres. Je me mU a ca des- 
aiaer pluaieurs, dont jo coaaerve eacore lea desains; maia 4 
uae viste röcente de la mime cgliae j*ai appria qae cca trdaors 
etaient diaparus depui« long tenipa. Quant 4 la ville eile mime 
n’y ai plua retrouvö ce type pittoreaque qui la caracldrleait, 
eile me fit 1’cffet d’avoir pria depaia dca formet pire« que ru- 
atiqnea et toat-4 feit dilTörentea dea gravurea de Mdriaa dana 
aa „topographie de la Suabe.“ Ce lieu a heaucoup eeuffert de 
1319 4 1525, puia cn 1348, et en 1643 par lea Franqai«, enfin par 
le aac et L’ineendie dea mdmea en 1688. Co bei arnement fni* 
•ait partie d'une atalle. Jatuaia je a’al au boiaerica plas deli 
cat ein ent scnlptdes, aurpaaaaat preaque lea boiaeries de G. Syr- 
leio d'Ulaa. 

ä Pluaieura de cea autela fracturca qui, aiftii qua je l’ai dejä 

dit, ae tronvaient dana nn grenier de d e charge , rtalcnt d u* 
goüt distingud. J’en ai deaaüad quclquea-uns. Unc choae que j« 

_ 
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Werk „die altdeutache Baukaaat «ad deren Gruodzögc“ 
OrfTenUirhkeit gelangen. 

Martin Scboen, dar # Uf e ba Wl dmtrefcd Künstler, der phan- 
taaiereichat« und vielseit igs te Mtdpftr deutscher Kumt, Iteht 
über allen seinen Zeitgenossen Ui richtiger Anfressung deo Ge- 
schmacks, um ao mehr alo «r tot vif loa andern der deutsrbm 
Knast treu blkfc, und «et* werden daher «eine Werbe gute Vor- 
bilder bleibe«, wenn auch die Lek* an gen Dürer'« «ad «einer 
Schüler aelehe na verdräagtm *u ehren. 

Pi 6. 

Fig. a. «.6. Ornamente tob dem Altar der Krönung Mariä and 
der Apo«tel in der von mir vollständig hergeatcllten heil. Kreui- 
kirche der ehemaligen Reichsstadt RoMWcil im Sehwanwalde. 

Dieter Altar iat aaa der Sammtnng de« Herrn Geheime« 
Halb* von Beuth und gehörte ursprünglich einer alte« Kirche 
an der Nordsee an. Ich war ao glücklich aolchen für die Rott- 
weiler Kirche zu arqnirim und habe ihn in meinem Werkeben 
,,He«chreibung der heil. Krenxkirche der ehemaligen Keichaatadt 
Rottweil 11 vollständig beschrieben. Er gehört dem Jahre 1340 
an; die Verzierungen sind vergoldet, ao wie überhaupt der 
ganze Altarea ist; der Grand dimer Ornamente Ui blau and roth. 

Fig. «. Sehr intereeeaalca Ornament ao* der vom Grafen 
Ludwig von Württemberg gestifteten Probatei xu lierreobcrg. 

Ala ich ia den Jahren 1807 — 1812 öftere Ausflüge nach 
diesem herrlich gelegenen Herrenberg machte, waren fast alle 
alten KunaGschätze an Altären und heilige« Bildern auf dem 
Kirchenbodeu versteckt, wo ich Vieles zeichnet« und meinen 
Sammlungen eimerlcibte , na* denen auch da* hier bet gege- 
bene Ornament kommt; bei mciaor letalen Anwesenheit 1840 
vermisste ich alle diese Sachen, nach der ganz malerische 
Typus de« Städtchens ist verschwanden and von dar Abbil- 
dung, welche sich in Meriana Topographie tcm Schwaben be- 
findet, ist keine Spor mehr sichtbar, alles hat jetzt eiae an- 
dere Phyaionomie und sieht einem Bauerndorfe ähnlicher eie 
einem Städtchen. Der Ort hat in den Jahren 1319, 1323, 1348, 
1643 und am Eado von den Franzosen 1088 durch Plünderung, 
Brand etc. vieles erfahren müssen. 

Diese« schöne Ornament gebürte einem Cbecatahl an, nie 
habe ich so zart geschnitzte Arbeit gesehen *U an diesem 
Kunstwerk, indem die LUner Schniubarbeiten von G« Syrieal 
fast uberUofifcn sind. 

Mehrere Altäre, welche ich dort auf dem Kircbeabode» ge- 
sehen habe, waren ausgezeichnet, obgleich «ehr kerbrorhee ; Uh 
habe verschiedene abgezeichoet, und hedaure nur, dass ich da- 
mala noch nicht Kenner genug war; um aus dem Geist diese» 
Bilder ihre Meister zu erkennen: mehrere Altarfügel waren all 
Goldgrund mit den Bildniaaea ihrer Stifter ia ilamioch und mR 
dem württemb er gischen Wappen bemalt , auffallenden* wie solche 
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M|N(te «'wi #n n'avotr fl« #tr 4 rette um r*mb- 

i eer poo r *»« i «An« rtpprfdw leur gml mldte irliidqu«: 
plulnr« «ifM J'Hlfl Aaint fcrf«, «t« Im imeges «In doaa- 
Imn m arnarr, lea «rwf« I* fa maison de Wnrtrmberg, haut 
eoaffeur; w wH iM aw M i »’jr m^prrn4rc i»k rt> ^gf pMiH« «tan» 
H» mfene d«tr« Mairfwr I« taal« IhiHiam« de ffor(rmh«r|f, 
■last qv'wi p «H le Mir dla* la rhapelfe de «oa cffldtrau fort 
de LiekfCMtrla. LVgKar ibbatlale ivec drin doch ers Mail ua 
Mffiee ne«gaHh|ne, »ob intdrieur Ml sffretnement »feftgtiM; Tn 
jlb^« sartoul BON« du« OB fftat de d/fabrrmrat remplet On 
y ponrail vnlr aimi le miniolf« d*un Seigneur de llrrtra de 
Hrrkwcb da nt ta ntaieon rat rlriatr 

Fl gurr #. Soprrb« frsgment d'tine armnlre 4 ernrmmU 
fffgHa«, tirf de I« rathddrafe de St Michel * Hall ea Saab« 
Cm objela fnrent dcurtda « t’orearion d'amt rratanratinn par l’ftr- 
drited« Slotft. 

Figure t. Orarmeat d'onr anrienne «lall» srolptee aar boii 
de ch^fle du rirhe prieurd da Scidrlfingen da ro;aume de War 
lemberg. LVglfee fut fondre dana le 11 «ifrle et Tu 1IW3 at 
rate |e premirr priear; rn 1477 er prienrd fat tranafdrr ä Tu 
Magre par le duc Eberhard de Wurtemberg pour dtre in cor pure 
4 la foodation de l anitertilr Lora de la n'-formution eile fat 
drpaaillde de tonte# »m rithessrs A iVgul de reite de Herren 
barg »au intrrieur reurnblt 4 nur dtable platAt qn'i aae rglisc I 



mein hochrrrahrter Freund der Oruf Wilhelm von Württemberg 
anf Ko rg Llrlitenatahi fa der Rapelfe betitaL 

Die Stiftskirche war eff n herrlicher Tempel mit rwd Thor 
mea. tat aber gegenwärtig hn Innern anf daa Srhreriflehttr 
veranstaltet ; die Emporen aber brau oder« , gleichen allem Ge* 



PL 7 et & 

Ab ed illuatre ou lettre* majnarnlra. ff.' Ile* aoat de la der- 
■Met bertule, lea unea aor feud or, tonte* ae diatingnant par 
le bat rclat dea eoalenra, lea rinceaux aurtout aoat exdeo- 
Ut du* le dernier goüt Lea prdaentea planrhea ne rompren 
•rat «jue le« lettrea A 4 M., maia aoaa «von« en la rare bon- 
haar de le« recueillir taute« et nom rn ferons saitre l’aatre 
meitid au «hier \VI. Ce aoat mea dtdve« s ui lea ont tirdes 
d aa Here de miasrl ddja coupd ra pidcei par I« ronleaa »an 
dal« dan battear der. Gelte mutilation ae ma paa permi* de 
ddbroaitler le nom do l’artialr ; par rootre j'ai en propre on ex 
«mplaire roroplel d'aa li*re da miaael <t«i finit par cm mota t 
Aaaa dotnini milleaimo tricenteaimo cjnincjuagesiino romparataa 
rat Uta Über aub proenr hnnorahilum vif» rum fflrnrid Vorth 
«al ct Seyfridi Maurer riviom Nurimhergeaa. 

Nona ne poovoaa nana dUpenaer dev primer iei aoa rrgreta 
d aa deplnrable abaa de rea hotnmra qai, ibm par «a grossier 
iaatiact narcaatil livreat 4 la destruetfen mainta et maiata ob 



E* befand «ich auch ein me r kw ü rd i ge« Grabmal rlnea Herrn 
«du Herteaedc, welche airfi Ilrrtera »on HertenerV oarmte. 
darin Dir Familie lat nun aeagratnrben. 

Ffg i. Ehl wunder« rhdnra Ornament ioi einem Pararoen* 
ten- Schrank an* de« St. MlchaeUmönarer la SrfiwAbiarti Hall, 
beide Schrank and Ornament wurden im Laufe einer Rrstaora* 
tion von dem Baumeister Stork entfernt. 

Fig t Venrierwag eine« ehemaligen ChorsCuht» iaWrhm 
hola grcchnitxt, au« dem ehemaliges reichen Cherherrn - Stift 
in Siedriflngen, in Württemberg; von mir im Jahr* 181# gu- 
leiehnrt. Dirae ehemalige Stiftskirche, «on der Leine Spar 
ulten Ginnte« mehr *n finden ist , iheilte mit der llerreoberger 
eia Schirkaal. Sie ward« «rhon im 11 Jahrhundert gegründet, 
denn im Jahre IMS findet man den rraten Probat ; im Jahr« 
| 1477 «erlegte der erste Ifcrxog ton Württemberg Eberhard im 
Barl, diese« Stift nach Tübingen, um dort «eine Universität in 
foadiren ; «or Zeit der Rrforroation wurde die kM«« klrrh« 
«Iler ihrer Koatbarkritea beraabt und jetxt sieht «ie leider einem 
Stalle mrhr ähnlich al* einer Kirche. 

PL 7 n. 8. 

Vertierte* ABC oder Anfangsbuchstabe« (laitialiea) ia 
Miniaturmalerei ao« verschiedenen alten Missalro, gesammelt 
»on meinen Schäfern, welche solche aus de« «en den Goldsehla- 
gern aersrhniUenea pergamentnen Missslen gerettet haben Diese 
Initialen «tnd wundervoll, theils anf Goldgrund, theils sonst ia 
grosser Farbenpracht gemalt, besonders ist das (.anbwerk mit 
grossen» Geschmack aasgeführt : irh war *# glörklich das gaamc 
Alphabet «asammrn in bringen, and hoffe mit sriarr Veröffeal- 
lirhung den Kalligraphen einen wesentlichen Dienst in enreigrn. 
Die Platten k II and k ill gehen bis tarn Buchstaben M , im 
IC. Heft werden die übrigen folgen. 

Den Verfertiger konnte ich wegen Verstümmelung der Blät- 
ter nicht so hemasfindro, aber das «sllstäadige Exemplar einen 
Miasale habe ich im Reaita , wo in Schiern der Schrift steht t 
Aoa« domini milleaimo tricrotesimo comperalaa eat iste libee 
snb proeur. hnaorabilum «inirnm Hearid Vsrchtel et Seyfridi 
Maurer, d«iem Kur im bergend. (Nürnberger Palrider.) 

Mil Bedauern blickt der Kunstfreund auf dea Greuel der 
Verwüstung, der «och immer unter den herrlichen mitlelalter 
liehen Kwnstgegenstüodm sein Wesen treibt. Zentnerweise 
werde« die versierten and vergoldet*« Gemälde ned Missair« 
anf Pergament gemalt nad geschrieben, voa de« Jade« aafge- 
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jflU de cortMitd. Poar qaelque* mUlrablea florin« on ycnd de« 
livree de rai*«el an pouU 4 de« broeauUmra juifa et aatrea, four- 
niaaeara dea batteora d or de Mureutberg et de Furth qai lea 
ddcoapent 4 dea ueagea de leur notier 

Moi-mdme jo me auia eonTaincu que plnaieara objeta d'an- 
tiqnitr out 6l6 vHipeodda du fait et du conaeatcmeut de la com 
raune et da paateur, car ce qa'ii j a de pla c’eat qae lea dgliaea 
proteataatea qai poaaedent de tele objeta lea readeat aoae main, 
matgre la defenae du goureniemenL Lea mojrena reatreiata d’un 
partieulier ne Ini permettant paa de a’y oppoaer efficaremeat ce 
aerait an gouveruement d'j remddier, eoiten achctant poar aou 
compte ou de (oute antre maoidre. PaUacnt toatea lea aocirlda 
d'aDiiqatle faire dea effbrta pour faire ceaaer oe dcplorable vaa- 
daliame 



1 1 111 

* J 

du Gold f 

sitae ich | 



knuft und an dis Ooldadslager n Nürnberg und Fürth abgw- 
lusen, weich« dies« herrlichen Bücher zareehaeidaa um du Gold 
tu schlagen. Eine gross« Anubl solcher Blütter beoitus 
salbst, aber dar Zerstörung Schruabeu u satt«, ist mir noch 
nicht möglich geworden, und wird mir such ms möglich wsr- 
dew, nur dis Rsgisrusg könnte hisr — etwa durch Ankauf für 
ihre Rechnung — kräftig sioschreilss , aber du grösste liebet 
bleibt immer, dau dis protestantisches Kirchen, welche in ihres 
Bibliethekeo noch selch« Gegenstände besitze«, dies« unter der 
Hund «erkaufen, treu dem Verbote der Regierung; ich selbst 
hebe die Erfahrung gemuht, dua siele solche Alterthümer mit 
Willen und Wissen der Gemeinden und ihrer Pfarrer «erkauft 
und «ereehlcudert wurden. 

Möchte» doch alle histeriaehrn und Alterthnma-Vereiae be- 
müht sein, dahin in arbeiten, dau dieser «o bedauerlichen Zer- 
störwegswulh Einhalt geschieht, damit die noch übrigen Werk« 
einer grossen Kunst ' Vorreil der Gegenwart wie der hach Walt 
erhalten werden. 




♦ XI I 
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Llvraison XV, 



Fünfzehntes Heft. 



Explication des Planche*. 



Erklärung der Platten. 



Ktjle bji 



ByiMlInUehfr Htjrl. 



Fig. a. Entablrnirat. Fi g ft, Mmbre den Üblem ent 1U aonl 
Ür4m de la tour nomntoe „I« Wendelstein“ de leglise de St 
Jeu 4 Gnu und cn Saab«. Ce superbe Monument bynantin, 
d'uae bolle Conservation rat saas doute da lemps des premiers 
tlobenstaurea. 11 sernit a saubaiter qua rette tris sntique et 
remarq nable tour fit desainre ca eaticr et qo'iM ea le«dt un 
plan «srrhitrctonique. Aprts avoir svutuia k aoe abonne* c ea 
fmguscata nous ne doutoas poiat qn‘il« ae soieal de ja de notre 
avis »ur le me rite coasidrrable de cet fdifirr, 

Lm figure «» , seit IVntablement soperiear es! profil* tr*s 
origin ellcment de chirns gsmbsdanta et coaronne merveillease- 
Brnt bien l'octogone de la tour m encerbeilleiueot sur ui» 
mb«. Lea portes sont de ntomc orners de fijurw d'animaui. 

« nous fait presutuer que „la cbapelle de la fort! 4 * doat (I i 
est fait mention dass 1‘histoiro est ideatique ave« rette dglise 
Valr eahirr V, plsnrhe 5, figure ft. r. d. 

Lea dreorationa de cea membrea rapclleat iavolentairrroeut 
le style ('fjptira, trmoin les entaillore« et let bttoni ruaique*. 
subdi viada psr des ornements priamatiqaes relevant ai bien la 
laUlite de« pr*miaearea. Ce caractärc se retroave aortout dana 
la figure b, od daas les bdtons runiqurs il y a auasi des «me- , 
meats entniUde priamatiqnrmrnL La traositioa du cubeä locto- 
gone est ninenee prlrisrment par cet rntablemeat ; les huit angle« 
seot orucs par des totes de lion k drux rnrp«. Sons aimerioas J 
pouvsir ddrrire tonte la tour, tuaia soas le secours de reprtsea- 
talioua imaginaires aous derieadrioas trop proliies,’ et nous aona 
boraeroaa 4 dire que rette dgUae rrmarquable eat de la ntome 
ceaairuction que leglise de St. iVlagius k Kottweil et qa'elle 
tt| egalesnent ane basilique, mais doat la voaasnre eat sapportoe 
par den pilirrs et aon pas par den roloanea. Hs sont dnne 
U. 



Fig. a. Dachgesimse und Eig. ft. Gesimseglieder des ar- 
altea und körbst iotere*aaatoa Tburme«, der Wendelstein ia der 
St. Johaaaiskircbe in Schwäbisch Gmund, eia herrliches bytan- 
tiainrbes Moaniueni, welches gut erbalteu auf aus gekommen 
ist, und da« wir gaas gewiss den ersten Hohenstaufen tu ver- 
danken haben. Dieser herrliche Thurm wäre werth , daas er 
mit architektonischer Genauigkeit auf das vollständigste anfge- 
notnmea würde, nad um diesen Wnuorh xa rechtfertigen, habe 
Ich dieae Glieder mitgetbrilt 

Die Figur «. ist das oberste Dtrhgesicns, originell proflÜrt 
und macht an und nebst dem achteckigen, ans einem Kubus 
heran au achaendsn obren Thcil de« Thurma einro herrliche« 
Effekt Origioell sind auch die springenden Hunde , welche 
auf diesem Gesimse um den ganten Thurm herum nngebrarht 
sind, and die sich wahrscheinlich auf eine in der Geschichte 
ungegebene Waldkapelle bexiohrn, die vielleicht von dtw vielen 
an den Tbüreo angebrachten Thierfiguren ihren Namen erhielt. 
Siebe fi. Heft, IHatle 5, Fig ft, c. d 

Die Ornamrntik dieser Glieder erinnert uawillkührtich an 
den ägyptischen Styl, l. B. die Einschnitte am die Wandstärke, 
welche sich wieder durch prismatisch geformte I er» lern ege a 
th eilen, wodurch die Prraiiaensieu einen eigcatbümliehrn Cha- 
rakter erhalten, besonders tritt dies bei Fig ft hervor, wo dis 
Ornamente drr Rnndstähe, ebenfalls prismatiarh eiagebanra 
sind; diesen letxtere Gesimse vermittelt den I e bergan g vom 
Viereck tun Achteck, and die acht Ecken sind mit Löweaküpfea 
vertiert, welrhe xwei Körper habe« Ich hätte gewünscht, den 
Thann tu beschreibe«, aber ohne Abbildung müsste ich n weit 
ttuholrn. daher will ich mich nur noch gan» knn über diese 
änsserst merkwürdige Kirehe anespreehea und bemerken , dass 
ich bei meiner erst k unlieb, im Monat Mai lMfi^aaternommo- 
nen Inlcrsachuog derselben, gant die nämlich« Constrnciioa 
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belle conservation, quoique leara moalure* soieat dcflgurfes per 
In nombrrusc« rauche* de badigeonnagc qu'on leor a appli- 
qui-es das« la toite dea siedet. Lear» chapileaux mdI oun 
interessant* et analognet * ceoz de l’dgliae de Kottweil, ausai 
dalent-il* de la mime epoque. Voll* com me j’ni trouvä ccttc 
^IUe k ma visito ca Mai 1846. Quant i i'igliae de St. Pdla- 
giua k Kottweil je la repreaenterai au cahier XVX 



II eat prouve par lea dispositiana interieurea de noa mono 
meati aacrca que lea plua anciena, surtoot dana la haala-Snabe 
fureot Hevea aur lea (khantillona dca baailiquea, et qa'ila dateat 
du 4. au 8. siede. Tout en Ictir coaaenant le pdristyle, de mtaie 
que lea aichea dea tribuaa oa ajoatait dana lea baa-cöte« d'autrea 
ulcbe» plua petitea. pour y placer lea autela acressoircs ; quanl 
au maitre-autel ou le plaqait du «ötö dea grandea nichea. Voir 
„Lefoas d’architecture aacree par le doclcur Fracfoi* Kogler. 44 
Ob regretle qn'aaz 14 et 15 aiddea, k loccasiou de l'agrandiaae- 
ment du cboeur lea niebea aient fte aupprimlea; c’eat dommage 
auaai que par lea dimenaiona trop grandea dea fenetrea, tonte 
1'eglUc alt beaucoup aooffert- 



Fig. e. Eateblemeat renarqnable de la taor de legliae 
collcgialc de St. Martin ä Feuchtwaogao. U eat caracteriad par 
dea ornementa priamatiquea coiome ceuz de St. Jean k Gemünd. 
II n'eat pai moina aacien que eeux de cette derniöre cglisc-. La 
conatruction de cette tour doit tomber dana l'dpoque k laquelle 
de 1208 k 1214 le convcnt fnt tranaformc cn dgllae collcgialc 
atec douze canonicats, dont le fondateur eat eana doutelempe- 
rcur Otto IV, connu pour avoir pru cette cglise aoua aa pro- 
tection particoliere. 

Fig. d. Eniablrment remarquablc, par noua trouve en 1845 
k Saalfeld anx masaifa du d-devaat bötel- de- rille, maintenant 
tranaformc cn pharatacie. Cct ddifice eat ddpouillc de toua »ca 
entablemcnta k I'exccption d'nn membre de refead cn partio Ca- 
che ma le mor de la uiai»on voistae. Vu aon dcfuut de c«n- 
»ervatioa U noua a coüLe dca peioea d en ddbrouiller lea forme« 
et lea ornementa tellea que »otre planche le« fait voir. Ce« qnatre 
reprdaentation» prouvent que lea culablcmcnta d'alor« ne «aillaient 
paa conaiderablement. A cette occaaion noua remarquerona qae 
l architccte Fopp a donud k l’entablcment restaure ou pluldt ro- 
nouvcld du cötd occidentalc de la Metropolitaine de Hamberg 
1« profil aterile et le style trop moderne, ce qui nuit au carac- 
tere du cboeur et k reffet gdadral. 

D > 



gefunden habe, wie aolche in der St PelagUskirche in der Alt- 
stadt zu Rottweil verkommt, dass sie ebenfalls «ne Basilika ist 
und zwar statt Säulen, Pfeiler wie die genannte Kirche K a t, 
welche noch gut erhalten, freilich mit einer Gypskrusle über- 
zogen sind, aber übrigens interessant verzierte Gesimse tragen, 
welche wieder mehr o 
der St. Pelagiatkirche 

einer and derselben Zeit her» lammen Diese letztgenannte Kir- 
che werde ich im 16. lieft ««HtäJra. 

Daaa die iltestea christlichen Kirchen Deutschlands und 
insbesondere Oberarh woben* im 4. und 8. Jahrbnndert, nach 
dem Muster der Basiliken erbaut wurden , spricht sich durch 
die Innere Einrichtung noa. Mn behielt aftmlieh die Snnlea- 
gänge und auch die Nischen de« Tribnnale« bet, aber für den 
kirchlichen Gebranch worden in den Abseiten kleinere Nische« 
angebracht, um die Nebennltäre hineinatellea zu können ; die 
grossen aber worden für den Hochaltar benützt; — siehe Dr. 
Franz Keglers Vorlesung ober das System dea kirr hm kau es. 

Schade, daaa in der St. Johanni »kirebe im 14. und 15. Jahr- 
hundert durch Vergrößerung des Chore«, die Nischen weggw- 
falleu sind, und das« durch grösser« Fenster im ui! deutsches 
Styl, die ganze Kirche «ehr gelitten hat. 

Fig. c. Merkwürdige« Gesimse an d«m Thurm« der St 
Martins- oder Stiftskirche zu Feuchtwangeu , welche« gewiss 
an Alter den vorbesrhriebcacn Gesimsen der St. Johanmakirche 
zu Schwäbisch- Gmünd nicht nachsteht, nad gleich jenen durch 
prismatische Verzierungen charakteriatrt ist. Die Krbaaong dea 
Thar nies fällt gewiss ln die Zeit, wo das Kloster in dea * 
Jahren 1208 bis 1214 in ein Celletgiatetift verwandelt und auf 
zwölf Canonicate eingerichtet worden; der Stifter tat wahrschein- 
lich Kaiser Otto IV., der diese Kirche io seinen besoudma 
Schute und Schirm nahm. 

Fig. d. Geschmack volles Gesimse tob mir im Jahre 1845 
an dem alten, im byaaatinischea Style erbauten, vormalige« 
Rathhaus, nnn Apotheke in Saalfeld aufgefunden. Dieses Ge- 
bäude iat aller seiner Dadigesiiasc beraubt, und nnr ein kleine« 
Eckglied, das in ein Nachbarshaua eingemauert ist, hat «ich so 
weit erhalten, dass ich, obwohl mit vieler Mühe, im Stand« 
war, seine Formen und Verzierungen herauszufinden und an 
gelicn , wie iu bezeichneter Figur zu sehen ist. Das Ganze 
liefert den Beweis, dass die Dachgcsimae dieses Styls kein« 
bedeutenden Ausladungen haben, was man auch an den vortreff- 
lich erhaltenen Gesimsen der Üomkirche zu Ellwangen und an 
den drei andern hier vorgeführten sehen kann. Das restearirte 
oder vielmehr n ruh er gestellte Gesimse der westlichen Seite der 
Domktrche zu Bamberg w urde vom Architekten Popp zu plump 
im Profil und zu modern im Styl gehalten, der westliche Chor 
hat dadurch an Charakter verloren and der Eindruck des Ganzen 
leidet darunter. 

— - 1 1 1 1 
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Fi,. .. k. e. d. Krises du suadit bätcl de ville, nrniotrnant 
pbartouie ä Saatfeld. Nul doule que rrl interessant editier by- 
aantin n'appurtimne aas cuuitrurtioei lea plus mcirnor« de aU* 
«iUe. Sa transfermation ea laboratoirc eat un acte drplorabl* 
daniant plus quelle a 4le eiccatec de naoivre i ea delrnire 
cnlicrrmrnt te type ; lea grandra fcodtre* cintreea ont etc lau 
rcea et la pharmarie rtfoil aon Jour |>ar dantres fendtrea per c den 
dana lc naaaif. Cca bellea friaea rouronaent le preuirr dinge, 
ellea sont tualbeareiueacot si ddgradres par le vtr rongeur du 
teiapa que nona cdturs bien de la pcinc 4 lea ddchiflrer. II / a 
da plaiair poar I arüste et l'ardadologue de reacontrcr quelques 
aaa de cea uionuineuU de plua en plaa rarca , carhca auua de» 
exlerirura modirart, der r irre dea uiuiauru de parücalicr» Au 
reale Saatfeld potsedc pluaieura de cea raonumrnU aatiqoes, qoi 
aoua lea auspiers de mu anguate souveraio, le dac Bernhard de 
Saae Meiningen tont et aeroot lob je t d'uae attention partieu- 
liere ; dejä aar ton ordre ob a reataurr lea vitranx peint« de 
l’rgliae mrlropolitaiur, Icaqucla ataient tld lotalrnirnt abimds, 
lea aoiaa de ce priace a eimdeot avec la an»« nolliettude aur 
teaa lea aaUrca uioauuicata de l'art de aoa pays. 



Fig. a. 6. c. d. Friaea an dem ehemaligen Hat h haus by* 
j lantiniscbrn Slyls, aaa Apotheke tu Saalfeld. Diraea iotrrrs- 
aantc Gebäude lat oaatreitig da» älteste and beuch (ro«w er thrst« 
Bauwerk daselbst, leider ial et aun» jrt eigen Gebrauch vrr*r- 
. (heilt und auf eine Art eingrrirlitet , w «»durc h acia ursprung- 
licher Tvpu» faat gani vernichtet iat ; die groaaea Bogen Trat ler 
! worden xugemauert, und andere eingehaaea, aber gluckli«her 
I Weise erkeaat man noch deutlich die frühere Form. Dir! rie- 
ten brgranxea die Abtbrilung tum ertleo Stork, und und leider 
■o aehr verwittert, daaa ich aar mit Muhe dieae »thuurnürua 
mente erkennen und iiuamtB« »teil ea konnte. Kt tat für den 
I kuoaücr uad («ea« hithufre und ein wahrer Genua«, » u l< he immer 
• eitaer werdende Privat Gebäude tu »eben; ubrigraa iat Saat- 
feld uorh immer reich aa Denkmälern dea Altrrthama und unter 
der Argide »einet hoch and kunstsinnigen Furatrn Sr. Il«»brit 
dea llertoga Bernhard »ob Sachten Meiningen werden nun di« 
geschichtlichen alten Denkmale beton der» int Ange gefatal; ao 
wurden auf höchste lrtfugung die xertlörtrn Glangcrnälde der 
llanpt - und Pfarrkirche wieder hergratellt and die Sorgfalt Sr. 
Hoheit nmfatat alle könnt Denkmale seine» Landes mit gleicher 
Aufmerksamkeit. 



Superbe raaqne d une haute anliqaile , qu’on conaerve au 
iic«i cfaiitM de Cebourg dana In »nllo dea armes, rcstaoree 
par le fen duc Kramte de Saxc-Cohuurg Gotha. 11 eat du 13. 
titele cd foiaait partie du eabinel d'ubjcU d'arts de la ligne Kr 
aeatiar, Irqurl provruail de la aucceaaion de l'ele« leiir Frddrric 
ca lää9. Cette collertiou fut fudee aur le vienx chatrau de 
Cabowrg par George, landgruvr de Thuriugue, margrave de 
Miaaie, le plus jeuoe frere da prlocw dlectear Frddcric I, nournu 



Cct cleeteur nrnurut ea 1428, peu de tempt apret la balaUIr 
l'Auaig, que ton partl perdit contre lea Hnaaitea et qui fut ei 
moarUiere qa'clle Inl ccdta la majeure partie de »es sajcU. Kn 
saatentr de ce malhear II fit graver aar an« des portea de aou 
chlleau de Cobeurg lea initiale» d’oue cvhortatiou retaarquablr 
fall« a m eafanta et doat toici lea termea, da pro« lc baron 
Kt perl : 

„Mais aartout reilles au maintiea de la pax generale 
,fl ne prenrx jaraait le« armes qu‘k la dernidre arem- 
„aitr. Je von» enjoia« de maintenir la roneorde chex 
„com. de jugrr am indulgrncc lea actio na de« aatrea 
„et de «aus pardonnrr re cipro quem rat- ‘ 

Kn 1816 et 18i? r aut rar tmn dam lea ptdcea vaatdes du 



la drm ton dem vortrefflichen und kuattfrruadJirben , nun 
bochtcligro ileraog Kraat roa Sachen Cabarg Gotha neu h«r- 
geatelltca WalTrnaaul auf der loste Coburg befindet sich einer 
der ältesten und schönsten Helme, er tat bestimmt aus dem 
1«L Jahrhaadert, and »lammt aut der kunttkammer dra Lene- 
atiaiachen Hauaea her, welche aus der l erUascatrkafl de« Kur 
furateo Johann Friedrich ISÄI herkommt; uraprwa glich wurde 
diese WafTmtaiamloog ton dea Landgrafen roa Thüringen, 
Marlgrafcn in Meisten. Georg jüngatra Brnder drsüurfnrttra 
Friedrirha 1. grnaaot der Streitbare, auf der loste Kobarg 
aa gelegt. 

kurfürat Friedrich I, der bei Aussig die Schlacht gegen 
die lluttitrn verlort a hatte, die ihm dco grötalrn 1'liril seiner 
Laodrtkiader kostete , starb bald darauf Im Jahre HW. Kr 
li«*»t auf «ine Thure einer neu hergrstrliiea Barg Coburg die 
AnfjagsburhsUbca einer denk würdigen Vermahnung an »eine 
Kinder eiahanen, welche aarh Baron von Krpert also lanlH: 
„Lasset die*» Kare erste Sorge sein, dass Ihr das 
„Vaterland bei Frieden erhaltet, tu den Waffen grei- 
,,fet nicht eher, als wenn ea die hochsie Noth erfor- 
dert. Ich vermahne Bach ernstlich, dass Ihr sollt 
„einträchtig sein, und Einer dem andern nachgeben 



Im Jahre lfili nad 181? fand ich in den ( 

3 • 
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chAteaa extdrienr, t raasformt depuia 1782 cn maisan de force 
lee plut bellet armure* poar hommrt et pour detlrier, tnai» pres- 
que maagees par la rooillc, gissant tor le tot humide, abandon- 
nce« 4 la destroctioo. On let avait jetdea dant ce recoin et 
condimprrt a l'oubli. Mai* en 1830 il attira tor ccm piccct 
laUentiun du dac. Apprddant auasitöt leur importante ce prince 
le chargea de dresacr un plan pour la reatauration et le place 
ment convenablc de ce* audennea armure* et de propoter de* 
hommet entendus dam cet tortci d’objet*. Kn 1K3S l'ordre nous 
vint d’eavoyer 4 Cobourg le pcrtonnel que noot auriona rhoiai 
et de lni faire mettre la raain & l’ocuvre taut la dircction d*un 
de DO* eldtea, l’architecte Cbarle* Goergcl. (A mon grand re- 
gret inort en 1846 ) Non* lni adjoignitnet let peintre« George 
Eberl ela et George Rothburt et l'armader Distrlbart, qui te re 
uni reo t aux artistra let plnt diatiugurs de Cobourg, partui let 
quelt l’excellent peintre, profetaeur Schneider **eat mrtont di- 
alingul. Moi me rar. j‘ai foarni plu* de treute dettin* poar la 
reataaralion et rerabelliatCmcnt de rette importante comtruction. 
Lea traraux farent pouss^t avee ardeur et bientüt ce aiige 
princier devint le aljour farori du fen dac. C’ett turtout la 
Salle dea Chevaliers, nomine n la Salle det Our* qui compte parroi 
le* plu« belle* de ton genre. Aprct la mort da dac le* vuri 
et le* guiiU n'ajant plus etr le* nie me* le chAteaa et la talle 
de* arme* toiubercnt en oubli. Dam cea conjoncture* fdcheuse* 
nou* dcactpcron* de l’extemion nlterienre de eette ronstruction 
— Le ca«qae de notre plaoche e*t d nae parfaite comerratioa, 
«errd qu'il dtalt, ainti qae pltitieurt autre* armure* dant le gre- 
nler bien aec de ChAtel-de-ville ; erst que probablement il »er 
vait dant dcscortüge* de In bonrgeoiaie, lnquclle l'nura emprunte 
4 cet effet de la Collection d ‘armes du vi«U chAteau. Lea 
formet tont reraarquablea et Ic bleu dont il rat Lronxc rec«ort 
encore tres bien. 



Dana la celebro collection d’arraure* de la „Noardle BA- 
titte“ de Stuttgart (eootumde depuia par le fco) te conservaient 
quclqnet caaqnet aatex actnblable*. Je pottede plusieurs det- 
aina de cot piccet d'armurea, Icaqael* je tlem de fea M. D’Ar- 
gent , grarear de la eour, filt de M. ü’Argwit, Imperien r de 
l’uraenal et arranrier. Ceo dettin* acront publica prochalae- 
ment dam la „ Art- Union,“ Journal inentucl paraiaaant 4 Loadret. 



Style galhlque* 



teren Schlotte*, wo jetxt leider da* Zochthaut iat, die tchön- 
■teo Harnitche für Rota nnd Maua, faat verrottet aof dem fench- 
len Boden liegend ; ohne alle Aufaicht waren nie hier der Zer- 
störung preiagegeben, and bei der Umwandlung der Lokalität 
zu einem Znchtham 1782 in direen unpo*aenden Winkel der 
Vergraaenheit übergeben. Im Jahre 1830 machte ich den hoch- 
aeligen Herzog darauf aufmerktam, welcher den Gegenstand to 
lebhaft aufTasstr, dntt er mir den Aoftrag gab, einen Plan über 
die lleratetluog die*er alten Rüatungcn aowohl alt über ihre 
xweckgemäste Anfatellong einxureicben und taugliche Subjecte 
für die hiexn nothigen Arbeiten Voranschlägen. Im Jahre 1838 
erhielt ich non die brttimmte Aufforderung meine Leute abzu- 
«enden, und tie unter der Leitung einer meiner Schülrr, dea 
Architectcn Carl Goergcl, der im Jahre 1846 leider atarb, die 
Arbeiten beginnen iu latten. Von mir kamen nun der Maler 
Georg Eberlein, der Maler Georg Rothbart und der llarnitch- 
Schtntd und Plattner Diatelbarth , alle am >üruberg, welche 
mit den autgezeichaetatea fiaattlern Cobnrg», unter denen der 
treffliche Maler Prüfe* oor Heinrich Schneider antgezeichnctea 
leistete, sich vereinigten. Die Arbeiten gingen rasch von statten ; 
ich selbst habe an 30 Blatter zur Herstellung und Verschöne- 
rung diete* wichtigen Baue* entworfen , besonder« dürfte der 
Rittersaal „tJarensaal“ genannt, unter die schönsten seiner Art 
gezählt werden, flald wurde diete Fürstenborg ein Lieblings- 
Aufenthalt det hoebaetigen Herzog*; nach seinem Tode sind 
nnn freilich andere Ansichten ringetreten, und Burg and Wmf- 
frnsaal stehen so ziemlich vemaitt da. An eine weitere Fort- 
setzung diese« — auch für die Kunatwelt to wichtigen Burg- 
Baue* ist unter solchen Aussichten kann* mehr zn denken. Der 
oben angeführte Helm iat im betten Zustande und verdankt 
! die Erhaltung dem Umstand, das* er mit mehreren alten Waffen 
auf dem trockenen Dachboden det Ralhhanae* aufbewahrt wurde, 
wahrscheinlich diente er bei Bürgeraufzügen , woin er früher 
aut der Wafleoaamtnlung der Burg entlehnt wurde; seine Form 
ist interrasant und man sieht noch deutlich, dass er blau ange- 
laufen 

Ein Paar ähnliche Helme waren in der berühmten Harnisch- 
Sammlung, auch Ilarniachhaua genannt, des nun abgebrannten 
| neuen Haars zu Stuttgart. Ich besitze von den Waffemtücken 
mehrere Zeichnungen, welche ich von dem in Stuttgart ver- 
storbenen Hofkupferstecher Dargent, Sohn de« Rütlkammcranf- 
aehers und Plattner* D'argcot erhalten habe, und welche näch- 
! «teil« in dem Art-Union-Jonrnnl , welches monatlich in London 
herautkommt, erscheinen werden. 



Fig. a. Cave baptismale de l'rgüae prindpale de la d-de- 
▼ant ville libro de Wissembourg 



Altdeutarhrr (gotlihrhrr) Styl. 

PL 4. 

Fig. o. Taufstein nna der Haupt- Kirche der ehemaligen 
Reichsstadt WeUscubarg. 
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Fig. Core bapduule de l'igUaa da Muamtail itr la 
Laaer ea Baviftro. Je li dois 4 mm de bm uriem clftrei, l’ar- 
Ai H* 1 ** Ottmar Gramer de Nummborg. Cm doux eure« aont 
ecaslptdm «■ |[rk Cella da Muuneratadt i die fondd« per le 
omte Gaillaame 111 de Heeseberg. Quoique Im benute« dm 
iideM« tflim et chapelle« soieut eflacre« co plus grande par- 
tie, 1 archeologue treu rara eacore qa et 14 de quoi s emerveiller. 
Totu cea veatigm da 1'egUse de Munnerstadt porteat 4 crsire 
qae c’diait ancieaoement uoe petita rille bien opulente. II exi«ia 
rer o re dan« le dirloa du pcnple de« »er« burlesque« «or c« di 
atrict Lea roici : 

Munnerstadt a l’opalcnca , 

Mellerstadt Im gurret* , 

Fladungen le« fordU , 

Neustadt a l'arruganre , 

Koeatgshofrn le beurrc fonda, 

Bischofsheim le travail assidu , 
hisslngue la «aliae: 

Da ccrdc rhornaa roil4 la mine. 



Fig. 4. Dergleichen aus dem Städtchen Munserstadt au 
dar Lauer in Bayern, mltgrthcslt na einem meiner ehemalig« 
Schüler, dem Architectm Ottmar Gramer ’au« Nürnberg. — 
Beide sind au« feinem Stein gearbeitet; der letalere lat na dem 
Grufm Wilhelm III. von Heaaeberg gestiftet Die Schönheiten 
der alten Kirchen und Kapellen sind freilich grmstenthcü* reu» 
•ehwunden, dennoch wird der Allertliumsfreaad noch manche« 
Merkwürdige finden; «Ile diese Lrberbleibeel sprechen dafür, 
daas AluaaersUdt einst sehr wohlhabend war. Es ist noch eia 
rharacteristischer Knittelvers über die sieben Rhöastädtchca im 
Monde de« dortigen Volkes vorhanden , folgenden Inhalts : 

..Mellerstadt hat« Feld, 

,, Munnerstadt hat’« Geld, 

„Fladuagea hat « Hots, 

,, Neustadt hat'n Stals, 

, .Kissing m hal s Saht, 

„köaigshofcn hat« Schmält, 

„Bischofsheim hat'a Fleim. 

„So hast a Hhünerkreia.“ 



Saite de« porlrn de la chambre de« empereora de la mal- j Als Fortsetsang. Tbnre den kaisereimmer« im «oaScbeurl- 
«oa Sehen rl 4 Nuremberg Voir cahier XII, planche VII et ca { «'■hee Hause tu Nürnberg; siehe 111. Heft, Blatte VII und XIII. 
hier XIII, planche VI. Diversifide« daas lenr forme« toutm le« ’ Heft, Platte VI meiner Ornamentik. Alle drei Thürea sind ver- 
trat«, eilen aoot l'une plua simple. Im autre« plus richm. schieden, die eine einfacher, die andre reicher. 



PI. 6 et 7. 

Plana de la face priadpale et de la face laterale d’uor tre* 1 
remarqasble lablc da 1& sidde. C’est M Goes«, anüquaire 4 
Nsrrtoberg qui en fit l'aequiaition du ci-devaot rouvrnt des Bd- 1 
sffictlns 4 Weisscnohe de ta Ilaute-Franconie D'aprrs la tra 
Alien le graud-baUII de Cadolsbourg , chemlier de liessberg 
f sa mit donndc 4 ce couvent. Ddj4 je romptai« l'arquerir poar 
de cfaäfrau fort de Cobonrg; quaod la survrnue de la murt de 
•sn restnormteur , le duc Erneste trmversa raoa eatreprlse De- 
pui« ee superbe meuble fut »rndu 4 un anüquaire de Kaüsbonne 
«an« que j>n eusse rien su. II s'ouvre du cdtd de l'ais et 11 
Ni poureu de tiroira acereta et d’aatrm coro partim enls. L'extc j; 
rienr rat orof de superbe« scolpture« et de placage. 



PL 6 und 7. 

Eia aas« erst interessanter Tisch mit Seiten und Liageo- 
aasicht ans dem IS Jahrhundert. Er wurde too dem Coadilor 
und Alterthumahändler Goes tob Nürnberg ans dem ehemaligen 
Beacdirtinerkloster Weissenohe in Oberfrank ea gekauft und «oll 
schon im Jahre 154H >on dem Oberamtmana rou Cadolsharg Hit- 
er roa Hessberg dahin verehrt worden «ein. Ich wollte die- 
sen Tisch für die, im miUetalleriiclien Styl her ge« teilte Veste 
Coburg ankaufen. aber der Tod ihres Wiederherstetier« deslfer- 
togs Ernst vereitelte mein Bestreben und nun wurde dies«« 
Prachtstück — ohne mein Wissen an einen Kunsthändler ia Re- 
gensburg »erkauft Dieser Tisch war un Aufmachen vermit- 
telst der Tischplatte eingerichtet und innen mit «erborgeneu 
Schubladen uud andern Fächern versehen, aussen aber mit herr- 
lichem Schaitswerk und eingelegter Arbeit versiert 



Noa« nc donnoaa ici qu'un fragrnrut du superbe Maitre 



Fragtneal ton dem herrlichen Johannis Altar im Kloster 



Aatd de St. Jean au couvrat de Blaubtorea, sculptc par George Blaubeuren «oa Georg Syrtrio Den Altar selbst habe ich als 

Sariein. Quant 4 l'autel en entier pour me «re au graod joar Supplement in grossem Format stechen lassen, um di« gaum 

tonte «a muiffniflcence aou« en avons public uoe reprrseatatiou Glorie desselben vor Augen in stelleu. Gegenwärtige« Frag- 

J«» an oa trage suppldmenlaire cn graad formal. Mais so tre meat gebärt »um Baldochiu über der Mutier Gotte« mit dem 
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(» it pftrtie in baldaq«in ndmai 4« StB. >L avec l’en- 
{ut J4t— €« baldaquin eai tout dorf, lea cumelurca ■« irnr. 
Noa« ■> trMi po pnidnirc lea ornrmeats du« lur plus grand 
A^taii, B«ii paar y remddier aoat feros« inirrr Aium an dm 
cabier« prochaina U rcprdacatalion d un nutrc nrnnhre de c«t 
autel L ob« vl lantre out dt* demiadm par le fröre de l’mn- 
tur de l'oniewentique, M- Manfred Heideloff, profcsaeor ä l'öcole 
de pari tja« tde dm melier« k Norcrnberg, La repreiMtation de 
Pautel enlicr dont U a fourai de meine le desain a exdld le 
pln« grand intcröt. Sa Majrnld le roi de Baviere a d eigne 
tcrire k ce »ojet a lauteur le billet swivant: 

Monsieur lc conaervatcur IlcadelofT, 

„J'ai requ Totre lettre da 26 nvril dr. per laqaelle vorn 
„me Boumettcx on exetnplaire de votre feuille „le Maiirc- 
,,Autel de Blaubeoren.“ J'y reeonnaia avec plaiair une 
„nouvellc preuve da talent de votre mala erliste En 
„outre j'applandia aax suins qne vom employc* k 
,,la rechcrche et k la reproduction de« aatiques mo- 
„nuinents architectoniqoe« et artistiqaea k l'effet de 
„lea conaerver k la postcritö. Kecern mes rem erd - 
„menta de Penvot de votre feuille et la noa veile asau 
„rtnee de« disposition« grdeieuaea avec leaqucllea je suis 
votre aflVctionne 

(sigad) Loma ** 

L cditcur u dddid cette superbe feuille au prince royal de 
Württemberg, connu pour son profund senliment de Part et «cs 
connaissanccs hiatorique«. l/auteur a pris la libcrte d'adrcaaer 
k ce prince nn cxcutplairc sur parchcmin ridiemeat decord cn 
or, ayani dana son pourtour toutc« lea armoirics de tous lea 
couvens et abbayea de Württemberg. 

La brochure aoit le texte explicatif qu'on publie avec cette 
gravure a poar titre „le maitre autel de Blaubcurea cd Würt- 
temberg, sculpte cn boia par George Surlein cn 14%, Im pein- 
turea par Martin Schaffner et B. Zeitblom, taille-doucc, gratcc 
sous la dircctioa de Charles Heideloff par F, Wagner ct Ph. 
Walther d'aprea lea desains de Ma. Charles et Manfred Heide- 
loff. Hauteur 26 pouce« aur 16 de largeur. Nurenibcrg 1846, 
cbex Conrad Geiger. 

L'anteor a reeueilli k Anabach dann unc chapcUe de Pegliae 
abbatiale de Saiat-Gumbertus, dile ln chapelle dea Chevaliers 
an autal non moina rrinarquablc : celui de Pan eien orde da 
Clgne. Le 24 mai 1846, au ch&teau de SanaSourf, Phonaeur 
lni a ötc röaervd de faire hotnmage ä Sa Mnjestü le roi de Pruaae 
d’uno pcinture de cet autei , qn'il cxecuta aur parchemiu sur 
fond d or. 



Kinde, und »I ganz vergoldet Alt mrMaaen Hohlkehtec. Die 
Kleinheit der Ornamente an dem dm gestellten BHde des AUara 
hat die*« nicht genug hervoHretea laaaca, desawegeii ward« idh 
in den felgenden Heften noch eines der vorsügiiehetea Qrw* 
mente aafuhren, welche mein Bruder Manfred HeideloJT, Leh- 
rer an der k. Kreia-Gewerbaachale au Nürnberg gezeichnet hat, 
von dem mach das hier hdgegeb*ee lat. Der ven ihm gezeich- 
net« Altar hat graaaea Intrrrase erregt und Seine Majestät dar 
König von Bayern hat deashalb uatcrm 8. May 1646 folgend«* 
Schreiben , datirt München an auch erlassen : 

Herr Conaervator Heideloff! 

„Ich habe da« Schreiben vom 26. April erhalten , mit 
„welchem Sie mir eia Exemplar Ihre« Blattes „den 
„Hochaltar tu Blaubcuren“ darstellend, unterlegten. 
„Mit Vergnügen erkenne ich darin Ihre gewandte 
„Künstler band, und lobe überhaupt Ihr Bestreben, alte 
„Konst- uod Haudcnkmalc wieder aa das Licht na brin- 
,,gea und der Nachwelt tu erhalten. Mit meinem Dank 
„für die Mittheilung erneuere ich die Versicherung gnä- 
diger Gesinnungen, womit ich bin 

Ihr wohlgewogencr König 
Ludwig. 

Dieses herrliche Werk hat der Verleger dem geschieht«- 
kundigen und kunstsinnigen krenpr innen von Württemberg ge- 
widmet, für den ich auch norit besonders auf Pergament, eia, 
reich mit Gold gemalte«, Exemplar auaführte, du der Verleger 
Seiner Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Württemberg ver- 
ehrte: ln diesem Prachtexemplar sind die W appen aller an Alter- 
th Ürnern so interessanten Klöster und Stifter Württembergs ange- 
bracht. Diesem herrlichen Stich ist ein Commeutar beigegehen, 
welcher lautet: „Der Hochaltar xu Blaubeeren io W ürttemberg, 
in Uolx geschnitzt Ao. 1496 von Georg Syrlcia, gemalt von 
Martin Schaffner uod B. Zeitblom aus Lim. — Gezeichnet von 
Carl und Manfred Heideloff, in Kupfer gestochen von Fr. Wag- 
ner und Ph. W'alther. Hohe dea Stich« 26 Zoll. Breite 16 Zoll, 
mitgetheiit von Herrn Ephoru« Dr Reusa in Blaubeurcn. Von Carl 
Heideloff. — Nürnberg; Verlag von Conrad Geiger 1846. 

Ein eben so merkwürdiger Altar ist der von mir aufgefun- 
dene Schwanenorden -Altar, in der ehemaligen HiUrrkapclIe 
dea St. Gumpertus - Stift« zn Anabach , welchen ich für Seine 
Majestät den König von Prrmscn mit Gold anf Pergament reich 
ausgeführt habe, und den ich am 24. May 1846 in dem Luat- 
se blosse Sanssouci Seiner Majestät zu überreichen die Ehre 
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Siilöme ('»hier. 



Weehzelmtes Heft. 



Explicat ion des plane li es. 

Stjrle (aolklqur) Allrn»»nd. 

Planche I. 

Fig. o) Reprevente un rare et lr^» interessant Neuron 
es pirrre . qni *e trouve *ur ta pointe du monumrnt piramid.il 
de lafnntaiue, »Hoff mir ta place du Marche de la ville de Rot 
teaborg *ur le Necker. Celte vieille »Hie etait aulrefoi* clief 
lien da Cornte de Hobenhnrg, et le siege de l'enegae, Wurteni 
bergen» de Rotlenburg. 

Mon ancien rlcve, 1'architecte George« Eberlein, e*l celoi i 
<pii a fait connailre «et interessant Fragment d'aithiteetnre. | 

Ce monuiuent, convert d'nrnrnien* riebe* et romplK|ue*. j 
tire* de» diverse* lignr* du Itiaogle, »e trriuine en riagouc au | 
buui docjuel »r li-vr le flruron parfage en trors p.irtiea et for- j 
aual uu ende. 

V« »c* U ligtire b. qui rndique leatablemrDt d'ou »ort le 
fleuron. 

Ce fletiron e»t taille dune «enle pirrre et a ptr» de 3 pied» 
de diametie. 

Ce bean monunirnt , qumqne evpose aus rutemperir* de , 
fair, e»t rependaut bien conservr, et Kberlein l'a de**ii»e a»ec 
püt et riarfifude dan» de grandes dimeiuiou« — Je Tai engage 
k le faire parraitre drl qu'il l'avait dessiur 1 , afin de dünner par | 
U uae idee de la diversitr inrpuisabl« de rarrbiteetnre alle- j 
wände. — j 



Erklärung der Platten. 

DrulMkrr (f*lklMhrr) Kl j I. 

Platte I. 

Figur d ) io«»rr»t seltene und interessant gebildete Blume 
»on Stein, welche auf der Spiite de* py rninidalWche u ßtuunru- 
Montiineut» auf dem Marktplatz der alleu Stadt Rotlenburg am 
Neckar, dem llauptnrt der ehemaligen Grafschaft Hohenburg, 
und Sitz de« w urttembrrgi«clien Bi»cbof« von Rotteuburg »ich 
befindet, — mitgethcilt von meinem ehemaligen Schüler, dem 
Architekt Georg Kbetleia. 

Da* Monumrnt Ut mit »ehr rrichrr und romplisirter «rna. 
mentaler Gliederung, au* dem Dreieck coustruirt, und der 
Scblu»* geht in ein Srdiaeck au«, wie e* der Grundriss de« 
Scblti»« - Gesimses der Vrale Fig I. «ngirht, an» dem die Blume 
heran»* ächst , welche drei Ifaiiptpartieen und zugleich einen 
Kreit bildet. Diese Blume ist beinahe drei Fuf» im Durihmea- 
•er, und aua einem Stein gehauen: Fig. c. ist da» Fiofil de* 
Scblu*« - (iesitnsr« und der Via Ir unter der Blume; obgleich den 
Einflüssen der Witterung auagesefzi, ist sie doch noch vortreff- 
lich erhallen. Eberlrin bat diese» wahrhaft aebün« Monument 
in grossen Dimensionen (wie ich es »rlbst gesehen) auf das 
Genaueste ausgefubrt. und du Ganze mit Geist und Gr»ebmack 
behandelt; ich habe ihn aufgefordert , dasselbe in der von ihm 
gezeichneten Grösse brranszugrben, wn um m mehr ta wün- 
schen wäre, weil dadurrh ein ausreichender Begriff von den 
unerschöpflichen Variationen de« deutschen Baestyl« zu rthaftru 
wäre. 

Ekerletn bat — *u meiner Freude — von dm» Siadt • Ma- 
gistrat den ehrenvollen Auftrag erhalten , diese* Motmuirnt zu 
restauriren, w »durch der alten nun Bischaff* - Stadt eine wirklich 
künstlerische Sehenswürdigkeit erhalten, so wie *ie dadurch um 
ein historische* Denkmal reicher würde; der mit de» altdeut« 
scheo Stile vertraute Bildhauer Macbold, dm Wh in meiner Ornai 
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Ebcrlein a ete Charge par la municipalitc, de l'a rrpara- 
t io n de ce tuo nuiiir nt, daut !a partie terhnique aera execotee par 
le sculpleur Mac lio Id dant j'ai souvrnt eil Poccaalou de par- 
ier. — De cette manitre la Tille dr Rottenbarg »rnrichira d'un 
monumeat historique, toul en conservant »f precieux morrrau 
d'architecture bati ea 14Ü3 011 en 1479 par la noble et spirituelle 
fern me de PArchiduc Albert VI. d'Auatrichc, filrrr de Peiupereur 
Friederic III. — Cetle Princessc avait eponse enpreaiiere* no- 
cet le Conite Eberhard de Wurleinbrrg, et fut la märe de Pex- 
cellent Duc de Wuitemberg Eberhard le Buibu. 

A la ba»e du triangle »e trouvent les stntues haute» de G 
pieds dcl enipereur Friederic III., de PArcbiduc Albert, suriioni- 
me le disaipaleur, et de PArcbiduc Louis. — Au dc»»us on voit 
une statiie de la Vierge, nu St. Martius, patroa de ta Cathrde- 
ralc de la ville, et un St. Georges, puU lout au sommet un 
Christ ecce homo, une Vierge coonue Mater dolorosa, et ruliu 
on St. Jean. 

Malhcureusement le support d'une plaque eommrmoralive a 
ete gate, sous pretexte de le reparer, et la dctestable Statue de 
St. Florian aiusi que dantres choses qui lui out ete aubstiluee, 
font beaucoup perdre duprix historique de cenionuairus. Au mo- 
ment ou j'allais terininer cct arlide, je re^ois une lettre de Stutt- 
gart qui nTaprend que le dessin de cette foiitaine, si digne de 
flgurer panai les batiiuens les plus originaux du moyen age est 
acheve, ensorte que je, vois moccuper k le faire lithographier. 

Les Fignres d. et e. representent des consolea du St. 
Scpulcre, dans Peglise de ftutre Dame A Keutlingen. Elle sont 
adossies a un pilier, et se font remarqurr par leurs srulptures, 
dont la fermete et le fine d'execution est admirable. Ce beau 
monunieut, appartenunt au IG"* sieele, est du meine inaitre que 
le baptistere qui se voit dans la meine eglise, et daut I« plau- 
che VII. du 3-* Cahier, portant la date 1449, douue la repre- 
•entatiou. 

L'ange vis h vis des consolcs tient Pccusson au trois cou- 
leur* de la tille de Reutlingeu, et c‘est k Pinspecleur des bati- 
mens, 31. Rupp, qu*on doit la restaiirstion de reite belle eglise 
de ftotre Dame, ainsi que plusienr» aulres inonunieus intcrea- 
saus du moyen age. 

Fig. f. represente le* consolcs lattcrale» d'un cavrau qui 
se trouve dans la cbapelle, maiuteuant en ruines, du chAteau de 
Waldburg. — 

Ce chateau, reraarquable parle role qu'il a joue dans Phis- 
toire, appaitenait aux auciens Corates de Zimmern Antiana Ciui- 
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uientik ein paarmal angeführt habe, wird das Technisc he dieser 
Restauration ausfuhren. 

Dieses wichtige Denkmal verdankt seine Entstehung der 
hochsinnigen und geistreichen Gemahlin Erxherxogs Albreclit VI. 
von Oesterreich, Bruder Kaiser Friedrich III.; sie war die 
Wittwe des Grafen Eberhard des älteren von Württemberg, 
und Mutter des ersten vortrefflichen Herzogs von Württemberg 
Eberhard im Barte; sie Jie«s dieses Monument in den Jabrrn 
14113 oder 1470 erbauen. 

Am Fusse des Dreiecks stehen die fünf Fuss hohen Stand- 
bilder des Kaiser Friedrich IIP, Erzherzog Albrecht, des Ver- 
schwenders, und Erzherzog Ludwigs; höher stehen die Stand- 
bilder der Mutter Gotte», St. Mailiu», Patron der nunmehrigen 
bi»cliöflrtichen Domkirche, und Riltrr Sl. Georg: am Schlüsse, 
Christus als ecce homo, Sl. Maria als maler dolorosa und Sl. 
Johannes. Schade, da»» ein Scbildhalter mit einer Schrifttafel 
von einem Steinmetzen rrsfaurirt. und das Meiste verdorben 
wurde, wodurch das genau Geschichtliche vetloren gegangen 
ist; dieser Barbar »teilte dafür den St. Florian, riue auffallend 
schlechte Figur, nebst noch verschiedenen unpassenden Anhang, 
»ein hin; — in dem Augenblick, als ich den Gegenstand »chlirs- 
sen wollte, schreibt mir Ebeilrin von Stuttgart, die ausgcfulirte 
Zeichnung des 3(aiktbrunuen» Pur Rottenburg sei nun fertig, 
colorirt, abgegeben and mache den erwünschten Effekt; es ist 
auch wirklich ein Original -Bauwerk , das sich an die pracht- 
vollsten des Mittelalters reihen darf; für den Augenblick be- 
schäftige ich den Lithographen, um dieses Werk, und swar in 
Farbendruck, herauszugeben. 

Fig. d. und t) Cmisolen vom heiligen Grabe in der Ma- 
rienkirche tu Reutlingen, ebenfalls von Eberlrin gezeichnet, sie 
stehen an einem Pfeiler, die Sculpturen sind von bewunde- 
rungswürdiger Ausführung, hürhst geschmackvoll, durch Scharfe 
und Kraft ausgezeichnet, und gehören dein lGleu Jahrhundert 
an. Dieses beri liehe Monument ist von dem Meister, der deu 
Taufstein derselben Kirche verfertigte (siehe III. Heft Platte 
VII. mit Jahrzahl 1499.) Der Engel gegenüber halt den drei- 
farbigen Schild der Stadt Rrullingrn, die in meinem hochver- 
ehrten Freund, den, für die Erhaltung und Wiederherstellung 
mittelalterlicher Baudenkmale eifrig»! bemühten Bau - luspector 
Kupp, den Wirderhersteller dieser herrlichen Marienkirche und 
anderer Denkmale, einen lüchtigeu Mann anfzuweiscn , und 
viel zu verdanken bat. 

Fig. fj ist die Rippen - Comole eines Kreut - Gew ölbes der 
nun ruinirten Burg-Kupellc, der ehemaligen, in geschichtlicher 
Beziehung merkwürdigen Waldburg der alten Grafen von Zim- 
mern Antiana Cimbria, da» später -Herren - Zimmern' biess, 
weil hier die nachmaligen Freiherren und Grafen von Zimmern 
ihren Hof hielten; es liegt nicht weit von Rottweil im Schwarz- 
walde ; ich köante über diese äusserst romantisch gelegene 
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bria, appelr« plm tnrd n»f**ieur# Zimmern qui y tenarrnt leur 



II rat »ilne prl*» de Rottweil dan* ta forrt mnirr, dan« la 
po«it»nn la (»Id» romautiqne du munde. et Je pourrai» dire enrore , 
bien de« choaea interessante* »nr ee rhAlean, *i T*histoire de« 
Comte» de Zimmern, errite par mon imi, le rertrur Henry Ruck ' 
gebet de Kottweil, uavait pa« dr'a doiioc aor ee aujet, ton» le» 
detail» qu'ou peut de*irer. — 

Ce i hat ran. enrorr m tri*« bon Hat il v • pen d’annrr«, 
deviat la praprirte de la rommmr, qui n'eatimant anrunemenl ee 
■onamrnt hi»toriqne. le vrndit p<»»rr la valenr de« pierrra a nn 
prii fort minime. I n archilerle de Rottweil, qui aurait farile- 
■»ent pu rmpäeher ee vandali*rue, le lai«»a aeeomplir afin d a 
«oir l'oeraaioo de »e pmcurer quelquea aatiquitr* dont il avait , 



La con«ertati»D de» ruinra qu'on v >it en core, eat due 4 Ia 
tocM-te daiitiquifc de Stuttgardt; eeprndant le» muraille* nue», 
le« eaealirra et portea »au« (olt , dann le«qiiellea ou devine ro- 
eare ta grandenr pasaee, fini»*ent au«»i par *e drtruirc coinme 
eela arrive dana ton« Irt batimenn ahnndonnr». Eberlein m'e* 
crit, que le rKatelain de ee virn* manoir, qui il y a 30 ou 40 , 
am, le faiaait voir am elranger», a »urvecu 4 tuute rette de* 
ta*fation ainai qu'4 la douleur quelle doit lui avotr catiaee. , 

Fig- g. Representa le doaier dea »lalle« du Choenr de 
IVgliae de W »tmadingen, ailnee dann ■* Ath WurtemhrrgeaUe, et 
pre* du rhatean de Lirhtenatein que j'ai rebati qour le Duc Wil , 
irn de Wurtcrohrrg. — 

Le« orneroen« de cea doaier« ne »ont gurre« rntailfr« qn'k 3 
r.gne« de profondeur; le fond e*t print rn »otr, Ir» armoirie« 
*®*t eolorke», rt nn rrronnait rncore facilrmeut erlle« dTrarh, 
de W'urtrmberg, de Tübingen, de Soh, d* Antriebe rt dr Klrtt- 
-- Cette rgli*e, qaoique privre drtout arnemeot prc*rntr 
cependnnt, comme la pln* pari dr» aneirnnr» rglise*, qurlquea 
kraatra d'nrchitecture. — 

I,e* armoirie« ei Jetate«, »ont entaillrra dan* nne dr« »ta! 
Ir», et il «*t probable qu'on parviendra nne Toi» ou raufte k 
tffmmir le fotuJatrirr de ret edifice. 

Planche II. 

Rej»rr*ente nn ba* -re lief de la Catbedrrale de Stuttgardf. 
Cette prerienae retiqoe de« Dur* de Wurteroberg digne d'un Al 
kert Dürer par »a belle compoaition , »e trouvait «ur on pilier 
4 Iratirr du Choenr, d'oil il hl eule« d Tan 1B|| ponr pouvoir 



Bnrg noch viele« »agrn, wenn hier der Platt dafür wirr, und 
wenn nicht dir Gr»rhidile der Grafen »on Zimrnern durch mei- 
nen hochverehrte n Freund, Herrn Reefor Iteinrkh Ruck »aber 
in Rottwril »ehoo auf da« VorfreÄlichale dargrstellt wirr. 

Die»e Bnrg war torb vor wenig .labten im besten Zustand 
erhalten und zuletzt KigeNthum der Gemeinde, die r» in be- 
klagenawrnher Cnw i**enhert. Rohheit und Mangel an Arhtung 
vor einem Denkmal ihrer grossen Vorzeit und Ge»chiebte, für 
ein Lumpengrld auf den Abbruch verkaufte; einen RoltwrileP 
Baumeister, der den l'nfug hätte verhindern können, lüttrrte ea 
narb den Allerthiimern, lind die Zerstörung wurde vollbracht, 
was noch, und wie r» atebt, verdankt man dom trc fliehen Al- 
tettbum« Vereine in Stuttgart ; — wie mir Eberlei« schrieb, 
lebt noch der Mann, der vor 30 — 40 Jahren Burg Kastellan 
anf dieser Burg war, und immer die Frrmden herninfuhrte; di« 
kahlen Mauern mit Treppenthüren ohne Dach, und noch ziem- 
lieb viel verbrochene» Mauerwerk und Tbüren »leben «war noch, 
vrr»ch winden aber uach und narb, wie alte vernachlässigten 
Bauwerke im Strom der Zeit; die Gegend i»t malerisch herrlich, 
ieb habe »ie »Irt» mit Vergnügen gesehen. 

Fig. g) Holtet ue Rückwände von den Cbor»lühlen der 
Dorflirche tu Wilmadingeu in der ehemaligen Graf»cbaft Klett- 
gan, auf der würtembergiachen Alb, nicht weit von der Burg 
Lirhten»tein, welche ich fur den Grafen Wilhelm «on Württem- 
berg wieder beT»t eilte. Die Terrierungen diesrr Rückwände 
»ind kaum drei Linien tief eingeai bnilten, der Grund mt 
»chwara getarbt. die Wapprn »ind cabrirt, und man erkenn* 
noch leicht die Wappen von Vrncb. Württemberg . Tübingen, 
Stil» , Oesterreich und Klettgan; die Kirche ist »war alle» 
Schmuck» beraubt, aber »ie hat, wie fa«t alle alten Kirchen, 
arrhireLfoni»rhe Srhöuheitrn «ofro weinen. Da* bcigedrockl« 
Wappen i»t an dem Grstühle rin geschnitten, und e* wird wohl 
noch in ermitteln «ein, wer der Stifter dieser Kirche war. 

Platte II. 

Kostbare« Basrelief au* der heiligen Kreut - oder Stift *- 
kirehe tn Stutlgart. Diese w üitcmbergi»c he Futaleu Reliquie, 
in der Compo»ition eine« Alb. Dürer* würdig, befand »ich an 
einem Pfeiler der Halle, am Chor, welcher den Chor »rhlo» a, 
und wurde im Jahre 1811 wegen Auf*!r!luug der briühmtr* 
Orgel vom Klo»1er Zwiefalten weggrbrochen. Dir«» kirnte 
Ba*rrlief war lange Zeit duttb die Rutkirhoe eine« ho>hge*tell- 
len Ber»tnbla «erdrrkl, der «ich! weil vom ehemaligen Ft am» 
Altäre »fand, ra vri hielt »ich damit, wie mit jenem, welchen 
ich bei der Renovation die*er Kirche im Jahre 1K40 aufdrrkte; 
d ie»ra Basrelief hatte eine Inacbrift, die ich — rn meinem gtö*a- 
ten Verdrniv* — ab/uschreibeo vergr»»rn habe; dasselbe »st 1 
Fn»a S Zoll hoch, und !8 Zoll breit, au* einem Kalkstein gleich 
den» Solenhofer, nnd war »o dick mit Kalk üLcrdeekt, data kb 
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placer le celtbre orgtie de Zwiefalten. Ce petit bas relief fnl ! 
longtrms caehe par le haut dossier d'une stalle, dau» le voisinage 
de I'autel, et avait une inscriplion que j'ai niaJIicurruseroeiit 
oublic de not er. — Sa hautenr est de 3 pirds 8 pouces, sur 18 | 
pouccs de largcur*, il ctait taillc d'une pierre ealcairr, pareille 
k teile dela rarrier* de Soleuhofcii, et on 1‘avait peint elmciue \ 
dort, roais quand je Ic decouvris, il etait coutcnt d'une couche 
decbaur si epatsse et si dune, quelle ne fut qn'avec graud peilte 
quc je pamn» k retircr ce bas -relief de son enveluppe. 

Ce fnt probablrmrnt le 8 Mai 1530, jonr oü la dr*truclion 
de toutcs le* iuiages de Saint* avait etc junce, que s'acconiplet 
cette barbsrie arlistiquc qui fit fotnber dang l'oubli un interes- I 
saut monument bistorique de la gloriouse niaison de Wur- { 
temberg — 

Ce curieux monument existe probablement encore. qttoique 
je n’en ait plus enlendu parier depuis le ture oü je l'ai dccou- 
vert: il est hors de doute d'apres l’in*peetion de* armoiries, que 
la plaqae commemorativc n'ait etc fondee soit par Marguerite 
de Savoye, fern me du Comte Ulrich le bien aimc, soit par ce 
Prince lui mime donf la stalle etait placec prt*s de I'autel, ou | 
bien peut-^tre encore en coumicmoration du 3** niarriage d'L’l- 
ticb, fondateur de Pegise actuelle. 

Ce bas -relief, tout a fait en bartnonie avce les autrea sculp- 
tures de Prglise, reprasente S” Marguerite , soutenant les ar ■ 
moirirs d'Uirich et de sa 3"* femrne; daus un des äugle* on 
voit cette memo Samte cvec les armoiries des deux premitres 
fcuimes du Comte. 

Ce Comte Ulrich le bien aimr, l'un des plus beaux et des 
plus rriuarquablcs Princes de sa fainillc, etait l'ami et Je protcc- I 
tcur des arts; il fut le »econd fondateur de Sluttgardl, et on | 
lui doit beaucoup de batimens publica »ans parier de la Cathe- 
deralc nientionre plus haut; la vieille ville, dont on voit encore 
leg mutailles d’enceinte le long de la Koenigft»trasgo et de l'Eber- 
hardsstrasse, datc aus»i de son teuis, de memc quc la me d'Ealia- I 
gen et le fuuxbourg voisin. 

Ce Prince eut 3 frnrnies; la 1” fut Elisabeth, fillc du Duc 
de Cleves et veuve de Guillauiue, Duc de Baviere, qn ? il epmtga 
le 17 Janvier 1440, et qui mourvt le 30 Mai 1444. — La l 4 ' fut 
Elisabeth, Olle du duc Henry de Laudshut, surnomme Ic riebe, 
et la 3»* fut Marguerite, fillc d'Amedce Duc de Savoye, qui | 
aprea avoir einbrasse l’etat eclcaiastique devint Pape sons le nom j 
de Felix V. et batit le couvert de Ripaille prts du lac de j 
Geneve. 

Cette Marguerite avait epouse en 1»* noce, Louis, roi de j 
Sicile, puls un Electeur Palatin. 

— — 





r 

Muhe hatte, ihn abzubrrchen ; ich fand, dass dieses Basrelief i 
bemalt und vergoldet gewesen war. Diese Verdeckung dessel- I 
ben ist bestimmt den 8- Mai 1530 vor sieb gegangrn, denn der I 

allen Heiligenbildern geschworene Untergang erfüllte sich an f 

diesem Tage auch hier, uud somit wurde ein sehr historisch 
merkwürdiges Docuroent des glorreichen würtrinbergisclien 
Regenteohauses in Vergessenheit gebracht. 

Wahrscheinlich ist dieses iatereasante Bild noch vorhan- 
den; ich habe «war seither kein« weitere Auskunft darüber er- 
hslteu künuen, aber es ist ausser allem Zweifel und nach den 
Wappen xu ortbeilcn gewiss, dass es eine Gedenktafel ist, ge- 
stiftet von der Prinzessin Margaretha von Savoyen, Gemahlin 
des Grafen Ulrich, des Vielgeliebten, oder vom letzteren selbst, 
dessen Betstuhl, wie oben brmeikt, vor dem Pfarr- Altäre war, 
oder auch zum Andenken der dritten Hriralh Ulrichs, des Er- 
bauers der jrtxigcu Kirche. 

Diesen Basrelief stimmt ganz mit den übrigen Sculpturrn 
der Kirche überein, auch die W'appen sprechen für das eben 
angeführte. Dasselbe stellt die heilige Margaretha vor, beide 
Wappen des Stifters der Kirche und das seiner dritten Ge- 
mahlin haltend. Graf Ulrich, der Vielgeliebte, war einer der 
schönsten und merkwürdigsten Forsten Wür teinberg* , wel- 
cher den Künsten und dem Kunstgeschmack besonders hul- 
digte, er war der zweite Erbauer Stuttgarts, und viele Bauten 
— ausser der Stifts -Kirche — sind noch von ihm vorhan- 
den, auch die iutiere, oder alte Stadt, deren Umfang noch theil- 
wetto durch l'eberreste von Mancrn längs der Künigsstra*»e, 
und Kberhardsstrasse, erkenntlich aind, ist aus seiner Zeit, so- 
wie auch die Esslinger uud die reiche Vorstadt unter ihm ent- 
standen sind. 



Die drille Gemahlin Ulrichs, die heilige Margaretha, er- 
scheint hier als Schutrpatronin ; an den vbrrn Ecken diese* Bas- 
relief* erblickt man die W'apprn der beiden ersten Gemahlin- 
nen Ulrichs. Die erste hirss auch Margaretha , sie war die 
Tochter des ersten ISertug* von Cleve und Giafcn von der 
Mark, uud die Wittwe Wilhelms, Herzogs von Baieru; mit Ul- 
rich zu Stuttgart vermählt den 37. Januar 1440, grstorben den 
30. Mai 1444. 

Die zweite Gemahlin war Elisabeth, Tochter des Herzogs 
Heinrichs von Laudshut, des Reichen, die dritte Gemahlin end- 
lich war Margaretha, Tochter des ersten Herzogs von Savoyen, 
Amadeus, welcher später sich dem geistlichen Stande ergab, 
und unter dem Namen Felix V. Pabst wurde, er war Erbauer 
der herrlichen Einsiedelei Ripaille am Genfer- See: Margaretha 
war die Wittwe des Königs Ludwig von Sieilien, dann des 1 
Kurfürsten von der Pfalz; beide waren schon jung gestorben. ^ 
Sic hielt ihr Beilager mit Ulrich den 9. Juli 1453 und starb ein ^ 
Jahr vor ihrem Gemahl den 30. September 1479. 

T 

— 
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Tont deux uioiirurrnt fort jfunrt , et eile eponaa l'lrirli rn 1 
J 1453 rt mourut rn atanl lui rn |l?0 avee unr i'undc repola- 

| Imd de bcantc et de veita. U drcoralion de« arinoiriea etait 

auperieuaemrnt executee, et rirbement dorre — 

Dan» Ir» arme» de Wurtrruberg — Ir rasque, »es ornrnirn» 
linri qu« rrcmioa rfairnl d'or, rt la parfie »uperieure de* orne- 
ntDi aiuai que Ir cor de cliaMr rtaicnt eoulcur gurule. — 

Lea atme« de Satoye «vre la croix, »ont ru argent rn rhamp 
de goeuJe, de meine que Ira oiitriuen». — 

Lr raaqoe rt le rimirr aont d'or, de turnte »juc Taurrolr 
autotir de S“ Marguerilr; Ir foud and rat »inoplr. 

* 

Le« arme« de Cltvrs »mit couleur gueule a«rc dra acrplrrs 
lar, placea en rayons antour da reatrr, forme par «n petit ccm- ! 
>m d argrnt rn forme dr corur. 



— - .»« ■ hHiQj 

J. Nankleiu* rühmt sie ala eine achter, sittsame uud lugend 
halle Fürstin ; mit ariorti drri Gemahlinnen lebte l Ir ich «ehr ver- 
gnügt, beaoudrra aber mit der IrUtrrn. 

Die Decoratinnrn der Wappen, beaoudrra die HrlradriLm, 
waren meisterhaft ausgefühlt und reich vergoldet. l)rr Hrlm 
und die Hrlrudrtke liebst drin Schild sind Gold, Koth ist am 
wurtembergischeu Wappen der obere Theil der Helmderkrn. 



i 

i 

I 



Das Savojrachc Wappen mit dem Kmu ist Silber, im re- 
ib eu Felde, ebenso die Helmdrcke. Der Hrlui und Hrlmarhmork 
iat (iold, die Arckitrrtnr ebrnfalla Gold, ao wie der Teppich- 
Vorhang und der bnl.gr Schein; blo» der Grund hinter dem 
Teppich ial blau, das Wappen von Cleve iat rotli mit atiahlru- 
forrnig gestellte u goldnen Seeptern, im Centium rin silberne* 
Hrrc-x hildthrn. Uayrrn bat die bekannten wreifa und blauen 
Rauten. 



Platte III. 



La Bavi^re, a, romnir en Ir aait, des ln%ange« aaur et ar- 
gen! da na aes arme*. 

Planche III. 

Fi», m, R epreaente une petite pnrte du Choer dn superbe 
palais du prelut dau* l'ancien Convent de Monrbrodea. — Cette 
interessante Porte, encore bien ennservee et qn'on voit depuis 
W palaia, date probablem ent de 1'abM Brnedictu» de Rosenan, 
5 *« vecut dan* le 15“ liftle et tut le restaurateur de er co« 
•rat. La mai»on du prelat eat mainlriiunt babitre par un in 

I 

Ce coaveut, delireiisrment aitue »nr la route de Sonurbrig 
<( Saalfrld, rat trt« aucirn, rt d'apre« la Chronique du erlebte 
j Jeaa Tr it hem in» parrait rtra dn iiontbre dra prior es fonde» 

I f*t fabbe Wilheni qui regnait de lOtlfl k 1 U 91 - — 

Le diplome de crtle fnndation ne Tut crpendaiit inscrit que 
H» am plna tard dan» Ir» rrgtsfrrs dr Trcrqne Hnuld, aub j 
W. VIII. rt Ir Burggraf Hermann de Meissen, son fr. re, le I 
Camte de Streber ninai que ton nrvru llrrniaiiu de Wolfbnch ! 
J paroisseat cotuiue foudatrur». II arniblerait d'aprt» ce la, que 
Xaathrüdrn devaif rtrr Iranafornie eil sbbare, tardia que ioui » 
Tahbe Wilhem eile n ‘etait qii'un prienre habile par des Mo» ! 
•es de Hirschau, com me le convent de Benedictina llaanngru 
ea Hesse ce lui de 8' Pierre k Erfurt. rt ce lui dr Reiuharda- 
kruui prra d« Gotha. 



Ea INI?, je parcourus tous Ira rnvirona, rt jr Irouvai 
i 

i qaekfuea Iragwrni fort turieu* d un batisttre apparlruant rvi- 
I 4«ae«| ll«~ sltele, rt que Je publierai une faia on l'aolte 
* b«u livre. | 







Fig. aj Intel rasantes Pforte hen, au dem schonen Chor de* 
Prälatur - Gebinde* in drm ehemaligen Kloster Monchrödeu, 
von dem Palast oder deiu gröfaem Saale au» iiasebrn; die Thuir 
ist eine Zugabe von wir. Dieses noch gut rrhalteue Pfürttbeo 
mag w ohl ton dem Abte Benedi«tua, einem grborneu von Ro- 
senau beistaiunieu, welcher gegen Lude des I5trn Jabrliundeit* 
lebte, und diese» Kloster in beaoudere Aufnahme bi achte. Die 
Prälatur ist nun die Wubnung eines Verwalters. 



Dieses buchst reitend grlrgrne Kloster am Wege nach 
Sonurobrrg nnd Saalfrld i*l sehr alt, uud nach der Hiracbaocr 
Chronik de* berühmten Johann Tiitbemins kommt unter de- 
nen vom Abt Wilhelm errichteten Prioraten schon Mönchröden 
vor; dieser Abt rrgierte von 1009-1091. Die Stiftung winde 
aber als Diploms in dem l'ikuuden • Buch de* Bim hoff* Herold 
aub. Nun». VIII. huudrrt Jahre später, nämlich ins Jahr« l!?l 
angenommen, wo ala Stifter Burggraf Henuisiin in Mei»*ru, 
und sein Bruder, Graf Stecher, liebst aeinrs Bruder» Sohn, 
Hrmaann vou Wolfabarb aufgefuhrt werden, was wicht in Ab* 
rede gestellt »ein soll, weuu man aoniwmt, da*a vielleicht dir 
Stiftung einer Abtei gemeint ist, da»« Mönchröden vorher nur 
rin Benediktiner Priorat war, denn dir Piiorei war au gleicher 
Zeit mit Hirschau er Mönchen br»e1it, dass der Abt Wilhelm das 
Beuedikliurrkloster ll.i*sitngeii ut Hessen, St. Peter in Erfurt, 
und RriiiharcUbiunn bei Gotha mit München von Hirschau ver- 
sah , iat gewiss, und ich habe Lei mriurw Coter »urhungeu in 
Mönchröden viele Beweise getuodeu, welche auf eia hohes Al- 
ter achliesaen lassen. Im Jahre IHJ? habe ich die l mgrbuug 
durcbwiihlt und ich faud das Bruchstück eine* Taufsteins von 
merkwürdiger Motive, welches olmatteitig dem ttteu Jahrhun- 
dert angebort; ich habe diesen Taufstein gereichaet, und werde 



i 

i 
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L'ancienne mai«on de l'jtbbc T prrsenlant encore k Toril nn 
brau batiment, po*»ede uu superbe Cborur, qu'ou peut compa- 
rer h rrlai de S* Sebald k Nnremberg. Mo io* riebe ru archi 
tecturr, mai* brauroup plus grandiose par *a hauteur qui va 
jusqu'au 3** ctage et n'(x| »outen ii que par ui» elegant pilier, ce 
cltoeur possede ao»»i cettc iharrnaritr petite »orte de la fig. a. 
ainsi qu'oiie conoole siumoutee d'une figure enigmatique. 

La rbamhrr, dam la quelle ae trouve cell« porte en que*- 
tion. doit avoir ete ori\ r inninfinrnl une »alle dunt les boi*eriea 
etaieut »rulptcM, mai* le icfectoire, ( Sommer Refectorinna) 
dont jr doniir un frag in ml dau« la figure b. rat particulitrement 



11 campte »ix ou aept double» croisees de front, rt *on pla- 
fmid en hoia e»l »oulenur par mir furte arrhifrave. Snn chapi- 
trau, a ete dessinr da»* la fig. e. a cause de aa forme pleine 
de goül: Ir pilastre e*t rn pierte, rt parfaiteinrnt eousrrve quoi- 
que ec rrfectoirr arrve maiiitruaiit de magazin rt d'ecnrie. Cea 
couveii» mnitent d’ctrr examinr» avre attention, rt un conaissrnr 
qui voudrait »>n donurr la prinr, y deconvrirait »urrmrut en- 
corr maiute clioae coiieuse, »urtout hl'endroit ou l'rgliae et le , 
curridor ru forme de croix etaieut batia. 

En 1323 le» pay»ans drtiuiairrnl taut, mai» auciin couvent 
ne fut autant malti.iifr qnr ccltti dr Reinhardabntnn runsacre ä 
la S l * Viergc et k S M Walburgis, et qui portait le nnm de "an- 
»er lieben Fraueu •Rüthen.. 

Le» moinc» de ce conveut, d'abord Benedirtiu» rt ru »uitr 
niriubrea dr la famruse cougrrgatiou de Burksfelder, etaieut 
«his la piolrction »peciale dr» Duc« de Coburg qui avaient ete 
investis de ce droit par l'riuperrur. Malgre ce protretorat, 
ce couvent ue put »e rclevrr dr» depredation» qui y arairnt 
ete coniniifte* cn 1823 tunt par ce que la nohleaae de» envi- 
ron*, qui etait fort pauvrr, lurttnit la rharite de« bou» moi- 
ne» un pru trop k conti ibution, que par er quelle Ir» inroai- 
niodait rt tfliirmrulait au plu« baut digne prndant le trm» dr la 
chasse. Quoiqii'il rn »oit er» retigieux rou«iderairnt comme 
unc puritinn Ir *i*jonr de ce couvent, qurlquc dclicieuae que 
fut *« Situation an iniliru du brau pav» rt dcs'frais ouihragc» qui 
lui prrtaient tant dr rharmr». — La ebronique parle rncore 

dr» braux tillniN qui repnndairnt leur» ambrrs bien faisantea 

«ur Ir* raux limpides dr» foulainrs de ce vallon, ain»i qur de 
qiirlque» arbre» du meine nain qu'ou voyait autrefoia k Mönchs 
roden ct qui «out cliantra dans un ancirn porroe de ce Irma 
IA. — 

Le feu Duc dr Coburg avait ea l'idec de tramforturr Mönch- j 

roden cn chautran dr plaisaute, coinnie ii l'avait fuit de Rein- | 



ihn bei Gelegenheit in meiner Ornamentik veröffentlichen. — 
Dir ehemalige Wohnung dr» Abte» — welche heule noch rin 
stattliche» Gebäude ist — hat einen «ehr »chöneu, malerisch 
geordnete!) Chor, noch malerischer als der berühmte Ffarrbof 
St. Sebald in Nürnberg, zwar nicht »o reich an Architectur, 
aber großartiger durch »einr Höhe, getragen von einer schlan- 
ken Säule, welche ihn bi» zum dritten Stock hinauriiebt; in die- 
sem Chor befindet »ich da» niedliche Pföilchen mit den rathscl- 
liaften Con»olfiguren : da» Zimmer, in wrlchrnt »ich da» Pföitchea 
befindet, muu ursprünglich einrn Saal oder Palast gebildrt ha- 
ben, welcher mit hölzernen Rücktacheu (Tafelwerk) versehen war, 
aber kraunder» intere*«aii t ist der Suinuer Raffentlial (Sommer - 
Refrctorium) Fig. b. welchen ich als Fragmeut oder Bruchstück bei- 
geben habe, und soviel ich mich erinnere, ist dieser Sommerspet- 
sesaal 6 oder 7 Doppelfenster lang, und mit einer hölzernen Decke 
versehen, welche ein gewaltiger Durchzug unter »tutxt. Da« 
Capital oder Aufsatz ist bei Figur e, wegen seiner geschmack- 
vollen Farm aiifgrnommeu. Die Säule ist von Stein, und vor- 
trefflich erhalten, trotzdem, das» gegenwärtig dieser Raum als 
Magazin oder Stall benützt wild; diese Klo»terrudera verdienen 
wirklich alle Aufmerksamkeit, und mit Beharrlichkeit und Sach- 
kenntnis» liesse sich vielleicht noch manches Merkwürdige fin- 
den, besonders wenn mau den Platz iu Angriff nähme, wo di« 
Kirche und der Kreuzhang gestanden hat. Im Jahre 1323 wurde 
alle« vou den aufrührerische!! Bauern zerstört und überhaupt 
wurde in die«i'iu Kloster schrecklich gehaust , aber uirgend» so 
arg als in Reinhardsbrunn. Da* Kloster war anfänglich B. v. 
Maiia und St. Walburgi» zu Ehren gestiftet und fuhrt den Na- 
men: "Da* Kloster unserer lieben Frauen * Nöthen.. Die darin 
befindlichen Mönche waren ursprünglich Bene dirliner. Nach 
der Zrit haben sie »ich zu der berühnitrii ßurxfrldcr Coogrc- 
gntinn geschlagen. 

l’eber dies« Kloster haben »ich die Regenten de» Fürsten* 
1hun>* ('ubnrg die Advokatic Vorbehalten, und sie sind auch von 
den Kaisern damit belieben worden, aber trotzdem konnte sich 
da» Kloster nie mehr recht ei luden, denn der Adel, der in die- 
ser Gegend »ehr arm war, nahm nicht nur fort und fort die 
WohlthätigLrit de* Kloster» sein in Anspruch, »midcni er inkom- 
modirte auch norli zur Jagdzeit die armcu Mönche dergestalt, 
dass sie als Strafe betrachteten, dort zu »ein. 

Nach alten Miltbrilungen sollen in diesem reizend gelege- 
nem Kloster die ältesten und schönsten Linden gestanden ha- 
ben, welche* dem AufenJialt da»cll>»t so »ehr vielen Reiz ver- 
lieh, besonder» standru einige derselben am crislallhrllen Brun- 
nen; in einem alteii Gedichte "Die Linden in Müuch»iüdcn. 
bemerkt dies» rin Ver»: 

* Linden am brunnen 
Linden am kloster 
Frischet vor sonnen. . 
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birJibrunii ; ru 1 H JO j'eua rntnre Ir bonhcur de l'flcmmiu»- - 
arr, iliiii unr prnmeimde qu'il fit dana er couvent, aver aon ßl» 
le Prior« Albert, rt noua tron vame» rn*einble plu»ieura mor 

li 

cnui de «rulplwre qtii »out muinfenant reuni» «uv autre» ob}«li 
d'atl qu'on monlre A I* furtrrr»»* dr l'olmijj. 

(Juri damage qoe I« mort dr re Priuce, dont la nirmoirr 
arm tuujoura chere rt precteuae, lil amrnr ua »litu qoo coro- 
plrt dana la reatauration dr* batiurna du moyen ageü 



Planche IV. 

Rrprraente mir portr du rbateao dr Ober - Kraoicltfrld »or 
rilmr, dont rllr portail l'inac riptioo. Cetle aingnlirre portr, dout 
je doi» Ir drp»in au fru cKanoiiir Dr. Stirgliz, rtait A )iru 
pir« r« ruiuea, maii je ne »ai« point li rllr if trouvoit d*n> ( 
linier irur ou A I'rsH iirur du rhatraii — Jr nr connaia pa» 
Kmnirbfrld, aitur dam Ir Duch» k de Sachae Meiningen en*orte 
que jr nr mm pna ai er baliuient rat birn cottacrve, ui A quel 
ntagr il rat maintrnant destinr, auii d'aprra la »agilani Hi 
almia du Co mir dr Gleicher, ccrite par Ga»pari, il paraitrait I 
qua C raeriiite dr er rliatrau rtait fort rtrndue. 

Cor portr prr*qu« ariuhlable, rt appartrnant A la muiaou , 
dr ville dr Nrnitadt »ur lüilr, paraitr* dam Ir Cabirr »uivznt J 
de cel out rage. — 



Planche V. 

Fijj. •) Rrpri arnte Uli fl eur on du brau (abrrnaelr rn pirrrr 
de fegliae de l'Hoepital d'Kalingen, maintruaot drtruite. Ce 
tleuruu draaiiir iri k la inoilir dr wa diiurinuuua rat dr Mathia* 
Boeblingrr, dost il e*l drjA fait mrution daaa le cabirr VI 
plancbr "•*. — 

u «( urr h. indiqur la parlie de dr»»ou* de la friae, et la 
figure f. Ira »culptwrra rntourao! Ir tabrruailr dont }• doi.nr 
rai Ir dmia tout rntirr dana Ira proebaiaa cahirra dr ert 



Plant- ht* \ I. 

Fig. m) Rrprrarate Ira cotunnr« dr Ruhfand, Signum Juria 
dictioni«, ou a'alitra aur monier a de haMaquin» qui ar vojrnt avr 
Praralirr d« l'hetrl de Ville dr Hritbronn. j 



Dir»r |,i n ilni in Mönchröden m&neu arbuo lauge eingegau- 
grn aeiu, da nirgend etwa« weiter daton erwähnt wird. 

Der böchaiseeligr Herzog Krnat »on Coburg bat den Werth 
dieaea acbüurn malerischen Punkte* wohl erkannt ; und ging im- 
mer mit drin Plaue mn, dirsea Kloster — einmal w ir Rrnihards- 
biunn — in rin brrzoglicbra |,u»tarM<>«* nn» u wandeln. Im 
Jabrr IM« aorh begleitete ich dm kuu*t»iiiuigrn Herzog, mit 
»einem grfrierteu Sohne dem Piinzen Albet t, nachher «gen Gr- 
mabl der Königin Victoiia «on England, bei norm Spaziergänge 
narb dir*em Kloalrr, wo ich ra urb»t luriurui Bauführer Gur- 
gel mit Lu»l durchsuchte und narb und narb virle Srhnitz wnkr 
fand, welche jrtet den übrigen Km»*t»ac hen auf der Vr»tr Co- 
huig angrrriht sind, Schade, da*» durrli da« Ableben dea on- 
vergesslichen Herzog« io der mittelalterlichen Baukunst eiue 
TodeactiUe ringrtrrtrn iat. 

Platte IV. 

Thürr von über - Kranirbfeld ; dir«e Thür- Porte eigener 
Art verdanke irb meinem verstorbene« Freunde, dem kimMgr- 
Irbrten Dont - Propst Dr. Stieglitz, von welrbcm irb im Jabrr 
18‘1H dirar Zrirbnung für meine Sammlung erhielt. Sir hat dir 
Aufarhrift: • Tbüre vom Schlosse Ober- Kiauicbfrld an der 
llnr,, und wie ich «on ihm erfahren, »oll aich dirar kleine all« 
Porte in rinrm arlir rnniösra Zu«tande kefuudru liabrn, ob 
dieae Tbüre innen odrr au»»etl alb dea Sehloaae» ge»tandrn t 
weiaaith nicht, da üb nie in Krankhfe'd war, ea iat jetzt Sach- 
sen -Mriningiscb, and narb C«»pari« Sagilarii hi»toria der Graf- 
• 4 ’hift Glrirbrn, mu«a da» Schloss von bedeutendem l'mlang 
aeiu, ob ra noch wohl erhalten und zu welchem Zweck ra ge- 
genwärtig verwendet wird, iat mir nie bl bekannt. 

Eine Ähnliche Thure, vom Ratbbauae zu Neustadt an der 
Otla, welche ich nach der Natur gezeichnet habe, wiid im näch- 
sten Helte folgeo. 



Fig. m) Dieae höchst in1ere»»ente Blume, welche hier halb 
ao gT«»a iat, ala in Natur, i»t von dem wunderachonen »trioer- 
neu Tabernakel, der, gleit b der Spitalkirche zu Esslingen, in 
der rr aich befindet, zerstört iat. Verfertiger iat Malbau» Bo- 
hl mg er ( a. Heft V|. Platte 1 , in der Beschreibung iat daa 
Ganze angrfühit. ) I ig b. und r. Vrrzieruugen, ebendaher. Fig. 
k befindet aich am uotern Frirae. Fig r. in der EtafaiiMf 
dea Moualraat - B< hältera ; in den folgrudrn llrlten werde kb 
dieaen arbüneu Taberuakel in drei Blättern aaittheileo. 

Plane VI. i 

Fij. * K«U»H. pd.r »olil.aJ* Sl.le«. »<« l> »!*«“» i-”- * 

dictiotti . t tmn . T.W.n.V. 1 , kea«»t, «if 4 ,r T 
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£ Ce« colonne», (tont le nom vieut d'un ancien mot »ignifiant 

Cour de justice, representaient ordinaircraent l'empereur. 
Charlemagne , et furent erigcea ä diffVtentcs cpoquea dana 
prcsque toule« le« villes importante« de l'Alleiuagne, aurtout dan» 
le Nord, comme uu eigne de l'autorite imperiale. 

()n en voit eucore aujourd 'hui ä Magdeburg, Brandenburg, 
Nordhauaen, Halberaladl, Halle, Quedlinburg, Stadelberge, Bre- 
me, Hambourg, Wedel en Holstein ain«i qu'Ä Prague ou eile« 
ont etc deiaieicment reparecs. 

De« moiiumm« aemblables se trouvent iut*i eu Ba viere et 
en Souabe, niai« la forme et la grandcur eat trra differente »ui- 
vant lea lieux et les tem*. 

| 

On les batisaait aulrefoi* dan» le vieux style Allemand, avec 
ii ne grande «tatue detupercur ou de Chevalier; quelques foia 
c’etait »implement uue colonne, coiume ä Piague et ä Ha 



Ou en voit ans«! dont la statue n’eat paa couverte d'un 
dais, — niais ä Zerbst , Breme, Halle, et Heilbronn, cea colon- 
ne» Ruhland pnrtent le cachet parliculirr du moyen age; eile« 
ont pour In plupart ontre le baldaqitiu, un maiiteau d'empereur, 
puis un eeuaaon porlnnt l'aigle imperiale qui n'avait d'abord 
qu'une teule tete, tandia que plus tard ou lui en ajouta uue »e- 
conde comme ou peilt le voir encore ä Rottrvril aur le dossier 
d'un grnnd fauteuil en pierre erigr en 178t par un Baron de 
Freiberg Wallendingen president de la Cour de justice de 



Quntrr haut» tilleuls, et le fauteuil en pierre reJevä encore 
! par des gradina, indique la place liislorique oü la justice a ete 
vrndue pendant taut de aitclea. 

Dan* rea onasion*, le siege du Raugrate, president de la 
Cour de justice au nom de l'cinpcrcur, etait en boia ou eu me- 
tal, romnie on peut le voir dana diffet rotes collection» d'nn- 
tfquitr«. 

Cr« baldaquiu* ou dais, place« aur Ira stalnes avaieut non 
•euleiucnt pour but de leur donner un air de grandenr, niais 
encore de le« preaerver de« intcnipcrics de« saisona: au«si cclles 
qui orneut l'hotel de ville de lleilbronn et qui representent dcui 
porte-etendard« couverts de leur anuurc eil grandeur natorrlle, 

I «ont encore parfai lern ent bien conservee*. 

i 

| Ce* colonettes de Ruliland etaient ordinairement peirtte* 

7 de differente« coulcur». dorre», el couverte* dinsrriplioii«. 





’j Freitreppe de« Rallibauses au Heilbronn am Neckar, von mir i 
au» der Erinnerung gezeichnet, um eine geachichtliche Deiuon- j 

atration einer ähnlichen Säule, oder gerichtliche! Monument in f 

Zerbst bei Dessau, welche* ich wieder lieratellie — beweisen * 
zu können; es ist über diesen Gegenaland zwar viel geschrie- 
ben aber wenig bewiesen worden: und hier nicht an «einem 
Platze, diesen Beweis zu führen, wesswegen ich über diese 1 
Säulen in einem besondern Abschnitt reden werde. 

Diese sogenannten Rolands- Säulen, oder wie oben gesagt, 
aignum jurisdictioni«, auch Ruhlaods-Bilder, von Rogegericht ab* 

1 geleitet ^stellten ursprünglich Carl den Grossen vor, und wäre« I 
zu verschiedenen Zeiten fiat in allen wichtigen Städten des deut- 
schen Reiches, vorzüglich aber im nördlichen Deutschland, als eia 
Zeichen der kaiserlichen Reichsautoritit aufgrrkhtet; ruan Da- 
diese Gerichts* oder Rolands ■ Siuleu heut zu Tage noch in 

Magdeburg, Brandenburg, Nordhausen , llalbcrstadt, Halle, 

I I 

Quedlinburg, Stadtberg, Bremen, Hamburg, Wedel itu Hol- J 

»tciimrhcn , auch in Prag ist ein solcher Rugeustein, welcher 
erst kürzlich restaurirt wurde, und »elbst in Bayeru und Schwaben 
kommen eie vor, aber in anderer Form, sonst sieht man sie ge- 
wöhnlich im alldeutschen Styl gehalten, mit einem Ritter- oder i 
Kaiser- Standbild, oder auch ganx einfach als Säulen, wie die 
«■ Pr «x und Regensburg, wcklie letztere nun im Krcurgaag 
de* Doms aufbe wählt ist, auch aicht mau diese Standbilder, 
oh iio Bildei Häuschen (Tabernakel). Die xn Zerbst, Bremen, 

Halle und Heilbronn, welches derer zwei hat; Fig. a. — hat 
noch mittelalterlichen Ausdruck "Bilderliauscr, oder Tabernakel. 

Diese meisten aber »ind, ausser dem Zcrbster, mit dem Kaiser- 
Mantel und einem Schilde vorgestcllt, auf welchem der eioköpfige 
Reichsadler zu sehen ist, welcher bei «päteru Rugsüuleu auch 
! zweiköpfig vor kommt, wie z. B. auf der Rücklchne eines gros- 
sen steinernen Stuhle«, den ein kaiserlicher Hofgerichtsstatt. 

. haller, Baron von Freiberg- Wellendingeu im Mai 1781 durch 
den Magistrat der Stadt Rottweil hat machen lassen. Noch bis 
auf diesen Tag bezeichnen »erb* hohe Linden und der steinerne, 
mit Treppen erhöhte Stuhl des kaiserlichen llofrichlera die*c Hi- 
| »torisch denk windige Stätte, wo so viele Jahrhunderte hindurch 
über die wichtigsten Angelegenheiten, der zum zweiten Juris- 
diction« • Beziik gehörigen hohen und niedrii) Stände gehemmt 
wurde. Beim Gebrauch dieser Gerichts -Säulen, war der Stuhl 
de» Rng- Grafen, Ratigrafrit als kaiserlichen Hofgerichta - Statt- 
halter, von’ Holz oder Metall, von denen noch in mehrere« 
Sammlungen Exemplare vorhanden sind. Diese Bildgehäuse 
j oder Tabernakel sind Erfindung der deutschen Baukunst, um 
dem Standbild nicht allein Schutz gegen die Witterung, »on* 
den» auch mehr Würde zu verleihen; die beiden Bilder- Taber- j 

nakel auf der Freitreppe am Rathbaus za lleilkronn. geben die- . 

sein Gebäude ein grossartiges würdiges Ansehen, und sind T 

j heute noch im beaten Zustande vorhanden, »ie stellen lebens- f 

i 
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Ciiln de Breme et de Zerbst mirnl leur» btldatjoioi or- 
aes de petite* tour», de violes, flrurons et autre* ururucu de 
l'ancirane rcole allemande maia crlte deouierr qui ulisutiit 
trt» eudommagre, k etc reparr« il y a ernt an» } de fayun k 
gilrr tont k fail le cliaracters hisloriqur de ce nvoumeitl par 
les orurmena ridieuie» qu’on y m ajoute. 

I.es a»|nlriU de Zer bat, dirigr» par leur prrsideut Siutrei», 
resolurrul de ne pa« »ouffrrr la dresdener complctlc de ce brao 
morrrau de aculplure et a'adrrsstrrnt t inoi en lNll, pour m ei« 
cotifier la rrslauralion. Je leur avai» dr)a livre» en lhil des 
drwini pour derorer l'orgue de leur ralhederslr , en »orte qu’ä 
leur second appel je nie rrndt» »ur le» lieux puar rxainincr le 
monument en question. 

Mon premicr croquis n av ant paa pu rtre executr par diffe- 
rent» raiaoaa je fi» uue aulre rbambr qui fut agrer et la co- 
Ivnoe »era reparee de la mankre indiqurr dau» la figure b) — 
On ponrra la voir de tou» lea cot»-*, et »ur la parlie de deniere 
placer par la suite uue ügurr d'auge portaiit Ir» atme» de la 
Chevalier avec lea armr» ducalra, #ppu\i-c» aur de» coiiwle* qui 
pourrunt rrcevoir de» inarriptioua. — 

Sou Alte»»« , le Duc Leopold Freden»-, cooaiaaeur et pro- 
tecteurs de toutea les orutres de l'art , lieut partic ulicrement k 
la Conservation des aioimiurna hialoriqties contriiiis dana aea 
etata. Mon plau de restauraliun a obteuu »on aasrnlimenl , et 
da tu le courant de I>t4 1847, ce uonuairiit, place »ur uu socle 
qui IVIt-ve uu peu au desaua de terrr, et le preserve de Tbumi- 
dile sera, execute par le »culpleur Loreuz Rotirrniuad. — 

C'eat k l'architectte Corte, et k >f. Kret*»<limar , direcleur 
des batimens qu'ou doil l'idre du »orle, qui donnera au tout 
en armble un atr de grandeur et dr dignitr en baiuionie avec 
le sujet. 



Crlte colouor Rulaml consiste en une colossaie »tatue de 
Chevalier, arme de pied en rap, tcuaut k la moin droite uue 
leugne rpee , et au bras gnuehr un bouclier avec l'aigle impe- 
rial; k »es pied», en voit un chieti r umbaut, qni d'aprra l'idre 
de plusieurs peraonne», doit foire alluaiun au rhirn galrui que 
Henry rOiaeleur envoya atu llongroi» en place du tribut pave 
juaqu alors. — Crt emperrur en uaa dr meine avre Irs Vauda- 
lea, et leur enpedia au»»i uu ebien engraissr. 

Cette »tatue toillee rupierre d'uu graia trea fin, est de- 
I pour» ue de casqot, ce qui lignitie que les joge» ae de« «uv reut 

• la t^t« pour pronoucer leur »eutence; Oper nue iudique Ir 



XVI. 



grosae grbarniacbtr Bannrrtr-iger vor; die mrHrn dirarr Ire* 
richte - Säule» waren polvchromisch behandelt und vergoldet, 
auch mit lnarbriltrn versehen. 

Die Bremer Rolandssäule war, oeUl der Zrrbatrr in ihrem 
Aufsätze reich mit Thurm» hen, Vialen, Krappen, Blumen, und 
andern altdeutschen Verzierungen versehen. Die Zrrbatrr iat 
aber, — «irllrirht schon seit hundert Jahren, verwittert und 
zerstört, and an die Stelle der Verzierungen »iud nichtssagende 
Anhängsel, kindisch lucherliche Zierrathrn getreten, welche ohne 
allen künsticrucheu Wertb nur der Würde dr» Dralmal» cha 
rakterstuiend entgrgenslelien ; daher entschloss »ich der für d»e 
Erhaltung vaterländischer Denkmale bemühte Stadtrath von Zrihst 
unter ihrem kunstsinnigen Vorstände Siutrei», diese» schulte 
Denkmal von dem gäutlichen Verfalle au rrltrn, und gab mir 
den 24. Derrmber 1842 den Auftrag, dir Restauration dessel- 
ben au übernehmen, uuebdrm ich schon im Jahre 1*24 Zeich- 
nungen zur Orgeldekoration für die dorlige Hauptbuch« grlie 
Irrt hatte; im Jahre 1844 nahm ich von dem Zustande des Druk- 
inals Einsicht, woraus »ich ergab, das» mein erster Entwurf — • 
zwar beifällig nulgenommeu — gleichwohl «u einseitig gehalten 
war, und von allen Seiten gesehen, nicht den gewünschten Ef- 
fekt machen kounte, daher änderte ich die Säule so ab, wie »ie 
Fig. 6. augiebt, folglich von allen Seiten mit gleichem Effect ge- 
»eben werden kann; wo man in der Folge auf der Rückseite ei- 
uen Schutzengel, der da* Stadt wappen hält, zu beiden Seilen Bit- 
terfignren mit den herzoglichen Wappen auf Couauleo , die mit 
Inschriften versehen wrrdeu können, siebt. 

Seine Hoheit, der durchlauchtigste Herzog Leopold Fried- 
rich, dem dieser Entwarf vurgelegl wurde, hat denselben mit 
groMsem Wohlgefallen aufgeuommen. Dieser bochiwrxigr, kunst- 
sinnige Fürst, welcher »elbat die Kuust meiste« haft au-ubl, tiägt 
besoudet» die grösste Sorge, dass die historischen Kunatdruk- 
mah* seine» Landes erhallen werden. 

Bis den Sommer 1847 wird nun dieses Monument, welches 
in Nürnberg von dem in mittrlaltei licher Ornamentik bewander- 
ten Bildhauer Lorruz Rottet mund ausgeführt wird, in Zerbst 
auf gestellt werden, uud deu vereinten Bemühungen der Herren 
Oberbau- Director Krelz»chniar und Hof- Baumeister Corte wird 
mau e» danken musira, da»» dic*es Monument durch einen So- 
kel erhobt wrrdeu wird, wodurch es, da e» gegenwärtig tu 
tief steht, mehr gegen alle Feuchtigkeit de* Bodens geschützt 
wird. 

Diese Rolands- Säule iat ein kolossales geharnischtes Rittrr- 
bild , von feinem Stein gehauen, hat in der rechten Hand ein 
grosse» Schwert, welches aber hier au» Versehen des Kupfer 
Stechers in drr Abbildung verkehrt eis» beiof, an dem linken Arm 
einen Schild mit dem Reichsadler, so seinen Füssen liegt ein Hund, 
von dem einige behaupten, er sei eine Anspielung s«rf den schä- 
bigen Hund, deu Kaiser Heini kb, drr Finkler, den Huugarn 
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droit de baute juslice ; qnant au Ciogulom mililare, ou eeintn- 
ron ferme p«r une »graffe ronde, on ue peut s’expliquer quelle 
est la »ignificafion d'une figure de framie ou d'angc jottaut du 
lutb, qui i’y trouve represenlee. — 

(Le gravcur a, par megarde, place Pcpee du Chevalier du 
cote opposc ou eile ac trouve recllement.) 

Planche VII. — VIII. 

Repretente la continuation de I'alphahet de» Mi»»alai>», dont 
on voit la description dans le XIV Cachier, planche 7 et 8. 



: 

statt des bisherigen Tributs darbot, so wie er den Daleniiucirr • 
Wenden einen fetten Hund schickte; dass das Standbild ohne * 

Kopfbedeckung abgebildet ist, bedeutet dass die Richter mit ent- ! 

blöastem Haupte das l'rtheil sprechen mßsaen, das blosse Schwert 
in der rechten Hand ist ein bekanntes Zeichen der llal»- und 
Handgerichlr, merkwürdig aber ist das Cingultun »ilitarr, mit 
der müden Schliessc, weit in sich ein auf einer Zitier spielen- 
der Engel oder eine weiblirlie Figur befindet, deren Bedeutung 
noch uncrkLrbar ist. 

Platte m— VIII. 

Fortsetzung des Alphabets der MöMiIrn, siehe Heft XIV 
Platte 7, 8 nebst Beschreibung. 
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Uvralson XVII. 



Explicatiou des Planche«. 

M;l« hywuiUa. 

PI. L 

FnxmcflU da U vieille rgliic de Faurndau ro Wurtrna 
karg, vair cahier V, planrhr V ei «hier XII, plandie I. 

Fig a. La froatoo de 1'egUaa , dccorif d une ist r r e s st n ie 
noul (irr Fig. 4. La uter froetoa rm profil. Cea dccoratioua 

dun godt ai originellemcnt esqois eani, pur malhcnr. hiea 
Umbcci n efflorrsrruse, de eorte gu’il ■'/ a gae I neil eier- 
I cd de lartiste «|ui puieae tuppleer lea rontonr«, Iri rorenbru 
re« dee eolonnette» , lea figurea dammaux ei lea mascaroiM. 

La frndtre de la fignre r. re presente dea rontonr» et ner- 
» vurr« de (cudtra pleina de goüt ei de raraetcre; lea pritan 
ca teil Ir« , formen t unr guirlande de lauriera . Ratten t agrra- 
I hletaeni la va«. Fig. J. Aulrea ornemruU de la n«'ne rglioe. 

Ceiie cglise ne ceoaera d'dtre ua dea plus reroarquable« 
uuintiramla de la noble arciiitrclura du huitieme siede, digae 
dV tra » iaiti de tous Ir« smit de Part et de hiaioire. 

PI II. 

Chapileau at baae de la coloane d'une chapelie baptistsirr 
l a de« aucieaa rouvraU lea plua remargaable« du Wärtern 
berg c ool caiai da Comburg, 4 uu guart de licue de la ci 
de»ui rUl« Imperiale ©I libec de Scbviblicb - Hall. Ce emm- 
rmt adculariad an« la rhdlrau fori du ■•‘ne anm , ajaal «p 
pur U au 4 la raca paiaaaate dea Rothcaburgeoia , turnte» fron 

U- 
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Slebenzehntes Heft. 



Erklärung der Platten« 

BpaaatlaUeher Myl. 

PL L 

Zusammen geaetzte Fragtaenie von der aitea Kirche tu 
Faurndau (siehe T. Haft, Platte &. uad XII. lieft Platt« 1.) 

Fig. o. Giebel der Kirche mit eiana iatereaoaatea Gie- 
bel - Gesims. Fig b- Profil derselben. Dieoe so eigen« ga- 
«rhmackvolle Dekoration Ui leider sehr verwittert und nur das 
geübte Auge des Künstlers kann die richtigea Bortaren uad | 
die l'mrUae verfolgen um die Ornamente der Siukbes , die 
Thiergeotaltm und Fratscngoaicbler genau uad in ihrem Cha- 
rakter wieder* ugeben 

Aber eine der genrbmark tollst »ertiertea Einfassungen uad 
Profilirungen bietet da« Fenster Fig c M welches edel und cha- 
! rakteriatioeb gehalten ist; die coara«ea prismatischen Ein- 
schnitte bi Form einer Lorbeer - Guirlaade. sind dem Auge 
«osoerst angenehm Fig <1. Inder* Ornamente an« derselbe« 
Kirche. 

Faurndau (in Württemberg) bleibt immer eine« der merk- 
würdigste« edlen Raodeakmalr des *tm Jahrhundert« und ver- 
dient von jedem Kunst - and Geschirhtafreuud besucht au 
. werden 

n ii 

Kapital und Fass nua der Tauf Capelle tu Cornberg, ei- 
nes dar merk« erdigsten Kloster in Württemberg, eine Viertel- 
stunde «an der ehemaligen Kricfcastadi Schwäbisch - Mail, g® 

I legrw Rieses nun aufgehobene herrliche klootar «ad auch 
obeaul* llurg de« mächtigsten fränkischen Grafen Gesch lech 
tar der Kotheaburger , ist »och so reich aa Denkmalen seiner 
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conicoa , rat rieb« ca anciena monumeut» da piaa iu- 

ttrdt, C’eat aurtout I« dite cbapelle liengoae qui naöritc at- 
tention. 8« roütc rat portee par la belle colonne de la prd- 
aente plan che «I ae diatiagne avaniagruaemrut per aea belle« 
proportioa«, aon tlegance et aon goüt rxquis. 

Cea anüqoes roooume&U de Comburg ont inapire le plaa 
▼if intdrtt 4 aotre ami et compatriole Maucb de Stoatigart 
C'eat Ini qoi , dan» le premier cahier Bunuel de la Socictr 
Wurtembergeoiae de« antiquites, u foarni la belle porte re- 
staturde et n descriptioa. 



PL HI. 

Tr4a andre ne porte du cdtd nerd de la chaprlle de St. 
Nicola«, dau« l eneloa dit cour de Heilsbroan 4 Nnrcmbcrg. 
deaainee par mon eiere Mr. larchilecte Charlr# de Haller. 
Crtte cbapelle n'e*l pa« «ana intlrdt et coootne eile aroiaine 
IVgliac de St Laureat , eile fotmcraU oa groupe piltoreaque 
arec celle-d, «I le mur da jardin dont eile rat entouree ve- 
nait 4 «re abatta; ce groupe retracerait alor« une image 
fldile de rarchltectore da moyro äge; malheurcusement cette 
cbapelle, non «ealement rat privee de ae« ornementa interieurs. 
maia eile eat aa«ai trun* formte cn magacio a l’uaage de lu 
Ilaaque Royale Bavaroia«. A 1 ocouion de cette tranaforma- 
tion on a dbrdchd pluaienra pierrea de l’ouvcrture de la porte, 
ce qui eat da plaa roauvai» rlTet. 



11 rrsulte de la acroctare et de« proportiona de la porte, 
que cette cbapelle n’cat paa moina antique que la fondation 
da coavestj la chroniqne dit qu’elle a öte coaaacrec 4 I 'in vo- 
rn Lion de St Nicola« par St. Otto, lora de «on pasaage 4 Nu- 
remberg, revenant de Heilabronn. oti il rtait alle consarrer 
IVgliac du courent Ce «aint Otto, apdtre de« Pomeranien« 
dtait de la maison de« com tos bavaroia d'Aodecfaa. De plaa, 
la chroniqae dit qoe cette cbapelle a «<• agrandie en 1482 et 
que le atyle vieax - allemand lui a rtc imprimi- 4 cette occa- 
•ion. L'ancienne rare dea tolkamcr, qoi a’eat iromortaliare 
par de richea fondationa 4 IVgliac de St Laarrnt, a de nnine 
ricbement dott- cette cbapelle par de« »aae* aacr^s, ornementa 
aacerdotaui et antre« objets d'art, doat il ne reate ploa que 
la «talne de St- Nicolas , occupant une coaaole du mur extd- 
rlenr; aur le do« de cette console on volt lea armea de la fa- 
mllle Volkamer. D’apres lea documenta cxlstant* eecore, plo- 
aieura autrea boargeoia de Nurembrrg y out aaaal falt dea 
leg«. En 1461 entre autre, l'opulent Ulrich de Ochaenfelder 
nstitua pour Ini et aea dem coujolntea , Agnes et Elisabeth, 
alnai que pour aon pire, Henri, et pour aa mtre, Mechilde, 



Zeit , «eiche die allgemeinste Aalncrbaolreit 
unter «eiche« rieh die secbseckig« Tauf- Kapelle besonder» 
aaaaeichnet deren Ge«ölbe «ich auf die hier angeführte aeböae 
Saale «tütat, «eiche »ich durch «ebene Verbiltniaae , Zierlich, 
heit und Geschmack vorteilhaft hervorhebt 

Da« lebhafteste Intrre— e an den alten Baudrokmalcn Com- 
burg» nahm ein Freund and Landsmann von mir, der Pro- 
fessor von Manch ia Stuttgart; im «raten Jahreahefte dea 
württembergischea Alterthnma • Verein» ist von ihm da« «cheae 
Thor im rcsiaurirtea Zustande mit Beschreibung gegeben. 

PL III. 

Die älteste Thür an der Nordseite der St- Nleolaa« - Ka- 
pelle im ehemaligen Heilabronner kioalcrhof nächst der St. 
Lorenikirr.be an Nürnberg aufgrnommrn and geseirhnet von 
meinem Schüler dem Architecten Baron Karl Halter von Hal- 
lerstein. Diese malerisch «ie geschichtlich merkwürdige Ka- 
pelle bildet mit der Lorenxkir che eine herrliche Gruppirung 
wenn die äuaaerst störende hohe Garteamaner entfernt wird; 
»ie vürde dann ein treues Bild mittelalterlicher Baukunst vor 
Angen stellen ; aber leider ist diese Kapelle ihre« innen 
Schmacke« beraubt und wird gegenwärtig von der küntgUchea 
Bank als Magazin benützt. Zar Erreichung dieses Zweckes 
wurden die ober« and untern Steine drr Thür - OefTnang au*- 
gebrochen , wodurch natürlich die Thüre selbst verlieren 
läufst« 

An« der Construction and den Verhältnissen der Thar 
geht hervor, dafa diese Kapelle «o alt ist als die Stiftung des 
Kloster« Heilabronn selbst; nach eia er Sage soll sie der heil. 
Otto, der Pommern - Apostel , BischofT von Bamberg, ana dem 
Il bayrr. Ilaoac der Grafen von Andechs zu Ehren des heil. 
Nikolaus eingeweiht haben , als er von der Einweihung der 
Klosterkirche in Heilabronn nach Bamberg xnrückkchrte ; so 
viel ich in der treffenden Geschichte habe suffinden können, ist 
diese Kapelle im Jahr« 1482 vergröaaert und in alldeutschem 
Styl umge formt worden. Das alte Geschlecht der von Vol- 
kamer. welches durch reiche Stiftungen in die St. Lorenzkirehe 
seinen Namen unsterblich gemacht hat, hat anch diese Ka- 
pelle durch Stiftungen reichlich bedacht, worunter Kircheage- 
fir»e, Paramenten und andere Kunstwerke gehören, von wel- 
chen nur noch die anasenstehende Bildsäule de« heil. Nikolaas 
vorhanden Lat, an deren Console das von Volkaxner'sche Wap- 
pen sich befindet So haben auch noch mehrere alte Nürn- 
berger Bürger la diese Kapelle geopfert, worüber noch Ge- 
■rhlchtllches vorhanden ist; *. B. im J. 1461 stiftete der reich© 
Ulrich Ochsenfelder für sich nnd seine iwei Weiber Agnes 
und Elisabeth, ao wie für seinen Vater Heinrich und seine 
Matter Meefatüd eine ewige Messe, welche der Im HeÜabiw- 
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qna deaeereaU U moioe demeurant dui 
l'aociaa «ft qai rlail «■ mtme tmmpm merbtaia 

Cettc rha pelle, »e troavaat dans U mime Mdoi qoe t*4dl- 
fle« de la Banqae royale , daa« ce moment ea reeenalraetiea, 
•uralt uai donte pnrtagr le aert dea (Kapelle« de Sie Anne 
an co areal de Sie CatheHo* , de Sie Ana« et de Sie. Cnn*- 
gwade prta de IVgfbe de St Laormt, dämolim laute« len 
trota, netait an decret rayal da lt- Awei! 1M6, qoi gnraatil 
da deatrorlion rette chapdle alnai qna looa le« antrea andern 
Hfroatuaenta de Üniflnbetf 

C>al la ferme rolaatd du roi Louis de Rasiere, eathou- 
aiaale dea arte et dea antiqultl«, qne lea sVucrables reale« de 
l'irt du mojen A ge . dont Nuremberg ne laiaae paa d i’tr« ri- 
ebe, rmtcnl Intacta, aflo d’Atre I igmi* aua g.aäration« falu 
re« Ce «oat cm trroolaa mueta d une gründe cpoqur passee 
qai amigaesi A Nuremberg nne dm plua eminente« plarrs 
pauni le« «iUo« aUemande«. Ton« le« ■ tranger« ronnaiaaeur« 
« accordint A dir© qoe Knrrmberg a caiiaem le plaa Ädfle 
nrtl le type de l anden leanpa II a’y a paa long temp« qa’A 
ce aujet un de aoa amia non« a derit ce qul aalt: 

„Ce qoe j'al »u ea dmeeadant le Rhin m’a beancoap 
„saüsfait, mala lea trob jonr« qae j'al passet A Karem- 
„berg out Hi Vapogir de mon »oyage LA, on «e roll 
„tranaportd comme par on raup de baguelte dana lea 
„admirthlea errationa du moyca dge, ältestes* par lea 
. .njonumrnt* rellgieni el antrea. Anaal le« habitan« de 
Nuremberg, dignm . joveai et boapitalirra ae prdtent 
„Ra natnrellcment comme Pdloffage le plo« roovroable de 
„ce lablean arehiteelural C*e«t «ana reg ret qoe je qait- 
,,le Vienne, Berlin, Milan et Broarlte* ponr me diriger 
„«er« le« mnra de lautiqur Xuremberg.“ 

Et Nuremberg a droit d tu* jaloose de eette gieire de leyaatc 
«I d'hiMpitalile , rönne d aa paUndiom qo eil« «aar* coaeer- 
r« ; laut omn« «Ile m*mm deit In ceaeersalioa de ee« nw 
aommU arrhfeectaraa« an goüt arlaate et A In ferm« «olnol* 
de aen «oavernin, leqaei, Adel« 4 «n derbe, ae ceeae d'Atre 
jaete apprecialaar dnn graad tempe qm «rat pla« atu daal 
dl penad eoigneaaemeat le lege —mm mm aaategaede; car la re« 
pari dee andern maaomenta ««t nne religbn . quaad abi il 
ae « ngirait paa pt da bei a n t d »kj«4s dort« , mab «i m plwa ae t 
i« Irr rasant* par lear antiquil» II «erait meine A «ouhailer 
qae lee ioelitalear« priaeeat A Ulche d i ns pi rer A lear« eiAvm 
I« ree pect de« tradilion« dun? grande perbde, dont le« tnbora 
«par« . qaal qa'ila «aical, cnmamadeat la stuerulion. El de 
qid dealt tdrfamerin aa - nmm de la poaldritd le mpcct de mm 
aemwen da foada 1 ^ oa« plaaena § al aaan trat laaa al ^n«^bmm* 
• 9 Bim fa'aae g da d ral laa aaadov 



Brader, da «ach sagieich k Mi- 
ner war , versah. 

Durch den im Garten dea Ildbbreaarr kbatakolaa a am 
aagetrageaen Xeabaa der k. Baak wurde dieecr Nikolaus - kn- 
pelle da« gleiche Schick -al der Kapelle St Anan im Kathari- 
nea - kloater - Garten , St Anna bei Sl Loren« and SL huoi 
goadc eben daselbat gehabt babea; alle drei genanntem ei ad 
abgebrochen worden und aoa eparloa verschwunden. Eia kä- 
aigl. Raacript «am lZlca April 1*3$ bewahrt die Nikalaaa- 
Knpelle ea wie alle noch vorhandenen Haniknkmil« der Voa» 
»eit .Nürnberg« vor gleichem Schicken! 

Aber e« tat nach der (täte WiUe dee fax kamt and Ga- 
schichte begeisterten Könige Ladung ton Bayern, dafa die ebr- 
»erreaie mittelalterlicher Kanal, an denen \um 
ooch «o reich bl, möglichat erhalten und dea 
komme adea Geachteehtcra überliefert werden ; aind ca dach 
dieee «tnmmen Zeugen einer grotaeo Kanatvergangmheit . die 
Nürnberg in die«er Urxieltnng au einer der «eheaawcrlhe«lea 
Städte Deutacblanda erbebt Alle Fremden, die dbae Denk 
male mit ktawr-Aigm batrechlca, ai ad darüber ciaTcrataa- 
den , dafa Nürnberg am got rm oatra dea Typus jener Zeit be 
wahrt hat. Eia Fiamad achrbb var Karnern Nachstehenden aa 
mich darüber t 

„Meine ganae Reiae den Rhein hinunter «rar bücket ge- 
„nufareich, aber die drei Tage, die ich ia Nürnberg 
„werweHt , sind doch die eigentlichen Glanipunkle der- 
,yadben , und wird man durch die herrlichen Rau - und 
,. Kurts tdrnbmatr gkicluani in da« phantaaierrirhe Mit- 
„tclalter vcracUt. «o liefern die wnrkern , fröhlichen, 
„gastfreien Nürnberger die würdigste Staffage m dienern 
..höchst anri ebendem Bilde , und gerne lasse ich wieder 
„Wien , Berlin , Mailand und Brüssel liegen and wende 
„mich dem mittelalterlich rocnaatbchea Nürnberg aa.“ 

Und diesen Ruhm hat Nürnberg auch für fernere Zeiten 
ab ein IleiUgthom so bewahren, dm Ruhm der Biederkeit, 
der Gastfreundschaft, wie e« die Erhaltung «einer noch übrigen 
Knast- und Hau denk male, dem Kunstsinn und dem festen Wil- 
le« «eine« Monarchen verdankt, der seinem Wahlsprurh getreu. 
ancK gegen «ine grobe Vergangenheit gerecht «ei« will, indem 
er Ihre Vermächtnisse ehrt und solche beharrlich br«chütit, 
denn es bl billig «er dem Altehrwurdigea Achtung «u haben, 
auch wenn es kein Kuastgegeustaad and nur durch die Urin 
errang geheiligt wäre, und es sollte eine eigene Aufgabe der 
Emieher oeya, ihren Zögliagea Achtung «or den I rbertiefe- 
rangeu einer grobeo Kuastperiode rinroflöfsea , deren «er 
t» bchitae . die kkeiaaa wie dm gtafcaa, mit ««nur Art 
be tia ahlan «And; «ad können wir mit Recht Ach 
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irrcflddtie et froMe alt porte du mlu eonpablas vera 
lea octiTrej de l'ancien art. Doaa «Tana liea d’updrer qar non» 
Maroni conserrer ton; ee qai m H€ saure da nanfrage; car (a 
gceterztion actuelle ne se roontrem paa indigne de l'exempte 
d'nn aouverain ami des art*. Notre gendratfon, qui ae piqne ai 
fort de progrds , eit appelee h verlier anr la Conservation du 
aatiqnitds et doit employer toua lea moyrns cn aon ponvoir 
pour ne pa« laiaaer tomber l’art ea decndcnce. l’nc antre 
täche de notre gdndration e’eat de rechercber et d’dtudler lea 
rutea d'une gründe pdrriode artiatc, dignu d’ötre imitu, ain 
qne noua remportiona , a'il ut possiblc, la palme anr l'ancien- 
ae, qne non« avons voe ai aourent mdconnne on radme mal- 
traftde. 

Styl© (gothique) allemand. 

PI. IV. 



Fig. o. Carquoia d'aprd* un tablean d’Albcrt Dürer, 
dana La galerie de lableaux dn Convent de Landau 4 Nnrem- 
berg. Cet interessant tableau 4 la ddtrempe ut tnütd avec 
an aoin extrdme et reprdqente nn llercule am arc et fldche, 
ponranivaat lu Harpiea. 

Ce remarquable carquots, qni lui pcad au cölö et parait 
flgurer romme pieee priori pale, ut traite avee nne recherche 
extreme , al bien qu’on ne aanrait douter qu il ne füt pcint 
d'aprri noture ; 4 en juger anr rornementique, il appartient au 
qninzidme siede. Cca carquoia aont encore en uiage de no« 
joura cbex lu Bulciri, Kalniuk* et Mogoli. 

Fig b. Carquoia d'arbalete, de la collection de M. le 
bar an Erneste de Bibra, homme de lettru et ami du arte, 
Ce carquoia rare et bien conaervc eit, däprös iob curactere 
et in ornernents, du quatorzieme störle, ton cooverde anpe- 
rieor reprdseate la figure d'une femme nue (l'innocencc), et 
pour dcarter d’elle tont danger, eile ut entoorde d'une guir 
lande de churdoni, inacceaiible aux lioni et antrei bdtea fero- 
cea. Cette allögorie du churdoni ut trüs parlante et donne 
nee idde favorablc du profond lentimeat arlUtc du compoai- 
teur. 




Bl 



PL V. 

Fronton tri« interessant dn toit dit ,,le toit d’or“ 4 In- 
•prnr.k, dessind pur Pasteur ea 181 1, dpoqne oü co fronton dtait 
encore de meilleure Conservation qu’il ne l’eat 4 prdaent. Dam 
Bet ro deasin noni PavoBS tenu reiUurd et aona y avooa ajoute 



vandaliacher Rohheit verfahren T lind bat auch eine 
atändige kaltherzige Verlogenheit frevelnde Hände an die 
Werke alter Kamt gelegt, io dürfen wir doch nun hoffen, dna 
glücklich Gerettete behalten za können, denn die Gegenwart 
kann hinter dem erhabenen Beispiel einu kunstsinnigen Für- 
sten ohnmüglich znrückbleibcn , aber immer wieder wird u 
eine Aufgabe unserer du Fortschritte sich rühmenden Zeit 
sein, das alte Erhalten« wert he za erhalte«, es mit alles Hülfe- 
mittein der Kunst vor gänzlichem Verfall zu schützen, u wird 
ferner eine Aufgabe unserer Zelt »ein, das Nachahmeaawerthe 
einer grofsen Knaatxeit anfsnfaucn nnd w» tauglich zu über- 
bieten, damit endlich das Neue mit dem so oft verkannten ja 
mtfshaodelten Alten würdig um die Palme ringen möge. 

Deutscher (goihlaeher) Styl. 

PL IV. 

Fig. fl. Bogen - Köcher nach einem Gemälde Al brecht 
Dürers in der Gemälde -Gallerte du Landauer 'sehen Kloster«. 
Diuu intereaaaute Gemälde Ut la Leinfarbe mit ansserordent- 
lichem Fleifs gemalt und stellt einen Herkules vor , der mit 
Pfeil und Bogen die Harpien verfolgt. Diuer merkwürdige 
Köcher hängt ihm zur Seite und scheint die Hauptsache za 
sein, da er mit besonderer Aufmerksamkeit behandelt ist , so 
dafs man nicht zweifaln darf, er »rj nach der .Natur gemalt; 
der Ornamentik nach zu urthcilen gehört er dem lütea Jahr- 
hundert an. Aehnliche Köcher haben noch heut die Baskireo, 
Kalmücken and Mongolen. 

Fig- 6. Pfeilköcher eines ArmbrusUchutxen aas der Samm- 
lung du kunstsinnigen und gelehrten Baron Ernst von Bibra 
in Nürnberg^ Dieser merkwürdige änssrret seltene und noch 
gut erhaltene Köcher Ut seinem Charakter und »eiuer Orna- 
mentik nach unstreitig aus dem löten Jahrhundert, und in der 
Abbildung getreu wied «gegeben. An dem Deckel ist eine na- 
ckende Pr tuen gestalt (die Lnachnld) abgebildet. welche za ih- 
rem Schutze, nnd um jede Gefahr von ihr abzohalten, mit 
einem Distel - Ornament umgeben iat, das die Löwe« und an- 
deres Raubwild abhält. Diue Allegorie der Disteln ist »ehr 
sprechend und läf»t anf den gebildeten Konataina des Coropo- 
siteurs achlielaen. Die Omarnrntik Ut In Eisen getrieben nnd 
geachoitten, eben so der Deckel; der Köcher selbst Ut von 
starkem Holz nnd mit einem Dachafoü überzogen 

PL V. 

Der äuaaernt interessante Erker, das sogenannte goldne 
Dach in Insbruck, vom Heraasgeber im J- 1818 gezeichnet, 
wo er noch etwa» besser erhalten war als jetzt ln der Zeich- 
nung habe ich ihn durchgängig reztanrirt gehalten and des klei- 

— ii m c 
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In petitr fonUiM aailiaate, q«i Mt fB metal Quant an itjrle 
4« la maienn, qui Mt ä pHwil inodemiare. je mm uk per- 
nie da Id donner ua mir aaliquc. 

Ce fronten tre* piUorrsquc ie tronv« am grund Marche et 
All« oa m er« «allen* effet . il eit karriole »er find Maar; nooa 
regretoai itairactt qa n rette- (ptqm non« ne neu« so* ans 
pai in form < de «a partie hiatoriqne. omiasioo qui mqi privr 
aojonrd hoi da mo;en d'ripliqaer lea divers bairrUefi, laa 
deeorationi analogurs. le« emblcmr* aiaii qae len armoirin 
Ab reite c’eoi an fait hUtariqoe« qae er fronten a die rdifir 
par l'archidur Frrdrric IV. surnemml, Frdderic a la boarar 
ridi, et qae ca priare, dun* le bot de faire aieatir ca aobri 
qoet, a di pentr 3000« durale pour la derart de c« teil, de 
pl.« il eit an bruil truditionnrl i Inaprmk qne depais loog 
tempe dci Industriell ont gratlr de ce tott anr teile qanntitr 
da dorarc qne ln vileur de ee qui reale *e irsutr amoindrie 
de meitil. Du reite l'archiduc Frdderic «tait ami dei arti, et 
laiprarb entnerve cacore am reconnainaace la memoire dr 
tout ce qu* il a fait ponr la viRe. 



aea metallenen Kührbraaoen angebracht; auch habe icb mir «r- 
laabl dem aaa modemi*irtrn Gebinde eia älter« Ansehen ca 
gebe«. 

Di«rr iaaierct milrriache Erker atabt naf dem Haupt 
markte und narbt eiaea u undrrsrhünrn EHeet ; er iit aaf «ne 
•em Graad bunt bemalt, aar bedaaere irb , dafs icb mirb da 
mala am da* Geschichtliche dieses Haudrnkmal* nicht bekam 
mert habe, am die «ielea Basrelief* , analogra Vercirraigea 
and Embleme, *o wie die Wappen erklären su können. lebei- 
gen« iat e* historisch ermittelt , dafs dimer Erker «an En 
hersog Friedrich dem N geaannt „mit der lerrea Ta« Kr 
erbant wurde and dar* dirier Fant 30.000 , eiaige Srhrifutel 
ler behanpten gar 200,000 (f) Unräten aaf die Vergoldung 
dei Daehei (daher da* goldrae Uaeh) verwendet haben «||, 
am jenen Spottnamen ca widerlegen; auch gebt noch bi* in 
diesem Tng in Imbrock die Sage, man habe »ob drr dick anf- 
getragearn Goldmaiie rer langen Zeiten eine wiche Menge ab 
geschabt, daT« der Werth denselben sich um die Hälfte verrin- 
gert habe. L ehrigra« war Erskenog Friedrich eia kunstsinnig« 
Fant and Innbrurk hat ibm beule noch «iei sa verdanken 



PL VL 

Antique tilge, lirl da d-detant arsenal de Nurrmbcrg, 
da tcmpi de l'rmpereur Maximilien I- Ce liege fut draainr 
par l'aalear en 1*25, ehe* l'antiqunire Hitlbergrr. qui arait 
arbetc rette untiquit« eo 1*09, rommr dernier reite de cet an- 
den arsenal. I) eit ea boii de chlne , maia bien fnetarc 
Probablemrnl ce tilge rtait jadi* acrupl par la figurr di l ern 
pertat Matitnilirn pour faire pendant ave» unr autre figarr 
da mime nrienal. qne possede VI Rapprerht. fand ru r en ca irre 
de la «ne me ville et qui reprlacate le roi de Saide, Charles 
XII. D aprr* une tradition, ca roi aorait laiaal ä cet arsenal 
aon babil de gaerre, mn rhapeaa et ion epre; cdle*d ie 
troave n present ea poaicuaion du roi de Bavicre. 

PL VII. 

Pellte porte da durtoir (dclruit maiatrnant) du coaveat du 
aniat Tombeau ä Deakendarf. drniinö par lantrax ea llHt. 

Qwoiqoe re eoaveat, remarqunble aooi teaa 1« rmpporta. 
dl subi plaiirura dr vaatntiona , snrtout da tempi ie ln gurrrr 
des pajoani, U romervnil eaenr* de an per bei monamrata. qui 
toua min trat d'llre recaeillia 

C^ette aaperbe porte ea« ra boii de chdno, trde propre 
ment «ca lpt1« ; #11« hnrmoniauit parfaitemeat a«ec la lambria 



PL VI. 

Ein alter Stuhl ans dem ehemaligen grosaartigeu Zeug 
haaae su Nürnberg aue der Zeit Kaiser Maximilians I., von 
dem Herausgrbar im J. 1*25 b« dem Antiquitätenhändler Ritt- 
berger gcxeickaet , der diesen Stahl im J. 1W>9 erkaufte, als 
der I etile Hut «um Inhalt des alten Zeughauses unter den 
Hammer kam. Dieser Stahl war «ua Cichenbol« aber •<hon 
•ebr serbrocliea als icb iha aci ebnete. Wahr ach ein lieh Kat 
eiait eine Figur drn Kaiser Maxtmiliaa «ur stellend darauf ga 
•essen, ähnlich jener Figur, welche der hiesige Rothgicfser- 
mcistrr Hupprccbt nna drmaeibra Zeugkauic besitzt und die 
den Schwedrnkuaig Karl \I1 «orale Ule Karl null einer Sage 
infolge • einen Kriegsrock aammt Hat nod Degen dem hiesigen 
Zeughau*« verehrt haben ; dev Degen dieses Koaifs Ul cuoia 
Beiits dei Königs von liajem. 

PL VII. 

Kleine Thure dei ehemaligen nna aeratöelea Dormileriumi 
im kloiter tum heiligen Grab in Drakendorf >ia Herausgeber 
im J. 1010 geseichaal. 

Dies« ia jeder Besiibaag merkwürdige Kloster, ob«« hon 
« viele vsndalwcb« Zerstörungen besonder* ia dem leisten 
Bauernkrieg 1425 erlitt, besah dennoch viele berlirfae Denk- 
male au* frühem and spätem Stiftungen, welche all« g«ssia 
malt aa werden verdien«. 

Obbenaante Thor* Ul von Eichen hol«. sehr man geschnitten. £ 
and itand mit dam Gelälcd und dem Gesimse aber dar Thnrv nafaa - I 
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et In chambrulN. Cm lonbria »Mt uilogtN 4 an da 
courret de Biubcnrcii : il Mt fort 4 tnitdri qn iujoordlioi U 
n’ea cxiste plus rien, tonte« re* localitl« appartenant 4 'prd- 
im( 4 des particufien». qei Ir« Mt Irans forme« ca fab ri que* 
Ce qu’il v avait encore dinleresiant , c’mt qua« d<M den bat 
tuti m tronwit 1« flgure 4e St Ptiigiaa, patron da convent, 
que noae regtet»«« de n'svc'tr pa« copW. 



PI. VIII. 

Projet nou-exdcute du pi&lestal du moanment rrigc 4 Al- 
bert Dürer a Narrmberg, dont U «tatue a Hi modelte pur le 
profrMeur Rauch a Berlin. 

Laoteur a composr ce piedestal projet par ordre 4« la bi- 
aicipalilc de Weinberg , laqaeile la «gree et q«i enteadait 
le faire ex&titer par le «roipteur «t fondcur Burgschmldl et 
par le« aculpteur« Howald et Rotten» und . M«i« feu le diree- 
teur Gärtner, chef du Comitd de« art«, le trouvaat trop riebe, 
no l'upprouva point. Pour «atiafaire aux demande« multipliöes 
de« ami« de« art« ct de so« an rien» eiere«, nou« avon« cru, 
m Cineorporant dan* aotre Omcmentiqne , devoir le «oanicttre 
aa jugement da pablic. 

L'idde et Ic« «jmbole» de ce ptddmtal «oat teno« dan« le 
atyle da siede d’Albert Dürer et exprimeat non «ealement le 
m^rite de ert homme cck-bre mal« au««l «on histeirc et edle 
de «e« didve* (Test poar rette raison qae »e« pieds «c troa 
«ent envlrmrafs, anx qaatre angle« du pildestal, et en goiae 
de eoaronnemeot de« baldaqulna, de petita lion«, Symbole« de la 
force et dcla conatancr alletnandea; le« Koni porteut de« gdnies 
ail£s. qal au «on de« trompe« pobllent la gloire de l'artiate au 
mondo enticr. Solvent «ur Im quatre face« Im dtaoration« prind- 
palM: la Pdnture, la Sculpture, l’Architecture et la Gnmire 
allrgoriscc«, de plu« Im anuoirle« dont Dürer a iti gratifi«* par 
l’empercur Maximilieu, aiu«i que im armoirie« de famillc, «us- 
pendoe« par de petita gdniea. 

Aus cM*« 11 j a, deax 4 dcux, le« «tatoe« de« hmt 
eiere« le« ptua dislioguM de Dürer, «or la nidme ba«e que 
Im flgures alllgoriqnes et ob posture amicale Yold leur« 
noms: Jeannot Wagner de Calmbach, Albert Aldegrevers, 

Albrecbt Aldorfer, Jeanoot Schlaffdein, George Pen*. Jeaanot 
Burgmaier, Jeunnot Sebald, Betraten et Martin Gräuewald. 
Le deuxiüme compartimeol conti ent en gälte de m^aiBoa« le« 
quatre dtürea moia« distingu.» d' Albert Dürer : Evrard Schön, 
JM.MI Sprt»g I. KIot, J.«|W im et Aftnekt «•<*<» 



nung in Verbindung und avrar ia durchaus schöner Harmonie 
Ähnlich dem aa« deraelbeo Zeit «tammeadea Getäfel Im Kloster 
Blaubeuren ; wahrscheinlich ist«, daCa von allen diesem vielleicht 
auch von die« er schönen Tfaüre nicht« mehr vorhanden Id, da alle 
dioae Räome nur Privaten gehören und au einer Fabrik «ingerich - 
tet aind. Dk Flügdthüre batte auch noch dM Intcrr««antc, dal« 
auf eiaer KUekaeite der heilige Prlagin«, der Patron dM 
Kloster« gemalt war, dea abanterchaea loh leider versäumt 
habe. 

PI. VIII. 

Projeet dM nicht tiugeführten Pufagrstelle« au Albreeht 
Dürer« Denkmal ia Nürnberg, dessen Standbild Professor Rauch 
In Berlla moddllrt* •). 

Di mm Fuf«ge«trU, welche« der Herausgeber Im Auftrag de« 
Magistrat« von Nürnberg verfertigte, der es auch genehmigt 
und von dem Bildhauer and Erxgiefser Bargurhmidt in Ver- 
bindung mit den Bildhauern Howald nnd Rotermund ausgu- 
führt wissen wollte, wurde von dem verttorbenen Director rtm 
Gärtner, damaligen Chef dM Kunstaasschassm in München, 
als au reich gehalten nicht gut gehet Gen ; vielfach nun aufgu- 
fordert von Kunstfreunden und ehemaligen Schülern finde ich 
mich veranlagt e« in meine Ornamentik aufxunchmea und m 
so der Ansicht und Bcurthoilung dM Publicum« tu übergeben. 

Die Idee und der Sinn de« Postamente«, welche« nicht al- 
lein die Verdienste Dürer« , sondern auch «eine Geschichte und 
die «einer Schüler ansdrücken «oll, Ul im Style dM Zeitalter« 
Dürer« gehalten, daher sind zunächst den KüTsen Dürers und 
zwar an den vier Ecken de« Po«tamcnU al« Krönung der Bal- 
dachinen kleine Löwen angebracht , Sinnbilder deutscher Kraft 
und Ausdauer; auf den Rücken dimer Löwen sitzen geflügelte 
Genien , die mit Poaannen den Ruhm dm Künstler« in alle 
Welt verbreiten. Nun folgen anf den 4 Seiten de« Postaments 
die Haeptvcntierungca desselben: allegorische Vorstellungen 
der Malerei, Bildhauerei, Architektur und Kupferstichkunst, mit 
dem Wappen, da« Albreeht Dürern vom Kaiser Maximilian ver- 
liehen wurde, nebst seinem eigenen Familien - Wappen von Ge- 
nien als Kinder gehalten 

An den Seiten stehen je swei kleine Bildsäulen der acht 
berühmtesten Schüler Dürers mit den allegorischen Figuren 
auf gleicher Grundfläche and Höhe, in freundschaftlicher Stell- 
ung; ihre Namen sind: Hans Wagner von Kulmbach, Albert 
Aldegrevcrs, Albreeht Aldorfer, Hans Schänffelein, Gkorg Pcnx, 
Hans Burgmaier, Hans Sebald Behatm uad Martin Grunewald. 
Die Zweite Abtheilnng enthält in Medaillons die Portrait« der 



*) ZN es« fitaiae tet Dfreetor usd Geallds-KoBscwatsr A. Reitest 
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Floalcaenl il ;im »freie plaaieur» döcoraiioaa et lee : 
da in rille de Nurrmberg. 



A l’eppoi du rrtroliaaement que notre Idee ■ traavd , neu 
ooas refrrons au temoignage de M. le prufrtteur lUurh , er 
tiafte d u «»•rite g/aörsJement rrconnn , ainri qu'4 relol da 
attlrc per ractlleace, foo M. Schiebe!, direct cur intime d'nrchl- 
tectare. Notw «Ilona faire parier ict M. Hauch lui-afmc das« 
M lettre t fea notre aal k doctear Frdderk Campe, ca data 
4m 9. Mora IS» j 

,,A lYgol de tous eens qul ont ra le beu Hessin da 
„plödcofal, mon ami Schinkel cat rachen l«- de teile *n- 
„perbe compoaition II tronve cm travnil admirnble et j'ae- 
„raia rld bien oiae que IleidetatT eilt die present pour qu'il 
„fdt pumtendre de la bouchc nircic de mon ami aea pa 
„role» de reiaonnement et dapplaadlasctnenL. Heidcloff ae 
..»ereil adremeot aenti röcompeaaö de aea granda travaus. 
„J'aurai bien de la peinc 4 dünner le mdme degrd de 
„perfcctioa 4 In atotne pour laqurilc l'ami IleidelofT 
..fournit er pirdraUl “ 

Rauch ae a‘e»t jomeia demeati de ec jagemrnt et toaa le« 
artiatra et amia dea arta de Berlin le partagent Le 14 Jnin 
de la mime aaeee M Schiebe! mecrivil re q«i »alt: 
„Monsieur et ami| 

„Par la rommuntcalion de M le prefaaaear Ranch j’oi 
„rle r < Introdait dana ratre belle aphere. Le anprrbe 
. .draain du picdcotal d’Albert Dürer, que «ooa im pro 
^jetd, augmrnterait mcore , ai ccla dtait pomiblc. nn 
„•eatimeata d’eatinie et de reapect; ai bien qae »ooa mr 
„pardon aer es de voua ea rditdrer id l'expression. Je 
„confie ec« Mgne» 4 un bien lojal ami et collegue, moa- 
„tieur le premirr architectc Schmidt, qoi eat drsJrrux 
„da faire volre conaais»ance pcrtoaaellc." 



böa, Han« V 

thoa. Dea ? 



minder 4 bedeuten den Schaler Dürer» : Erhard Scböi 
Sptiagio Klee, Jakob Biah oad Albrecbt Glockenthou. 
BcaafalaJa am Socke! ma c h en Vrrxkmngra and die Wappen der 
Stadt Nürnberg. 

Zorn Bewein . welchen Aaklang diese Idee gefunden ha, 
berefe ich mich aaf den nnerknant bedeutenden hunatler Pro- 
fenoor lUurh und dm nun verewigten Ban Direciar Schiakd. 
Ich Inane hier Rauch ad bat reden uud «war in einem Briefe an 
meinen verstorbenen Freund Dr. Fricdr. Campe in Nürnberg, 
de dato 9 Marx 18» 

„Maria Freund Schinkel, wie alle, welche die achöne 
„Zeichnung de« I’icdcstals geaeheu babca , aiad eataückt 
„über dieoe herrliche Com poaitioa ; eratercu gefüllt dieae 
„Arbeit «o aehr, dala ich gewuaachl hatte lleidrtoff batte 
„die eigenen Worte der Benrtbeiluag und dea Beifalla 
„büren können, um für die grofae Bemühnag um die 
„Sache sich belohnt ca fühl««. Ich werdo Muhe haben, 
„ao viel Int creme in da» Standbild an legen nla Freund 
„IleidelofT schon im Entwurf dea l’iedeatala desselben 
„errungen hat. 

Yoa dieser Ansicht ist Rauch nie nhgrwicben and alle 
Berliner Künstler and Kunstfreunde th eilten dieaeibe mit ihm 
Am 14. Ju; Hemel heu Jahr« schrieb mir Srhinkd folgend r. : 
Sehr geehrt«' Herr und Freund 
,, Barch Herrn Pro ferner Raucht Mitlheiluog bin ich 
„wieder in Ihren schönen Wtrkungakrri» eingefuhrl wor- 
den ; nad die herrliche Zeichnung , welche Sie für das 
. , Fuaagealel I au der Statae Dürers entworfen haben, al- 
J«* diem hätte meine Hochachtung und Verehrung für 
„Sie, wenn *• möglich gewese* wäre, noch * ennehrt. 
,»*o dafi» Sie ta mir wohl »crxeihen w erd es , Ihnen 
„diene Gesinnungen hier einmal aatraaprechen Ich 
„vertraue diese Zeilen einem sehr biedern Freund und 
„College«, dem Geheimen - Oberhaurath Schund na, 
,. welcher die Freadr haben wird , Ihre persönliche Be- 
„kaoaUchaft ta mar hm 
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Albrecht Dürers Reissfeder ; mit seinen Spielkarten und etwas Geld im Dürers Hause auf- 
gefunden und im Besitze des Herausgebers. 




An Albrecht Dürers Reissfeder 

gedichtet 

am 16- Febr. 1829 in Meiningen 

fM 

Ludwig Bechiteln. 

Dich hielt des KnnsUerfürslen Hand, 
Reliquie, durch Ihn geweiht! 

Du »chönerst nicht . wie Modeiand , 

Hut einfach , stark, wie Dürer« Zeit, 

In «einer Hand hast Da geruht, 

Wenn er um Bilder lieh men sag, 

Uad seliger Empfindung Gluth 
Durch «eine edle Seele flog. 

Du prangtest nie im engem Raum . 
Was er «o gras« und schon gedacht; 

Du zogst um manches Bild den Saum , 
Das seine Schüpfcrhsnd vollbricht. 

Du warst gewiss ihm lieh und werth, 
Denn Künstler schätzen ihr Gerälh. 

Und nngern hat er Dich entbehrt. 

Und wieder fandest Du dich spät. 

Ein Künstler war 's der Dich verlor , 
Dich fremder Hand geglaubt zu Staub; 
Ein Künstler hob Dich nnn empor, 

Aus des Vergessen« dampfen Stanb, 

Ein Kümtler, denen Forscherblick 
Von Dürer« Fleiss das Werkseug fand 
So gab ein lohnendes Geschick 
Dem würdigsten Dich la die Hand. 




Voll stiller Ehrfurcht grüss ich Dich 
Du beiligtheure« Alterthum! 

Wie Geisternihe wehts um mich 
Von Albrecht Dürers Kraft und Ruhm. 

Ich wafste kaum wie mir geschah. 

Als ich bewundernd Dich erfasst; 

Es trat die alte Zeit mir nah 
Ein Wunderbarer, ernster Gast. 

Die Fülle der Gestalten quoll 
Aus alten Bildern , licht und frisch 
Au« Monumenten , wundervoll , 

Sprang blühendes Leben zauberisch 

Auf Schwingen, wie der Cherubim 
Sah ich den Ruhm im Sounenglans, 

Und seine Tuba klang voa Im 
Und «eine Hand hielt Dü re re Kranz 

Wenn Amulet und Todenbein 
Ein frommer Glnnbe brünstig küsst, 

Wie werth mnsat Da des Schmuckes sein , 
Die heiliger als jenes ist! 
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Explication des Planche». 

rjfc- -^rei 

Mjlr k;untln 



PI. I. 



Flf. m. Cboplteaa, flgvre fr. pi«dr«lal dtmr mlonn«, U 1 
aoot jHirür de Io orf inirrmrdialrr de leaeieeae dgllea da 
CNtMl de IleiUhroan eo Kotiere. On eail qe», pro de lewpe 
•ped« U rcforneiioa , de« waiua iaip iee aal emercd de« ddtoe 
Ulieu den« cette «aperbe e( rrnaer<|uebl« dgliee, liea de ed 
pellure de« oocdtree de U nuiion de Fraeae. de «dme (1 eel 
A la coaaeiM«are de luae qor, per «alle de cet acte, la «all 
AI Id da l«al Iddiflre a re$o de na de« eitelste«, l'rgli«« ajaal 
perdu aae caalre foru per la drslrartiaa da beaa Iraaecpl , da 
laUa «orte qa* Ir« aM««if« rnrnarml da a'citreMtrir, 4 moiai 
fi'i« o'j rnaddie oacare 4 traip« Sil j a profoaatioa qu« 
la earparbe dtapeile bjesslioe eerta de braurric i il Ml kM 
Mb« l*ui 4a catle auirit am la Uin« Mlrtlirr lulul 
flM niakani mm mm» aalidra raiaa La Mal rol Gail 
laaua Irala. tnUal hin nuam la alfdm im m udua, 
IM aaaaa, 4a 1KB 4 1412, par aua ordca, Im« im a 4aaaiaa 
4a Mal la am«, ca M* aaoa a ata a nedaer im raaaar la 
plaa Kaule partia 4 m aaaiauraU aacaaa ailalaaU ca 4a Im 
aalrrpaaar 4aaa l'aarlraaa daapalla, 4Ua 4a UeUam. um U 
aal plaa |aa taaape qa'aa Malta la aaala 4 laar 



Achtzehnte« lieft. 
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Erklärung der Platten. 



HyaaMlIalarkrr Btyl 
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PI. I. 



Fl*. a. kapital aal Fi*. 4. Faaa imr Umrim 84alea 4m 
MiUaUckiKa imr allaa klaalrrhicrha aa llrilabraaa la Bajaa». 
Hclaaalück lal 4iaaa kartlialia mrriaardjga klnha, 4 m Eafc- 
bryräbaiaa irr Varbkrra 4 m h. I'ramaa Haaaaa. kal4 aaak imr 



L 



la Bgara a aal 4a la pkaa aaalaaaa dyiiea 4a naaaaad 
4aa4 OMa la Salat, 4a4(aa 4a Baubar* li 4—ilia * l'< 



Faallgbatl aa4 Wat4a 4iaaaa kiatka aaaadliak galillra bat. ka- 
Ma4aa» 4arak 4ia Zaralaaaa* 4« aabr acbäaaa kMaapaafM, 
durch arlcka 41a Kircka ihr» Wa4iHapar aarlor uad Bau aaa- 
a ea a a dar aa kaaataa druhl . aaa aiakl achlMai*« Hulla gm- 
laialet wird, aaak ial m aiaa Kckuaaah. laaa dia harrlirka by- 
aaatiaiacka kapalla Immrr aaak eia Brüahaaa ial , aiaa la- 
atiauaaaf . 418 aia ihrem giaaliakaa Vararhaiadra aakaall rat 
*c*ra fäkal. lak kaha la dam Jahara IHM kia lad 4m 
gaaM k Lader faa ÄaUra* 4m Mralarheaaa kaaige W ilkrlu IIL 
aafgaaaaaaaa , tralcbar pa uj aalirta 4m KrhbagrähaiM a ai a aa 
tkaaa Im kaaüickaa Suada aa aakallaa. Bai 4kaar Gelrgaa- 
bait holle |f 4 [§t| olle noch Bocg«CaoAeoeo Dr«kn4lr eoeam* 
tacAgeteegen t aad eia io Aia ehemolige lIcMerirt hepaüo 



ß«rbea eia Ibra« Verderb» 

•lourirt aaA oa^gaelaitl werden. Do« kepitdl. wa rm Wi io 

F%. a- eine Abbild*.; »ocfabre. iet aarb «aa Are ilte«lea 
«eiche Otto de» Ueitiga, Bierhef »aa Booibarf. 
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La 
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de« BeniHtu ea 1132. Las colonnes, nalognM ä celles de 
l'cglit* da cmtcbI de Hirschau de la foröt Solre ont dte per 
malheor, et dsnt un tevpa moderne, reertpie« et rodmes re- 
coaTtrtea ea ^Kre, ei bien qu'on ne reconnalt pia. la mem- 
brare originaire. Lea chapiteaox, de forme« simples et ddnaös 
d'omemenU plutiqnrs, «emblables ea eela k ceox de Hirschau, 
avaiest et« ea ooalear«. Dan« quelques cn droit» boo« itmi 
fait tomber le plütr« et aon« nvon« trouve que |« janne for- 
met le ton principal, le« ornement« accea«oirea c Latent en T«rt, 
oa ea vlolet , lea rinccaox ea rou. Le« piddeatani , moderat 
•cs per le« geoa de la pdriode da «tjle de roeoco, «ont eacore 
bien conservös «oa« l'enveloppe de plätte, nux torea prfs, que 
ctm gen« out canpcs, et dont oa voit t peine eacore le« faae« 
L'iatdre««ant ttmvail de profil da piödestal de la figure c- tat 
dgalement deflgure. Lea ba«e« de« eolonne« da choeor (figure 
« et /.) accateat oae haute antiquite ei «ost «i originelle« qae 
non« n'ea conaaissons point de pireillea; la baie, repröseatäe 
dan« la figure d mente »'gnlemrnl unr menlien, de ahne que 
lea ornements de la figure g, qae j’ai deeou verte en 1820 
scellee dan« le mar. 



im J. 1182 dem Ctatanieaoer Orden weihte ; diese Säulen, 
ganz ihn Ikh dcoea der Klosterki rche za Ilirachan im Schwara- 
walde, «lad leider durch profane Hände in neuerer Zeit nicht 
allein nbertüadbt, «oadern auch mit Mörtel überzogen werden, 
wodurch ihre ursprünglichen Glieder moderaUirt, oder doch 
unkenntlich gemacht werden sind. Di eso ei a fachen , and von 
aller plastischen Ornamentik entblömlen Kapitale waren wie 
die Hirachaaer Kapitale bemalt, wovon ich beim A bk ratzen 
derselben Sparen gefunden habe, welche denea bei Fig. o. ähn- 
lich waren, »ch fand rorzügüch Gelb als Grundfarbe, die Ver- 
zierung grün, auch violett, and roten farbeoe Blätter. Die 
Sänl«nfö«ae, welche In der barocken Zeit moderaisirt werden, 
sind unter dem Mörtel noch gut erhalten, mit Ausnahme der 
Wülste, welche bet dem Uebertüncben «erbauen worden, so, 
das« man die Schatzblälter aa den vier Ecken kaum noch er- 
kennt; auch da« interessante Profil de« Farne« Fig- e. tat 
kaum noch erkennbar. Avus seist merkwürdig und noch die 
Sänlea fasse aa dem Chorpfeiler Fig. t und /. wie Ich ähnliche 
fast noch nirgend gefunden habe , jeden fall« verreiben sie eia 
hohe« Alter; — auch der höchst originelle Ssulcafuu Fig. d. 
ist brach trm wer ih , ebenen das Ornament Fig. g., welche« ich 
im Jahr 1820 eingeraanert gefunden habe. 



Fig. a. Interessante fri«e avec contoles, den« an paUi* 
maure ä Palerme. deasinfe dapres aatnre, et ä non« cumnu- 
niquec per larchitecte OUmar Cramer, erluellement ä Meran. 
Getto frise, pleine de goüt, dal« poor «Ar da traip« da rei 
Hoger (113h — 1142). Fig. b. et c. Chapitenax ä Kranlheim; 
figure d. Chapitcaux de la chapelle da ebätena de Hohealohe 
ea Same. Fig. e. Chapitenax et ba«es: Nr. 1 de la chapelle 
sa perisure du raiaeuz chäteau de Hohrnlandsberg , ä troU li- 
eaea de Leipssc. Fig. /. Nr. 2 de l’dgiise da St. Ldoaarä ä 
Francfort «ar I« Mein. Fig. g Chapitran et baue Nr. 3, troo- 
vd« ea 1812 «ar le «ea» rastet de Lobero rar la MesoUe; ce 
caatel c«t ttfs rcmarqueble par «un andenae chapelle de« 
Temptiee«. 



Fig. a. Interessanter Fries mit Kragsteinen na i — a 
maurischen Palast« za Palermo, nach der Natur gnu hart 
und mitgetheilt vom Architekten Ottmar Cramer, gegenwärtig 
in Meran Dieser geschmackvolle Fries ist bestimmt aas der 
Zeit de« König« Roger 1138—1142. 

Fig. b, c. Kapitale von Knantheim. Fig. cf. Kapital an« 
der Borg Kapelle za Hobeniobe in Sachsen. Fig. e. Kapital 
und FuCi Nr. 1 von der obern Kapelle, der Doppel- Kapelle, 
snf der ruinösen Markgrafenborg Hohealsndtberg , 3 Meilen 
von Leipzig. PI g /. Kapitäl nnd Fnt« Nr. 2 an dem Innern 
der St. Bernhardabirche zu Frankfurt a.a Main. Fig. g. 
Kapital und Futs Nr. 3 aofgefanden im Jahre 1812 anf der 
alten Borg zu Cobern nn der Mosel, welche Burg, durch ihre 
alte Templer- Kapelle sehr merkwürdig Ist. 



Piene lauulairc duu l'dgtiee de Beataiakadi , eantoD de 
Schorndorf en Wortemkarg. Ce meaumMt eet le plea aedee 
et le leel goi eit Mi iptrgai len de ia pdriede de de.truct.on 
MX» Cenred de Wdeaperg ea IS«». Ne» regretone ,non reche 
•i peu i’epprcrier et ei peo le gemnlir, per une .orte de cage 
ddfectucuaa . larpelie n enpdehe palet <pre I« p.remaien. ee 
nereheet dtMM et galt ee mH teUen.et emrotu q.e le bee- 
reliel »ein bientet per nitre plu reweeeimble. Gelte pidrre 



«Tg. «. Du iltmle Denkmal dea k. Wurtembergiackae 
Haneea, in der Kirche in Bealelapeeh, iaa Aule Sche u da r f; 
dea einige Denkmal, weiehoa nach an der Zerrtereaga- Periode 
alter Koered ree Wetnaperg lu Jahr 1369 übrig geblieben 
tat; eher leider iat diceea Deakmal 'ee ee beachtet geblieben, 
deaa ea dieaee Tsg neck au Beden liegt, erd obwohl » erdeckt, 
iat dennoch dedarck eeck keine Bäaguduft für eeiee Erbelteng 
gegeben , de iuuer neck, bei jeder Gelege« heit duul hee- 
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■ilkwr (WfOMtie 4« tonte inmriplisa, «I am 



4m antf «oft, ck*cu, trni« che rille«, laadU qe’iU m n( 

4m» Im if— Mm m^wm L'kt Mt t riHgalilr a ptr a ba 
«I ywi hd 4a r4U gaue he eemme to« Im 4c« 4m neaviöme st 
Mt« eiddc. Ost rcn «st «urmontd d'ui ff 4 long bec ft* ec 
m I— ihieqili mah fei es* atidnaat ddigatd, el U m'j ■ 
fU IWI « no rcd 4a cm aalmm r qni en pnta** eaca** recea- 



Sar ,1a «qie II J ft le cor de chaise e*ec trau pinnte« 
4a« 1‘eot Wendbare. Or e'dtait ddji nn «age che« l«a FU 

anal«« et «ntre« peaptM plo« «an re« rarere qu c de inettre de« 
plamo« dun le« em bene hure« 4m iaetramenU 4 real, el il« 
raalftieat Im prdocrrer par 14 de la pou««ifre Chaqa« pinnte 
ad d'«M an Ire eaulenr, qni «an! Io Maar, le rouge et In Wien. 
Eft Mil een« itdm deaiad re rare bkoobnI penr la fee rai 
Frdderic l f qnl preaalt na elf Intdrdt 4 tont ca qal c«earne 
Phi« toi re de u rnsison 

II anrnil dcsird qne ce meooment occopät nne place pln« 
oaa*raaWle 4 «a ma«erration et qu'ea adnc («ap« tonte l‘<- 
güse f4t rwltirde. Snr tun ordre ae«a des«in4me« en la 
■da« aaale tonte 1'dgUse el non« non« mime* 4 la redtercWe de 
tata'lea antrea aoflaacaU encore etUtaaU, qu« non« de««U4- 
nie« de wdmr, ntai« la guerre apaat de noavean dclttd, U ae 
fa( donne poiat de «eite an projet de ce prince. No«« reprd- 
eeataa« td ce« msanntcnU comac drj* re«taurc«, et Id«, qn’a- 
prr« an «rxamen exact , nou« crojoa« qniU ont 4(4 «dcatts 
ortgiaairement Daa« de Markt - Groeaiegea oa ren- 

caalre nn antre «cpnlcre reaiarf Wie, celui do romte Hart- 
MOBB de Wartrmberg, il porte I ioscriplioa qne «old j 

ANNO. DOMt MCCIAXX. IN DIE FRAG IS SI Cb 
HA HTM AN CO MKS D£ GRVN INGEN. 

Daa« l’dca Up« da Wal« de carf 4 qaairs ebenill«. lln 
4m aal rm 4c« warUrobrrgeoi« na n deataatd q«' 
at an a*p ragwdail pa« d« «i pr4« anr kt n a k» 
da eher Hin San reut le trai«id«« Wom, q«i nt c dni d’en 
Waa, a trat« «berilS« «mJemeal . par la afcnple rei sen qw, la« 
aadca« de« iriangnlaire«, m rstrenamat par en Ww, il a IWMa 
da «dm« ataiadrir la aambr« da« okeville« , at de traia Ho«, 
par asampl«, pastds lae tu «er Im aaUea, Q Caadrmit ea— i 
f calal d*«* b« fiit la pla« petlt. Daa« l'cgliae de BcnleU- 
Warh ;'ai troard rarere deut antre« pierrea tamulairc«, dgale- 
mmt irmakm par I« piada 4 m pa«eaa« v at daa 4 l'aaa lait re- 
Maaallra aaaes düttiactomcat aa panntgi. qd, 4 «• 
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iharlaara aa erkannte int — • 

Dinner Gnktetn enthält am 4 
Wappen, aber leider, ebne alle Uawebrift. Die drei Hirsch- 
ge weihe dkm Wappem baban hier dnrehaa. drei Ziakra 
(Kadm) während I. dmn jetat üblichen dem siam aiad, aar 
da« nut erste Geweihe hat drei Zinken 

Dar Schild int d r ei eck ig nach oatea aageapitat, via alle 
Schilda den §-— M Jahr huderte , and nach dar Haken Seite 
geneigt. Der Heim, der aal 4cm Schilde «tobt, kt cinStnch- 
bahn am der vargaaaaatea Zeit, mit einer HaMacke, welche 
aber m atarh abgetret« lat, «Um nie gans unkenntlich gc- 
«•rdm, aad ala nicht mm Helm gehörig erscheint, war daa 
gaakta Auge dm Kenner« kann hier entscheiden Anf de« 
Hak« steht das Jäger her n, ans de«« Mündung drei Federn 
«ff* — eins Verfabrnagsweis« der ältesten Völker, aamentlicb 
dar R i« « , wed eb a, um die Man dangen ihrer Mu-laatrnmeata 
*« Staah an bewahren , Federn bxeeinsiecktee , die sagt sich 
eia Zierde« dann betrachtet war d «. 1« württemhergi«rhen 
Jäger hont sind drei Federn bt den Farben , weias, aath aad 



Dien« «eltan« Monnment aeichaeta Ich i« Jahre ISIS für 
dm rerstnrheaan König Friedrich l t weicher «Ml fax allen, 
WM die Gaarbirhtn «eins« Haan« betraf, sehr ia tercaa&rte , er 
wallte diene* «itsrten Grabstein sainer Aham ia dar Kirche 
an B eat ni e pa ab aa wedlerer Erhailaag wsrdig an (stellen liaa, 
wabai aogiescb die Kirche wieder bcrgeeteUl werden «olltc ; aad 




der Kirche 

— Dia damalig« Krieget eit ca 
rer bi aderten die achon bmchkoineae Auefnhrncg. Nach gc- 
baba ich diese« Wappen Im r m ta arirtee 
gcaakhnet. Merkwürdig ist anch da« Grabmal d« 
Grafen tlartmaaa tn Wörtern borg ia dar Kircb« aa Markt- 
Grün io gen mit der Umschrift i 

ANNO. DOM: MCCL11Z IN DIE FRÄGISSI Cb 
HARTMAN COM RS DE GRVN ING KN. 

aa welchem Wapp e nschild darebgiagfg >irreadtg« Hirsch- 
Geweihe rsrkommea, «war habe leb bei näherer (j Btersacfaang 
dieser warte« barg» sehen Wappeasc bilde gefunden . da« da- 
asl« die Aasabl dar Zlekea sicht se geaaa geeotnmra ward«; 
dass fermer das dritte Hirsch - Geweihe aar drei Zinken bat, 
kommt daher, weil die altes drrieckfgtea Schilde aatra enger 
warm ala oben , dieses na t erste Geweihe daher kärner ge- 
macht werden mastr ; h da«« ibalicbra Schilde mosstea 

U 



dar Kirche « BralnUpach faad ich nach rvd 
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«Df l'htbit , reprdeeute um ebanuine, anr Taut re il j i tont 
a Implement nn calire. Neu« aommra ilU aus Information« k 
ca snjet , eo noua idrcmnt au pnsteor Scholl de Beate Ubach, 
qui noua a donnc lea renaeigneroeuta qua void: 

„Depots la räcepliou de votre lettre j'ai pri« a tiche de 
„ripondre aus dUin qoe vous m’riprlaada, et tolel ce 
„que je pule vous mnnder: Quant k la flfnre 1. (lea ar- 
„moiries) je ne refere k la Topographie da Rojaume de 
„Wurtemberg par Sattler, oii vooa tvooverex k la pugr 
,,40 la repreaeatatioo du noonument . et ä la page 144) 
„lea reaaeigneaaeota y rdatifa. Quant k la figure II. il 
„paralt bien qu’il a'j rattache qaelqoe nora erlebe«*, k rn 
„jager da moia« par lea caraetörcs de Tinscnption , et 
Je penac que, daoa un trnip* postdrieur, ce monuraeat 
,,fut crige k qarlque noble, dt la memoire da erigacar 
„de Schnait peut-ötre. rar Schnait ötait en effet une an 
„nnr de Beutel «hach. Mai« il eat donteux qn’on rfu« 
„aiaae k deehiffrer entierrment Heacription, qael qu*il en 
„aoit il faudrait d abord dcplarer lea atailea dont ce mo- 
„nomeat cat en partie envahi. Quant an calire de la 
„figure Ol. 11 a dtfjä soovent flxd mon atteation, aa bien 
„que quelqaca reaaetgnementa poaitif« aur an aigniftration 
..ra'eosaeat fall plaiair; voici Tidde qae je m’ea ania for- 
„nadc. Le ajmbole du calice aignifie ou aa dojen de 
,. 1 'abbaye, dl paar aoua cette pierre, ou U aignifie das« 
„na aena gdndral la adpultnre d’un erdesiaatique. A en 
„juger aur Tinacription , je croia que la denxidme pierre 
„eat du lim« aiocla; II eat iacuocevaMc que lea hlstoriem 
„wurtembergeois n’aicnt cu aacan aoud de la aignifien- 
„tlon d’un monuiuent national et qn’ila n'aient en aacaar 
„faqon eanpdchc la deotroclion de cea raonumeiita ; car 
».dun« ancun de leara Icril* ila ne ae recrieat ni «nr lea 
„avanics du teanpa ni aur cellca pire« eacore des hoaumea. 

Figvre b. Croix cn pierre aur le fronton de Tinteressaat 
eeuveat dea religienses de Frauerrolba , de Ford re dra Bdnd- 
dictina, anr lea froatidre« de Fulda, rare Bischofsheim, a troia 
lieuea de Kiaaingne. Be Ekhard conte dana aa „Description 
da vieux chitcau de Saltsbourg,“ que Gisela, venve du oointf 
d'Unwaoa et flUe du duc de Haaaio, lequel a emhrasae le chri- 
atiuniamr en 775, 7 bütit dejä eo 788, 00 petit moaaatäre, 
pour aa fille Rotrude , et qu'on l'nvait uommd alor« „bdllaae 
de Karagollea dana le canton de la Saale.“ L'eglise, eacore 
paaaablcmcnt conservle, ne laiue pa . de renfenner beaacoup 
do monumcnU interessant«, no tarn ment lea adpultarea du conto 
Otto de Bodcndrauben et de aon epouae de la raaiton dea com- 
tea de Henneberg, dont le tombean de lamille dUil dana ce 
coofaL 



steine, ebenfalls sehr sertretea. Aaren einer noch deutlich eine 
Figur erkennen liast, die der Kleidung nach, einen Probat 
vorstolh, auf dein anderen iat ein einfacher Kelch ; ich schrieb 
deshalb um Auskunft xa erhalten aa dea damaligen Pfarrer 
Scholl in Beatotspach, der mir folgendes darauf antwortete: • 
„Ihren Wünschen, in Absicht auf die mir augeaoadtoB 
„Zeichnungen tu entsprechen, — habe ich so weit aa 
„möglich mir seitdem angelegen «da lassen, au Fig- L 
„(das abgebildete Wappen) betreffend kann ich Ihnen 
,, Sattler« Topographie dra Königreichs Wurtemberg 
„nenaco, wo Seite 40 die Abbildung des Moanaenta, 
„and Seite 140 da« Nülhigata aur Erklär« ag dea Denk- 
„malasich vorfindet*)« Fig. II. mag irgend eine Celebri- 
„tül gehabt haben, man schliessi aus den Charakterea 
„der Umschrift, so weit «ich nämlich «ntiifTern lässt, 
„dass dasselbe aus späterer Zeit, irgend einem Adeliges 
„ — vielleicht von Schnait — gewidmet sein machte) 
„denn [Schnait war wirklich einst da Filiai von Beo- 
„telapach. Uebrigeaa ist es cweifelbaft, ob sich diosa 
„Umschrift vollständig herausbriagen liesae, auch müsa- 
„ten Kirchemtühle beiseite geschafft werden, am den 
„Anblick der Umschrift vollständig au erhalten. Fig. III. 
„Der Kelch ist mir oft aufgefallrn , und ein Aufschluss 
„über seine Bedeutung wäre mir sehr erwünscht ge vre - 
„aen, was trh darüber vermuthe, ist folgendes : entweder 
„bezeichnet das Sjinbol dea Kalrhea einen Probst oder 
„Chorherni des Stifters, der unter diesem Steine begra- 
ben liegt, oder es besciehnet im allgemeinea dieRobe- 
statte eines Geistlichen j meines Dafürhalten«, und nach 
„der Schrift au urtheilen iat der aweite Stein au« dem 
„eilften Jahrhundert ; es ist nicht tu begreifen 'wie die 
„Geschichtschreiber Württemberg« sieb so wenig um die 
„Bedeutung eines vaterländischen Denkmals bekümmern 
„konnten, und warum sie eigentlich gar nicht dem Ver- 
„full, oder der Zeratörnog dieser Denkmale en (gegen - 
„traten, denn in keiner Ihrer Schriften wird über die 
„Unbilden der Zeit, oder über die noch schlimmeren 
„von Menschenhänden , geklagt 4 * 

Fig. ä. Steinernes Krem, anf dem Cborgiebet de« iaoeamt 
interessanten F rauen k loa tera „Fraaearotha“ (mach „Fraaearot“ 
Fraurot) Bcaadictiner - Ordern an der FaldaJscbea Grinse, ge- 
gen BiachofTsheim ca, drei Stunden von Kiaaingen. Von Eck- 
hart ersihlt la aeiaer Beschreibung der alten Saltburg. dana 
Gisela, die Tochter, des im Jahre 775 tarn Christenthnm nber- 

•) 8« tllen Besekrribaag toaste wir Isiwtackea kein ft*«f«»d« Aus- 
kunft febes; ans des Feder« la drt Mesd«s| de« Ja(«rks«na 
awskt er das Irisklsek« Hellebarde, nsd aas des Lilles an dsm 
bjsaathrisekea O rannen t sofsr frusteiseke LDlea, and leitet dass 
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n f . ». Crel« Mir l'ugt« tapcriear «io fronten. rt roo- 
mIi 4« l'tariaM dgliae 4« Melrirhatadl. Mir U route de Won- 
bMrf tiri la fiti«. (>Ue mit r.» du lemp« da com»* Gotl- 
w*|d dr tlraaeberg, «pii « teil banacoup da dom 4 cctte egline. 



Fig. d. Croi« rar 1‘nHra frontnn dr la fonr dr l’dgtier 
da Viread - Lo traten , aatrefaU da trrritoiro dr dr 

Wanborg, A ane draii llrar de hrattadl rar la Saale, Cetla 
W" - anui anrienoe qne rrmarquable par wo arrhitertare. 
•ea laecrfpUoao rl monumeata Le« fdira A 1'nUrieor dr rette 
dglUe , («otr fignre /. rt g.) par Ir rnrarltre aatiqae qui Irar 
Mt imprimr , proa«cat eeo oadcaaeU laqaalle m rreoaaail dr 
■Am, daa« la fradtre de la tear. L’hiatoire ooao epprrad 
gar Pipia, pirr de rbarlraiagnr a deead rette rare A Warta- 
baarg et «ja'ra 974 eile fat malte alnti que rrlle tut „la 
SalUboorg“ par l'rapener Otto aa prleard d'Aecbaffrabearg. 



Flg t. Croix iar le fraatoa, fragairnt de lYgtlea deBra- 
tcUbacb, rrtroatrr ra 1811, dr ndiar que la Idle dr laflgare «, 
«sdcatde daat le mdme »tjle qae teilet da lYglite de Rrrad- 
Loren im Cra dram ebjrU atteatrnt la baute aatiqaitd de l’dg- 

llaa de Bcatrltbacb laqurllc fondcrcnl Im anrdtrM de la moi- 
aaa da Wartraikerg; la er alt dtait mi partie froctard« maia 
aoat axoat troa«« le (alte da fruntoa, trrmioant ca croix, »t 
■oat teppotoat A rette croix aae baatrar de trait piedt rt de* 
Mi; qaaat A l'rndroit qa'rlle occapait. il ne noat a pan dtd 
paeoibla da la dbtenaiaer. 



Hg 4 et L CbapitMa juatn da d-deraat cbdtMO im- 
pdrial de ftaremherg. Ce chapileaa, qae aoat araat ddcaavert 
ea I8tt, ea raatoaraat ce rkdtraa paar aa Majeatd le rei Looit 
da Bat Idee, rtl de aiaibre blaac t grot greint et ddeeie rarorc 
das tracea d'aadeaae peiatare. 



getrrtraea I Irrtoga Hoaeie . and Witter dea Grafen Inwaa«, 
für ihre Tocbter Ketrodr, acboa 7ftg da Klöaterleia doaelbat 
erbaut habe, vrlcbea datualt Karagoltea - Hau im Saalgau ge- 
aaaat werden aal Die ooeb aa ticmlicb rrbaltroe Kirrbr, 
birgt aoeb tlele ielrrraaoelr Denkmale, eamrntlicb die Grab* 
m.ihlrr dra Grafra Otto roa Bodradaabra ead aciarr Geniah 
lia aua dem llaoae der Grafra «aa Itcoarberg, deren Lrbbo- 
grAbaiaa ia dirana Kloator «rar. 

Flg. r. Kr me, auf der Spitaa drt ChorgiebeU , uad Ca a- 
aalra , «aa der altra kirrbr ra Mrllrirbttadt aa der Siroaaa 
«aa Wart barg nach Sachtra. Dieece krraa Ul aaa der Zeit 
dra Grafra Gottaald «aa llraarbrrg, eia Gutlhater dimer 
Kirrbr. 



Flg, d. Krraa. auf der Giebelapitae dra Tbanara aa der 
Kirrbe «a Brrad Lorratra. rarb Breaat aad Rrraart genannt, 
* bemal« Biarbefllcb Wnrtburgiark ia Lolrrfraakra, | Munde 
«on INructadl aa der Saale Diree Kirrbe Ul aehr oll, aad 
merkwürdig durch ihre Bauart, ihre loaebriftra aad Maaa* 
mrate; die Köpfe, welche eich am Aeaaeerra dirarr Kirche 
brfiadea (airhr Fig / O- g) brwritra da# Alter, doreb dea 
antiken Charakter, der la ibara an «geprägt Ul. aad der auch 
Ia dem Tbarmfratlrr Fig. A »or kämmt, die Grarbickto tagt, 
daaa Pipia CaH dea Groaara kalrr diree Pfarrei aa Wärxbarg 
grtebrekt habe, und im Jabr 974 werde die Kirrbe erbat 
jeoer aaf der Selxbarg vom KaUcr Otta II. dem kotlrgiaialifta 
ra Atrhaffrabnrg ubrrgebra Dia «argraaaatra 8 «rrtebirdo- 
ara Zeichnungen . thriltr mir mrlo ehemaliger Schüler, dar 



Arrbitrbt aad Maler Grarg Ehe riete mit. 

Flg. d. Giebel- Krraa, Im Jabr 1811 aU Brmchatick bei 
der Kirche ra BrateUbarb aufgefaadea; eben aa der Kopf 
Flg. f, der in drmeelbm Charakter grballea wie dio Köpfe aa 
der Kirrbr ra Br ead Lorratra i beide Geg ra e tAa de geben aoeb 
Zragaiaa «ea dem bebra Alter der Kirrbe tu H ratelabe eh, 
welche du nahekonntra Varfahrro dea llaoaea Wärtrmhorg 
aiifletra ; daa Krraa war tar Hälfte «erbrochen, ich faad eben 
noch die Spifao dra Giebel«, ia welchem dio Yerhiadoog dm 
Kreme« anfgcht. welche« eiae Höhe «oa I Farn • Zoll go- 
habt habeo mag, aber, wo m grataadea. boaato Uh nicht er- 
mitteln 

Flg b and L Länglicher Depprlkaaaf. aaa dem ehemalig« 
kalter liehen Rrickatrhlottr ra Köraberg, welchen ick Im Jahra 
IMS faad . aU Uh diran Barg rar Wohmrag für Sr. MairalAt 
dem König Ladwig «oa Bayern riarirktotr. Diener Doppol- 
kaanf Ut «oa grnhköraigtrm wriatrm Marmor and trägt Spa- 
ren eiaatiger Btomlnag. die Stelloag der Säale war äkalkb 
dem Tkarmfrattrr Flg- 1 la Brrad Lorentra, aad daa Doppel- 
Kapitol kaüa teiaa gaaxe Breit* ia dar Tiefe, ■» 

• wie Flg . i aanwaiont 
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PI. IV. 

La superbe porle dos Marias, enlre le premier et Io deu- 
si^ne pilicr du choeur ncuf. k c6U da la gründe wcri«tie de 
rdglisr de St. Sdbald u Nurcmberg. Le principal orncmeut 
de er percha etait one superbe sculpture k jour da«* le plu* 
pur «ijlc «icux allcmand. De* dcux c6U» de l’eotrde U e*l 
richemenl «rod de Statuette«. Le dutre e*t crcusc eu ©gi«e, le* 
face* latöralc* «rode* de riches mrrabrures el colonncllc* atae 
rineraux et guirlandes, mau le* ornetneot« k jour dool noa* 
tenon* de faire meotion o'rxiatcnt plu* II* ont die reinplucc* 
par de froide* vitre* blanche* , el k la bolle porle on a *ub- 
*titur uno autre cn bol*, du truip* de roeoco , ce qui achöte 
da prndulre nn aspect dlsgradcux. Dau* notre gravurc nou* 
avon* repröaenlc le toul cum me restaure d'apres uu deuin, 
que nou* avon* drji projetö eo 1824. 

Au baut du cialre il y a un butte, representant Dieu le 
Pdre, la main droile elcrde pour dünner la bdnddicUou. tcuant 
k la gauche nn litre, k *e* »die*, »'» droite Adam, *ur une coa- 
•ole au* anuolrie* de la fainille Muffel, a gauche E»e, la con- 
•ole atu aruioiric* de Forchtcr, au deiau« 11 J a l'arbre de la 
•denee et le aerpent, inai* qui, *ur notro reprdacntalion aoal 
matquet par la »culpture a jour. Lea colonnellc« du edle droit 
da porchc »ont occupec* par le* cinq «ierges «age* el teile* 
du edle gauche par le* cinq «iergr* clourdic*; rosllienreuae- 
mrnt il cn manqtie une de ce« dernicre* Ce* gracieute« figu- 
re* «irginnlc* comptant parmi ce qu*il j a de plu* beau dan* 
Ica atalue« du mojon dge. La conceplioo et l'exdcuüon *ont 
tgalement clnstique«, pour re qui concerne le« attitude«, la 
mobUild el la draperi*. Nous le« crojoaa l'ouvrage de FriU 
Scbonhofcr, car leur partin technique et edle de* «uperbe* 
figuretle« de lYglise de St. Marie et de la belle foalaine, le*- 
quelle* *onl attribiice« au dit multrc, ont la plu* graude ans 
logic. Oa rcgTette *c ulemenl que le* atatuaire* du mnjen dge 
n’aicnt paa, k l exempte de ceux de la Gröce, ajoute leur* nom* 
k leur* ouvrages, car le nora de Schoohofer avcc le railld*ime 
1361, qui ae trouve «ur la *tatuette de l'empereur Charte* IV. 
n’j a rtd gravd qu* lor* de la rcstauration de cctte foataiae, 
eo 1825. 

Notre amt Frcderic Wagner, dnn* *on oarrage „Sculpture* 
de Nurcmberg du mojen dge" a repreacatd deux jolie« copiea 
de* «ierges tage« et drs tierge* clourdic* •). Eo dehora du 



•) 8<«1pt*rra 4« Nnrcakerg 4* aiejn Age. |. lauget 4* la il» Vlerg* 

IL laagv* 4t Christ. III. Scalptsrc* 4* Schmbsfcr et 4« V lecher. 
D cm l oeet et gravee* h I'utage 4e« •colptcur», pclalrc* et toa* le* 
aal* 4* Part »Ilern* »4 , per Prdderic Wagner. Arte S4 plsaeh**. 



Die herrlirhe Brout- oder Ehethüre. «wischen dem ersten 
und r. weilen Pfeiler, de« neuen Chor« neben der grossem Sakri- 
atej der St Sebalds Kircho xu Nürnberg; diese Vorhallo, de- 
ren llogen durch eine im reinsten altdeutschen Stjle ange- 
führte durchbrochene Verzierung geschmückt war und ru bei- 
den Seiten reich mit Statuetten brsetxt, der Spitxbogen der 
Thüre ebenfalls mit reicher Gliederung, die Hohlkehlen mit 
Lanb und Blumengewinden «entert ist, ist jrtxt seiner llaupt - 
aicrde beraubt, die alle durchbrochene Steint cnicrung lat «**■- 
scbwuadm, uod an ihre Stelle Ll ein gaax gewöhnliche* Glaa- 
feo.tcr geseUt worden ; hülaerne Tliurrn au* der Zopfxcit «ol- 
Icodru dra fatalen Eindruck ; das Game habe ich im Dild« 
realaurirt wiedergegeben, und xwar nach einer Zeichnung, dir 
iclt im Jahre 1824 entworfen habe. 

In der Mitte dra Bogena i*t in halber Figur Gott later 
die liechte xnm Segen erhoben , io der Linken ein Hoch hal- 
tend, ihm xur Seite, rechts sieht Adam, mit dem Muffd'achcn 
Wappen an der Coasole, links Er* mit dem Wappen der Forch- 
ter, hoch obeo in der Mitte , der Baum de« Erkenntnisse* mit 
der Schlange, welche aber im Bilde durch den durchbroche- 
nen Bogen «erdeckt sind. An den Säulen der Halle rocht«, 
stellen die fünf tliörigtea, und link« die ruar klngro Juogfraaeaj 
Leider fehlt «on diesen xchn Statuetten eine. 

Diese jungfräulich graxiöaea Figuren, gehören xu dm 
schönsten mittelalterlichen Bildwerken Nürnbergs; ihre Stel- 
lungen, ihre Bewegungen, Haltung uml Drappiruugm sind 
dassisch gedacht nnd auagefuhrt, Sch halte sie für Werke 
FriU Schonhofrrs , den« die techuiacho Behandlung dieser 
Statuetten, and jene der herrlichen Bildwerke an der Frauen- 
kirche und an dem schönen Brunnen, — welche mau beide 
dem genannten Meister xnsclirsibl — haben miteinander die 
höchste l.'ebereiaatiinmnng ; schade nur, da*« die Bildhauer de« 
Mittelalter« ihre Werke nicht wie die Griechenland* mit ihren 
Namen bexeichaetm Der Name Sehonhofers mit derJahrxahl 
1361 , an der Statue Kaiser Karl IV. ist erst bei der Besinn - 
rmlion de« schönen Brunnen* im Jahre 1625 ringebaaea 
worden. 

Zwei niedliche Abbildungen der klugen und thörlgtm 
Jungfrauen, hat mein Freund Friedrich Wagner , im Stea 
Hefte seiaes Werke« — „Nürnberger Bildhauern erke de* Mit- 
telalters" — aufgeaommca , und dadnrrh diese Statuetten an- 
schaulicher gemacht*). Anssco an der Halle links sieht man 



•) SArnbcrgrr RlUbssarwrrt* 4*« Mitirlaltsrf. Drei AbtkHtssf«*. 

L Marienbilder. U. Chri*t«*bH4er. UL Scafplarm **n Scknmk*- 
f*r und viochsr. F*r Dildbssrr, Maler uod *11« Fr«s*4e 4*«t 
•eher kuact fssskksst . fcatock«-* o»4 all konen N*U*cs brrno* ^ 

«MOtS 



48 






Htylr Bllrmand ((othlqur). 



DruMfhrr (solhUehrr) M,l. 

PI IV. 
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V porch» du (414 jfunrlir on vait St- Srbald . aut ornoirlr« dr* 
Q Schröder Mir la coasule. el du eile druil Sir. Marie avre 

| l'Kafaal, an armoirica da Tcppler. 

Le partail «*l «aprrirarrmrnl bien ci4cut« dioi le pla* 
pur aljrlu tieut allemand cl de IVpoquc oü crtl« arrhitecture 
or 4 Xoreruberg. 



— ¥ 

St Sebald mit dem Wappen der Schröder an dem llildrrttahlc, y 









Pl. v. 



Crour d'n^ne, Irr« dUtiagule, rcprrsruUe d'iiprr« la 
grueara Ir4« rare de Martin Scböa (*oir eahler \|V, planrheS ) 
Keae ra anrnmea rederable 4 ta bonlr du duc-rcgaant de Säte 
Cobaurg-Galtia , dan* la rallerlloa diiqurl «e traute In gra- 
trare erigiaale C'eal not re rl drraat 414 re, le peintro Itotli- 
hart, qui aaae ea a fenrni la ropie. 



PI. VI. 



L'aaeieu bdtel de rille k Nurcmberg, fei qu'oa peatait le i 
ralr da troipa de Temperear Mathias , d'apre« an detsin de 
Jas t Auura 



La type arrhitretnra! de rrt aalique H rradrable ddilre 
«lall ea baruMiaie arec le raraetdre de la rille. II »« freut alt 
au iure da IVgllea de 8L Sobald el de l'aarieaae maiton des 
rrad'liumin«*« (Schau), ealeurage qui a di impressioaer fit»- 
ruMesurat le ceaaaiseear. (-eile maisoa drt l’md Komm** avant 
414 ddiuolie el rrmplarre par la Grand' Garde actuelle, l'iiu 
p russlea ne prul plus 4lra aassl farerable. Landen bötel de 
rille fal coatlruU de 1U2 i 1340, rlargi ea 1&I4 el restaar4 
au 1)21. paia deinoli et rereastruil de 1016 i 1019 dans le 
style de Taamae, mais II a'esl paa aeheir. Cetla asa teile 
bi lies« a fall an tert Irreparable i l’art ei i l'histnirr, seil par 
la drgradatioa el la destructioe da qaa.i|il4 d'abjeU d'arl doet 
las salles iialral rcmplics, eatre au Ire l'rtrellrnt teuraoi sur le 
plalbad da curridar, qn .»u dil arsir 4l* print par Wohlga- 
maih. II sei rral qail a 41a rrmptsc« par aa aatre tearnei, 
etdmU au aluc , mais d'ane manicre pea salisfaisasic. las cm- 
staUMM al laa curarldras rtaal draues da laala Sdelild hist* 



L "Said raasaal fronten da eit* aal ds l’aaeicaee salle de 
rbilal da »iUa (la fronten oaert aVxUtc plus) älteste de la 
baaal4 de caUe cuuelrartioa II fal peial ca U44 par Jeua 
Graf et r as t aare au 1411 per George Präs, ea j 



L 



Nereakrr, chm IW. feil. nf paplrr kln • I*. 

rin M paplm t blaato M Ser. M kt. ^ai kn Ink uklm. 



aad rechte, Sk Mari« all d.tn kiadc and dna Wappen dar 
Tappirr Din« Portal Iri ntritlcrbafl grarbrilrl , aad ha 
reiaalea alldenterhro Sljl aaagofahrl; er iet aa« dar Zoll, la 
der dir.« Baaart la Nur« brr, aaSeble. 



PI. V. 



Aoagmelchnct erhöorr Hier bat« Stab , narb dem da 
•rllraoe Slicb Markte Scboa'e («lobe llrfl 14. Platte J.) Id» 
liabr draaelbra darch die Gate de« rcgirrcadeii Herr« llcraoga 
(oa Barbara Cobarg Gotha erbaltra, io inirn ko.tbarr r Ka- 
pferatich - Sammlung «irb der Origiaalelicfa bcfiidet; air.n ehe- 
nmliger Schal« Mal« Kolbbart ia Cabarg hat die Coplo ga- 
fertigt 



Pl. VI. 



Praapoel de. Halbhaa« ia Näraherg, in Bacbglaalaia 
*”• grgoa drr Egidioa Gau anno IM «abroad dar Kegie- 
rang de« Clorreiebalca Gaadigatra Katarr« Radolpb da* 
Zarilra. 

Dirar« all thrvärdigr Grbdado, ralaprach la aamrm Baa- 
Tjp«, dem Cbaraktrr der Stadl, aad ataad grgrnäbrr dar 
St Sabalda hirtha aad drr ehemaligen Sehaa (jotel Haupt- 
sache) aiit «rieh bridca Gebende« r« auf dra Keaarr riara 
gdaatigra Kind rack aaarbte, d« aaa freilich, darch daa Ab- 
brrrbra der latatrrra, aad darch die aaf drrarlbea Stella aaa- 
rrbaalaa Hauptwerke aiaiganmanaa gaalärt wird. Daa alte 
Haiti kaat ward« rrbaal im Jahr# ISIS — IMS, et weitert 
MM. aad rroarirt Im Jahre IS?I , daaa abgebrochen , aad 
te dra Jahrwa ISIS bi. ISIS aaa im toabaaiachra Crochmaafe 
aafgrbaat, ohne jedoch im laarra tollrodet ta werden Darch 
dieara N'rabaa. vardo dor haoat and Ge.rhirhle oanartalichar 
Schaden ragefogt. Ihoila darch ZrraUraag oder darch Hearbä- 
digaag der » irlra huaatgegraataade , mit welchen dir ftnml 
eh« aagefätlt waren, ao daa herrlich« Tarniet aaf dar W«ad 
dra Gaagm, «richea Wohlgrmalh gemalt haben aoll ; »rar 
ward- daaaalba apiter darch eia aadrrrw ia Stnhhelwr ■ Arbeit, 
ah« aar hoc hat aasaUaglich rroetat, da ra all« hi« Uri «eben 
Trane Im Caafdm, aad Charakter entbehrt Ihr iateraaante 
Giebel daa Rathhaai Saale«, aaa weichem aar noch d« Theil 
gegen Orlen «lebt tot tia Brwria ra« d« Gerammt Schoo beit 
dieara Baathritee; er ward« Im Jahre ISA# ta« riarm llaaa 
Graf gemalt aad im Jahr IkZl , ra« Georg l'ewa eraewert; «a 
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encore bfuronp de traces de celte nncirnne peinture «ree 1e 
milltaimr Gelte cooatraetioa prrnd dana aa longa cur prrsqoe 
tonte li nie de* Libraire« (onjourdhoi nppelee pctite rue de 
l'bdtrl de Ville.) Dan* la meine nie le trouvalt la bontiqne 
de ta librairie ai connue d'Abraham Wngrmann, local qu’oc- 
cnpe de aoa joara la librairio de Riegel el Wiciaorr (Char- 
lea Mainberger.) tue deacriplion dt tuiilee de rancica hdtel de 
Tille aera donnec dana le cahier suivant. 

pl m 

Anrirnnes conatructiona dana la coar de l'hötel de rille, 
cchappert a la deatroction par la pdourie dargent, «tuende 
par ta guerre de trente ana. 

La rfetanration de lliAtel de rille en 1321 k 1522 Tat di- 
rigce par l’architecte Jeannot Bchaim, lainc. Cet artiatr etait 
nn dea princtpanx architectea de K’urcmbcrg et duquel la ville 
peut rrpresrnter plnairura edifires , II mourot en 1531. C'eat 
dommage qne maintenant lea galcriea omertea aoit defigurcea 
par dea vltre« et dea cloiaonnagca. 

PI. VIU. 

Colonne«, portdea par dea ronaolea, ponr aervir de dltait 
k la planche prdeddente. Elle« portent la galerie. 

Flgure a. Profil de la prrmidre colonne ; figure b. fahnde 
de la premiere colonne; fignre c. troiaWme colonne avec la 
conaote, celte- ei rat rlcllrmrnt originelle; eile rapellc dea con- 
solea aemblablea an chdtrau de Marienbonrg. Kllea ponrront 
fournir anx arrhitectrs lra plna belle« ideea de galcriea aem- 
blablea, faiaant le plna bei effet. 



•aetfli < 

finden «Ich norh viele Sparen dieaer alten Malerei ummt Jabr- 
aahl vor. 

Daa jetzige neue Kothliaua hatte aonat 2 Hinaer einge- 
nommrn, daa oberate Eck hau« via a via der ehemaligen Prodi* 
gerkloatcr Kirche gebürte anno 1614 Felis Schalter and daa 
nebenatrhrndr Hau* Hanna Boschen, welche aur Yergröaaenmg 
dea Rnthhauaea vom Italh erkauft wurden , die folgenden 
nächatstchenden beiden Iläuacr woran man nnf der Zeichasng 
nur den Anfang dea Daches airhet, waren daa alte Umgcld, 
und die übrigen awei nächsten dem Rathhau* Saalgebäude, wa- 
ren die übrigen Gcacliürtalokale dra Rutha; uoter dem Ralhhaua- 
Sanle befanden sich die Herrn- Gewölbe und am Eck des Bads* 
Gäaslein Abraham» \Vn.igtnann« Buchladrn, wo jetst via a via 
die Riegel und Wicaancr'ache (Carl Meinberger) Buchhandlung 
iat ; das offene Portal, wo die Schildwache steht, führte ia den 
Kalhliaua Saal, auch in daa Lochgefängniaa und ia dia Scbnn- 
scn-Bank und Anschlag. 

PL VII. 

Koch erhaltene Gebäude im Innern des Ratlihauabofca ; 
auch aie würden der Zerstörung nicht entgangen aeja, hatte 
nicht der Geldmangel hrrbeigeführt durch den dreisaigjährigen 
krieg alle Aufgaben ohnmügiieh gemacht 

Die Erneuerung de« Rathhnuaca im Jahre 1521 bia 1522 
leitete der Baumeister Hans Bchaim der ältere. Dieaer gebil- 
dete Künstler war einer der voraüglicbateo Architekten Nürn- 
berg», von dem diese Stadt mehrere Gebäude au hu weisen hat; 
er starb im J. 1531. Srhadr, dass die offenen Gallerica nun- 
mehr durch Verglasung und Holzgctäfel entstellt sind. 

PL VIU. 

Säulen nnf Tragaleinen, Details tum vorigen Blatt, welche 
dieGallcrie tragen. Fig.a. Seiten Ansicht drr lten Sinle. Flg. 6. 
vordere Ansicht der lten Säule. Fig.e. 3te Saale alt denTrag- 
ateinen ; letalere sind wirklich originell, aio erinnern an ähn- 
liche Träger im Ilochschloaae an Maricnbnrg; dem Architek- 
ten geben sie die schönste Idee cu ähnlichen offenen Galleries, 
welche grossen Effekt machen. 
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